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Aboilneiliellts-AillndNg.
Aul 1. Mai eröffnen wir ein neues Abonnement auf

„ NoriVÄrks "
den

vilt der illustrirtcn Sonntags - Bcilage

„ Die neue Welt " .
Die Aendernngen , die wir seit dem 1. Januar eingeführt

haben , erfreuen sich des lebhaftesten Beifalls unseres Leserkreises
Unsere

Literarische « . Volkswirthschaftliche Rundschau
werden allgemein als bedeutungsvolle Bereicherung des In -
Halts nnseres Blattes angesehen . Durch unsere

Ilntcrhaltuttgs - Bcilage
ist dem Uuterhaltungsbedurfniß unserer Leser und Lescrinneil
in reichstem Maße Rechnung getragen worden . Neu eintretende
Abonnenten erhalten auf Wunsch nachgeliefert die bisher er -
schicucnen Theile des spannenden , an erschütternden Konflikten
reichen Romans

Eitr Alkev Skveik
von W i l h e l m i n e von H i l l e r n.

__ Für Berlin nehmen sämmtliche Zeihingsspeditenre sowie
unsere Expedition , Beuthstr . 3 , Bestellungen entgegen zum
Monatlicheil Preise von

I Mark IV Pfennige frei ins Haus .
Für außerhalb nehmen sämnitliche Postanstalten Abonne

ments znm Preise von

2,20 M . für die Monate Mai u . Inn !
entgegen . ( Eingetragen in der Post - Zeitungsliste für 18S7
unter Nummer 7437 . )

Redaktion u . Expedition des „ Vorwärts " .

Gnslanv 1837 bis 18S7 .
Ein Beitrag zum Regierun gs - Jubiläum

der Königin Bictoria .

Die Königin von England feiert in diesem Jahre das SvjAhrige
Jubikäum ihrer Regierung . Fürstenjubiläen und sonstige hoch
patriotische Feste rufen heute in keinem Knlturlande mehr eine all -
gemeine wirkliche Begeisterung bei der großen Masse hervor . So
u' eit diese mitwirkt , ist st « in der Regel mit mehr oder weniger
sanftem Druck dazu gepreßt worden .

Begen die Königin Victoria besonders voreingenonnne » zu
sei », liegt gewiß kein Grund vor . Die Thatsache , daß sie sich streng
an die konstitutionelle Form gehalten — sie hat nie selbstherrlicher
Weise die Politik des Landes zu beeinflussen gesucht — überhebt auch
die Sozialdemokraten , besonders lebhaft gegen sie aufznlrete ». Und
trotzden » macht sich unter den englischen Arbeitern gegen das
« Diamantene Jubiläum " eine ebenso große Opposition bemerkbar ,
wie sie bei ähnlichen Anlässen auch bei nns zu tage getrete » ist .
Dieser Tage gab die Jndependent Labour Party auf ihrem
Kongreß ihren ablehnenden Standpunkt der Feier gegenüber Ans -
druck . Roch früher aber haben einige Gewerkschaften dazu Stellung
gcnonnne » . Und nicht blos gegen den Ausfall des Lohnes an dem
ihnen aufgezwungene » « nationalen Feiertage " richtete sich
ihr „praktischer Sinn " , sondern sie erklärten sich aus Prinzip
gegen eine Feier , an der sie als « Lohnsklave » " kein Interesse hätten ;
und sie erklärten serner , daß sie es als ein selbstverständliches Recht
der Arbeiter ansahen , sich ihre Feiertage » a ch i h r e m eigenen
Geschmack wähle » zu dürfen .

Diese Geg » erschast oder doch Gleichgiltigkeit gegenüber der -
artigen hochpalriotischen Festen haben übrigens ihre gute » Gründe .
So hat der bekannte Schriftsteller Sidney Webb vor kurzem
ein Schristche » erscheinen lassen, in dem er Vergleiche anstellt zivische »
den Lebensbedingungen der arbeitenden Klasse
zur Zeit des Regierungsantritts der Königin Victoria
( 1837 ) und de » Verhältnisse », unter denen heute die unteren Be -

völkcrungsschichten lebe ».
Webb weist von vornherein auf die Schwierigkeit hin , alle

Lebensverhältnifle zweier Perioden statistisch genau zu fasse » und
miteinander in Vergleich zubringe » . Jedoch scheint ihm ein Fort -
schritt in der allgemeinen Lebenshaltung eines Theiles der
A r b e i t « r k l a s s e n n v e r k e n n b a r. Halten wir uns aber vor
Augen , in welch ' trostloser Lage die Arbeiterklaffe Englands gerade
in den dreißiger Jahren sich befand , dann ist keine Ursache vor -
banden , besonders stolz ans diesen „Forlschritt " zu blicken . Das
um so weniger , als , wie Webb richtig anführt , eine ' Unter -
suchnng der Lage der untere » Volksschichten in der Zeit , die
von 1837 etwa zwei bis drei Generationen zurückliegt , unzweifelhaft
ergeben würde , daß sie eine bei weitem bessere war .
als 1837 .

Die Zeit um 16Z7 schildert Webb wie folgt : Rapide
Eni Wickelung der Produktion und der Bevölkerung
auf der einen Seite , k ü n st l i ch e B ert h e u e r u n g der Lebens -
mittel durch da ? damals in England noch herrschende Schutzzoll -
system auf der anderen Seite . In fast jeder Hinsicht leidend unter
den überlebenden liebeln der allen Aera und dabei aller ihrer Vor -

theile verlustig gehend , hatte der Arbeiter von 1837 unter der neue »

Ordnung der Dinge sich noch keinerlei Vortheile erringen können .
während schon viele der Nachlheile der neuen Zeit aus ihm lastete ».
Alle Vortheile der patriarchalischen und halb -
feudalen Gebundenheit der sozialen Schichten waren
verloren gegange » , ohne daß schon politische Freiheit
und gegenseitige Achtung demokratischer Or -

ganisalio » an deren Stelle getrete » wären . Das war die

schönste Zeit für die Kapitalisten . Noch hinderte keine Fabrik -

g e s e tz g e b u n g die Ausbeutung der Arbeitskraft von Frau und

Kind ; »och beschränkte kein Gesetz die Arbeitszeit , und Ge -

werkschaften gab es noch nicht ; jeder Versuch der Organisation wurde '

au den Arbeitern streng geahndet .

Auf Einzelheiten übergehend , so meint Webb in bezug auf die
Löhne , daß diese heule , wenigstens soweit die m ä n n l i ch e »
Arbeiter in betracht kommen , ohne Zweifel — theiweise um 50 ,
sogar 100 pCt . — höhere seien , als 1837 . Die Tischler von
Glasgow z. B. halten 1337 hart zu kämpfen für einen Wochen -
lohn von 21 Schillingen , heute erhalte » sie bis zu 33 Schillinge ». Die
L o n d o » e r S e tz e r erhielte » für 1000 Buchstaben etwa 40 Pf . ,
heute werden 63 Pf . dafür bezahlt . ? lber eins der bcmerkenswerthesten
Beispiele für die Hebnug der soziale » Lage geben die Bergleute von
N o r t h n n> b e r I a n d. „ Vor zwei Generationen war der Bergmann
von N o r t h u m b e r l a n d ein hilfloser , unterdrückter
Lohnfklave , entblößt von jedem Mittel , um de » schlimmsten Miß
bränchen kapitalistischer Tyrannei entgegentrete » zu könne » . Der Hauer
erhielt , wenn man einem Pamphlet von 1830 Glaube » schenken darf ,
11 oder 12 Schillinge die Woche für 10 —12 Stunden täglicher Arbeit
unter Tage . " Im Jahre 1831 wurde nach einem Streik ein
Miniuialloh » von 30 Schillingen per 14 Tage bei einem Zwölfstunden -
ZIrbeilslag bewilligt . Dabei wurde der Kohlengräber sortgesetzt be-
trogen ( coustautlz - estoateck ) beim Abwiegen der Kohlen , beim Ein -
kauf seiner Maare » , die er beim Unternehmer kaufe » mußte . Alle
Versuche — die nicht selten i » offene Rebellion ausarteten — , ihre
Lage zn verbesser », endeten damit , daß eine Reihe Märtyrer ge
schaffen waren , ohne daß eine andauernde Besserung
eingetreten wäre . „Jetzt steht der N o r t h » m b e r I ä n d e r
Bergmann i » de » vordersten Reihen derjenigen Arbeiter ,
die man oft nicht ganz mit unrecht als die Arbeiter -
A r i st o k r a t i e bezeichnet . " Von ganz besonderem Interesse dabei
ist die merkwürdige Erscheinung — und auch Webb verweist
darauf — , daß die vorerwähnten Bergleute , die heute eine der
besten , wenn nicht d i e beste Gewerkschaft bilden , seinerzeit außer
stände waren , eine feste , dauerhafte Organisation zn schaffen , so
lange nicht das Bergiverksgesetz von 1842 sie einigermaßen
schützte gegen die schlimmsten M i ß b r ä u ch e k a p i t a -
listischer Willkür und daß die Kraft und die Wirk -
s a m k e i t ihrer Union gewachsen ist genau in dem Ver
hältniß zu dem Fortschreite » der Gesetzgebung , die zn
gnnsten der Industrie erlangt werden konnte . Beides , der
gewerkschaftliche Kampf , der immer geschickter geführt wurde , und die
Gesetzgebung aus der anderen Seite , traten in Aktion , wechselseitig
einander unterstützend , immer mit der Wirkung , die betreffende
Arbeiterschicht in ihrem A u f w ä r t s st e i g e n zn fördern .

Dieses E m p o r st e i g e n ist , wie schon erivähnt , durchaus
kein allgemeines gewesen . Webb führt nach Charles
Booth an , daß in London heute zirka 3 2 p C t. der Ge -
s a in m t b e v ö l k e r u n g in Ar m » t h lebe ». Tie unterste Klasse
die , um mit Booth zu reden , in einem „ Zustand chronischen
Mangels " sich befindet , zählt nach demselben Forscher gegen dreimal

Hunderttausend . 300 000 Leute in London , die nicht einnial mehr
mit Sicherheit das E x i st e n z m i n i m » >» erreiche ». Größer kann
der Prozentsatz der Armen nach S. Webb ' s Meinung auch im

Jahre 1837 nicht gewesen sein , die absoluten Zahle » seien sicherlich
niedriger gewesen .

Bedenken wir , daß in den anderen großen Städten Englands
eine weitere Million Leute sich befinden , die in per m a-
» entem Mangel lebe », und schließlich eine Million

ständig der A r m e n u n t e r st ü tz u » g bedarf , dann müssen
wir nns wohl eingestehen , daß unser vielgerühmter Fortschritt uns
nicht allzu weit gelragen hat .

Es wird vielfach angenommen , daß die große Masse , die heute
von Hungerlöhnen lebt , nur ungelernte oder jugendliche Arbeiter

seien oder Frauen und Mädchen , die sich von der Nadel er
nähren . Diesen Glauben zerstört S. Webb ausS gründlichste . Die
Shesfielder Gabelschleifer arbeiten unter den gesundheiis -
schädlichsten Bedingungen 56 Stunden die Woche für 16 —20 Schilling .
In der T e x t i l - I n d n st r i e werde in viele » Zweige » bei
harter Arbeit noch kein Psnnd ( 20 Mark ) die Woche verdient .
„ Es ist schwer zu glauben , sagt Webb , daß der Schilling - Tagc
lohn der ungelernten Arbeiterin im Ostend von London ,
der 6 —7 Schilling betragende Wochenlohn des B e l s a st e r Tau -
s p i N n e r s oder des Tabakarbeiters , oder selbst die 10 bis
12 Schilling , die der gelernte Leineweber oder der Glas -

g o w e r B a n m w o l l w e b e r verdient , einen nennenS -
iverthe » Fortschritt darstellt gegenüber der Lebenshaltung
vergangener Generationen . " Der Lohn für ungelernte

srauenarbeit gravitirt in der Regel immer um die denkbar niedrigste
inie .

Was aber besonders geeignet erscheint , die Bedeutung der
Lohnerhöhungen hernbznniinder », das sind die unvergleichlich
höheren Miethen , die heule der Arbeiter aufbringen muß .
Nicht blos absolut sind diese gestiegen , sondern der Arbeiter hat
prozentual eine viel höhere Quote seines Einkommens
dafür zn opfern , lind zwar ze nriner der Mann , desto miserabler
und doch » m so t h e n r e r muß er wohne » . Milch und Fleisch sind
thenrer geworden . Sind also auch die Löhne für einen Theil der
Arbeiter höher und die meiste » Jndustrieprodukte billiger geworden ,
so wird das , wie Webb sagt , mehr als aufgewogen durch
die letzt angeführten Thatsache » .

Die Arbeitszeit ist seit 1837 nach Sir R. Gissen um
dnrchfchnittlich 20 pCt . verkürzt worden . S . Webb hält diese Be -
rechnung für zn optimistisch . Ende des vorigen und Ansang
dieses Jahrhunderts habe nia » in England allerdings allgemein
72 Stunden die Woche gearbeitet , in den dreißiger Jahre » sei aber
der zehnstündige Arbeitstag für die städtischen Arbeiten schon viel -

ach eingeführt gewesen , bis er 1847 durch Gesetz auch für die Textil -
indnftrie Geltung erlangte . Die Verkürzung der Arbeitszeit ist nach
Webb durchaus nicht allgemein durchgeführt . Er führt die E i s en -
bah narbeiter an , die noch 1880 durchschnittlich 15 Stunden

ihre Arbeitskraft den Kompagnie » zur Verfügung stellen mußten und

heute noch immer 12 Stunden und meist auch des Sonntags arbeiten .

Dasselbe gilt von den T r a m w a y - und O m n i b u s - B e -
dien steten . Die Tramway - Kondukteure von

r a d f o r d thaten im Jahre 1891 »och 115 Stunden Dienst
pro Woche . Betrachte man weiter die lang ausgedehnte Arbeitszeit
der Handlungsgehilfen , der männlichen und weiblichen

ilfskräfte aller Art , die der A n g e st e ll t e n in den
a st >v i r t h s ch a f t e n ic . ( es ließe » sich niit Leichtigkeit noch eine

ganze Reihe Arbeiterkategorien aufzählen , wie Bäcker . Fleischer ,
Ziegelei - und Landarbditer u. f. iv . ) , so müsse man zu dem Schluß
kommen , daß auch »ach dieser Richtung hin »och viel zu thun übrig

bleibe . Webb verweist schließlich auch noch auf die Thatsache , daß

dort , wo eine Verkürzung der Arbeitszeit im allgemeinen durch -

geführt ist , diese vielfach wieder durchbrochen wird durch U e b e r -

st u n d e n a r b e i t.
Und untersuchen wir weiter , was denn unsere Zivilisation dem

Arbeiter sonst noch bietet in beziig auf hygienische und

sanitäre Vorkehrungen , an Komfort ». s. w. , so ist , wie

unser Autor betont , auch hier wenig Veranlassung vorhanden zu

überschwänglichein Optimismus . Für die Reichen wie für die

Armen mag in sanitärer Beziehung i » den Städten heule im

allgemeine » mehr geschehen als früher , für die arme Bevölkerung

geschieht selbstverständlich weniger als für die verinögende , — man ver -

gleiche die Stadtviertel der Reichen mit denen der Armen , lind
das wenige wird mehr als aufgehoben durch das z u s a in m e n -

gepferchte Wohnen in den modernen Miethskasernen .
In Glasgow giebt es über 120 000 , in Schottland
560 000 Personen ( mehr als l/8 der Bevölkerung ) , die gezwungen sind ,
in Wohnungen zu Hause » von nur je einem Raum . In Eng¬
land waren von 6131000 Haushaltungen , die in , Jahre 1301 ge -
zählt wurden , 286 046 oder 4,68 pCt . solche , die nur über e i n

Zinnner zn verfügen hatten . Schlimmer liegen die Dinge , wenn
wir die großen Städte für sich allein betrachten . In London

waren in : selben Jahre 13,40 pCt . aller Haushaltungen ans
einen Ran m angeiviesen und in P l y m o u t h gar 24,40 pCt .
Damit sind diese Uebelstände durchaus nicht erschöpft . Mit recht
iveist Webb daraus hin , daß eine U e b e r f ü l l u n g der

Wohnungen auch dort vorhanden sein kann , : vo die einzelne

Hanshaltnng über mehrere Zimmer verfügt . Die englische Koni -

missio » zur Untersuchung der Wohnungsverhältnisse legte fest , daß
alle Räume , auf die mehr als zwei Personne » kommen , als „ über -
f ü l l t "

zn betrachten seien , wogegen sich , wenn wir die durch -

schnillliche Kleinheit der Zimmer bedenken , gewiß nicht viel ein -
wenden läßt . Solcher übervölkerter Wohnungen gab es 1391 in

England und Wales nahezu ste Million und über 3 Millionen

Menschen , 11,23 pCt . der Gesannntbevölkerung lebte in ihnen .
Die Misere des modernen Miethsweseus wird aber g e st e i g e r t

durch das S w o a t i n g f y st e m , die Heimarbeit . Webb sagt
treffend , daß wenn er einen Faktor zn nennen hätte , der namentlich

zur Degeneration eines großen Theiles der Be -

v ö l k e r >i n g führt , er in erster Linie die Heimarbeit nennen
würde .

Webb kommt zu folgenden Schlüssen : „ Würde sich eine Linie

festlegen lassen für die Lebenshaltung in ihren einzelnen Beziehungen
als Lohnhöhe , Arbeitszeit , Wohnung und allgemeiner Komfort ,
unter welche der Arbeiter ans die Dauer nicht sinken darf , so
würden wir finden , daß der Prozentsatz derer , welche unter
diese Linie gesunken sind , heute ein g e r i n g e r e r i st , als
1837 . Aber wir würden andererseits auch finden , daß das
t i e f st e Niveau von jener Zeit auch jetzt noch um keinen
Grad erhöht i st und daß absolut genommen die Zahl derer ,
die unter der angenommenen Linie sich befinden ,
eine größere geworden i st . "

Wie hoch oder wie niedrig man aber auch immer den seit 1837

eilangten Fortschritt bewerthen mag , hat die Arbeiterklasse irgend
welche Veranlassung , etwa der Königin , deren Jubiläum zn begehest
man sich anschickt , dafür zn danken ? Die Staatsoberhäupter habest
in der Zeit des Kapitalismus keinerlei Einfluß ans dje
ökonomische E n t w i ck e l u n g. Das , was die englische
Arbeiterklasse erreicht , mußte sie in hartem Kampfe der Unter -

nehmerklasse abtrotzen . Ob Monarchie , ob Republik , ob

diese oder jene Person den Thron inne hat , wird für den

Enianzipaliouekampf der Arbeiterklasse wesentliche Unterschiede
nicht zciligen . Sie handelt also ganz folgerichtig , wenn sie allen

derartigen Jubiläen ablehnend gegenübersteht .

Oer Mvivg .
Das Ereigniß des Tages ist die Entlassung des

Ministeriums D e l y a n n i s. Dieser hat versucht , seinen
Sturz zn verhindern . Er erklärte am Mittwochfin der Kammer : „ Das
Ministerium könne den Platz nicht verlassen , auf den die Nation es
acstellt habe . Es erkenne nicht an . daß es während der kritischen
Tage , welche Griechenland jetzt durchlebe , in irgend einer Weise
seincn Pflichten nicht genüge . Das Ministerium habe nicht seine
Entlassung eingereicht ; es werde nur zurücktreten , wenn die
Kammer erklärt , daß sie ihm ihr Vertrauen entziehe . Nur
wenn ihm das Vertrauen der Kammer oder der Krone fehle , werde
das Ministerium zurücktreten . " Die Kammer war jedoch nicht bee
schlnßsähig . Der Verlans dieser Kammersitzung rief lebhafte Aenße »
rnngen der Enttäuschung in der etwa zehntausend Köpfe starke »
Menge hervor , welche sich um das Parlamentsgebände zusammen . '
gcschaart hat . Der Depnlirte Valetta erging sich beim Verlassen der
Kammer in scharfen Tadelsworten über die Fahnenflucht der Depu ,
tirten und der Regierung , und forderte das Land auf , zur Opposition
Vertrauen zn haben . Die Menge zollte ihm Beifall und brachte dem

Oppositionsführer Ralli Sympathiekundgebnngen dar .
Diese Umstände veranlaßten König Georg . Delyannis zu sich

konimen zu lasse » und ihn zur Einreichnng seiner Entlassung anfzn -
fordern . Die Führer der Opposition Ralli , Carapano ,
Deligiorges . Sknludis , Eotervpulo . Simvpulo und Theodoki wurden
mit der Bildung des neuen Kabinets beauftragt . Ob es dem König
gelingt , niit dieser Aenderung im Ministerium über die seiner Dynastie
selbst drohenden Gefahren hinweg zn gelangen , muß abgewartet
werden . Jedenfalls ist die Lage in Athen weiter sehr kritisch . Di »

Gerüchte von der Abdankung des Königs erhalten sich. Und voi »
Kriegsschauplatze verlautet eher für Griechenland Unangenehmes als
Gutes .

B o l o ist von den Griechen geräumt worden und die Türke »
sind im Begriff , diese wichtige Hasenstadt zu besetzen . Wie „ Daily
Telegraph " ans Athen meldet , sandten die Türken einen Parla »
nientär mit weißer Flagge nach Volo , um die Zusicherung zn gebe »,
daß sie weder den Bewohnern noch der Stadt einen Schaden zufüge »
würden . Andererseits besagt ein Telegramn : ans Athen , daß die
Türken neuerdings Velestino angegriffen haben , jedoch durch
Smolenski , welcher den griechischen Truppe » zu Hilfe eilte , nur
schweren Verlusten zurückgeschlagen wurden . Jedenfalls scheint es
sehr zweifelhaft , ob ( es ' den Griechen gelingen wird , Pharsala nnv
damit Süd - Thessalien zn halten .

In Epirns sind noch keine Entscheidungen gefallen . Eiy



- ii ' Icflvnmm doZ KommmidMen tie ? türkischen KorpZ in Epirns nu
icu besagt , daß die erste Brigade im vorgestrige »!
lieben iliinbincn ji . nnpsc bei Kudoznki de » Feind mit einnn ' «erlniie
von LOTodlen und vielen Äenvuudeten geschlagen und zu in iliiicfznge
geziviinaen hat - Das Telegranini besagt ferner , dap die Brücke bei
Plaka sowie ein griechisches Blockhaus erobert worden seien . Auf
türkischer Seite seien ei » Osfizier und 8L Man » verwundet .
Gleichzeitig kündigt der Bericht einen weiteren Bormarsch der
türkische » Truppen nach der Küste an .

Besonders erstaunlich ist die beinahe völlige Un -
t h a t i g k e i t der griechische » Flotte , auf die so große
Hoffnungen gesetzt worden waren . Das griechische Ostgcschwader

Seei » eilen von Saloniki gesehen worven , aber die erwarteten
Aktronen srnd ausgeblieben .

Ueber die weiteren Absichten der Türkei verlautet .
" �p �ur Vormarsch nach Mittelgriechenland und aus Athen nicht
bcabsichtigt werde , sondern daß nur Thessalien besetzt gehalten
werden solle . Die Kriegspartei verlangt , da eine Kriegsentschädigung
seitens Griechenlands nicht zu erwarte » ist , daß man alles nördliche
Gebiet MS zur alle » Grenze von 1831 annektire .

Wenn es de » Griechen nicht gelingt , i » den nächsten Tagen zur
See Erfolge zu erringen oder wen » ihnen nicht doch »och Ausstände
i » Makedonien zu Hilse koinine ». so dürfte allerdings das Kriegs -
geschick ciidgillig zu ihren Ungunsten entschieden sei ». Besonders
scheinen die schlimmen finanzielle » Berhältinsse ein « lange Fortsetzung
des Krieges unmöglich zu machen .

Lteb - eo�<szk .
Berlin , L9 . April .

9fti § hcm Ne ! ch § tage . In der Fortsetznng der Debatte
iil ' cr die Novelle zum Alters - und Jnvalidcugesetz nahm heute
als erster Redner Genosse Molke nbuhr das Wort .

In der ruhigen und ungemein sachlichen Art , welche unserem
Genossen eigen ist , legte derselbe den Standpunkt unserer
Partei zu dem Gesetze überhaupt wie im besonderen
zu der vorliegenden Novelle dar . Molkenbuhr er -
kannte an , daß die letztere einige Besserungen enthalte ,
diese würden aber reichlich aufgewogen durch die Ber -

schlcchtcruugcu , welche die Regierungsvorlage bringe und zwar
speziell im Interesse der agrarischen Kreise . Unsere Genossen
wären bereit , für das Zustandekonlmen des Rösicke ' schcn
Nolhgesetzes mitzuwirken , aber die Regierung scheine
die von ihr selbst beantragten Verbesserungen nur um
den Preis einer Reihe anderweitcr Verschlechterungen und
neuer Privilegien für die Agrarier haben zu wollen . Für
die letzteren seien aber die Sozialdemokraten nicht zu haben .

Köstlich führte unser Redner Herrn v. P l ö tz ab , dessen
Antrag , soweit er darin frühere sozialdemokratische Anträge ab -

geschrieben habe , ganz gut sei, aber überall da unannehmbar
werde , wo das Oberhaupt des Bundes der Laudwirthe aus

eigenem geschöpft habe .
Ter Zeutrums - Sozialpolitiker Freiherr von H e r t l i n g

sang heute der „ Krönung des sozialen Gebäudes " und vor
ollem auch der speziellen Glanzleistung des Zentrums , den

Berussgeuosscnschaftcn das Grablied . Ter Redner lehnte ein «
leitend den Plan der Vorlage , die Agrarier ans Kosten der

Jndnsiriebcvölkerung zu bevorzugen , ab ; er konstatirtc weiter ,
daß nur wenig Aussicht sei , daß die Vorlage zur Annahme
gelange . Daun ging er zu allgemeine » Betrachtungen über
und diese brachten eine vollständige Wendung in der bisher
im Zentrum maßgebenden Auffassung . Nicht , daß der
Redner zugegeben hätte , daß das Zentrum sich von
der Unrichtigkeit seiner früheren Grundsätze überzeugt
hätte ; aber er mußte eingestehen , daß die allgemeine
Entwickelung imnier mehr von denselben abdränge .
Der bernfsgeuosseuschaftliche Gedanke verliere immer mehr
Boden ; besonders habe sich die Versicherung ans dieser Grund -

läge für die landivirthschaftliche Bevölkerung als vollständig
untauglich erwiesen . Die mit der Versicherung verknüpften
sozialpolitischen Nebenabsichten können ni cht erreicht werden , r

schließlich bleibe von dem ganzen großen Reformwerk nichts üb�r
als eine Umwandelung der A r m e n v e r s o r g u n g. Man
werde auch zur Aufbringung der Mittel im Steuerwege
kouimeu , nur werde das nicht als Zuschlag zur Einkommen -

steuer , sondern als Steuer aus dem Ärbeitsverhältuiß ge -
schehen .

Herr v. Hertling hat sich also bereits überzeugt , daß die

Prophezeiungen der Sozialdemokraten sich in allen wesentlichen
Punkteit erfüllen werden und daß es mit der Vernichtung der

Sozialdemokratie durch das „ große Werk der Bismarct ' schen
Sozialreform " nichts sei . Zur Ehre des Herrn Professors
mag hier erwähnt sein , daß derselbe wohl früher schon
Zweifel an die Wnuderwirkllngen der Sozialreform hatte und

daß er wohl deshalb auch zu den Verehrern >ind Fürsprechern
des Sozialistengesetzes in seiner Partei gehörte .

Was nach Molkenbuhr und v. Hertling heute noch als

Redner auftrat , hielt sich ganz an der Oberfläche . Morgen
wird für die Freisinnigen Eugen Richter das Wort

nehmen . Die Sitzung beginnt wieder um 2 Uhr . —

Das preußische AbgeorducteuhauS verbrachte auch heute
den größten Theil der Berathung des Kullusetals mit uutzlose »
Kulturkainpf - Debalten , in denen mangels neue » Materials allerhand
„olle Kamellen " aufgefrischt wurden . De » Reigen eröffnete Gras
zn Li » Iburg - Stiru » , ( kons . ) , der von seiner staatsmännische »
Weisheit , deren er sich so oft zu rühmen pflegt , wenig merken ließ ,
den » obgleich er den , Zentrum sein Mandat verdankt , ver -

schmähte er es doch nicht , in überaus scharfen Worte »

gegen die Ultraniontanen und Pole » zu wettern . Seinein

Beispiel folgte Abg . Dr . Sattler ( »all . ) ; beide Redner
waren nur über die gestern von den , Abg . Seyfferdt
angeschnittene Frage des Religionsunterrichts an
D i s s i d e n t e n k i » d e r getheilte Meinung . Graf Limb u r g
vertheidigte das Verfahren der Regierung und betoute die Roth -

wendigkeit des Religionsunterrichts . Wenn die Eltern de » Kinder »

gegenüber ihre Pflicht nicht erfüllen , so müsse der Staat eingreise ». Im

Gegensatz hierzu erklärte Dr . Sattler , daß seine Partei zwar
von der Bedeutung des Religionsunterrichts überzeugt sei , es
aber nicht für gerechtfertigt halten könne , daß der Staat ans die

Dissidentenkinder einen Zwang ausübt . An der Kulturkampf -
Debatte betheiligte » sich außerdem „ och der Kultusminister
Dr . Bosse , Pole Motty und die Abgg . Dasbach und
Dr . P o r s ch vom Zentrum .

Die gester » von nationalliberaler Seite aufgestellte Behauptung ,
daß das Zentrum in Stichwahle » für die Sozial «
d e in o k r a t e n eintrete , bestritt Abg . Dasbach . Dem gegenüber
wies Dr . Sattler auf die Wahl in Dortmund hin . Die Nieder -

läge ihres Freundes Möller scheinen die Nalionalliberale » immer

noch nicht verschmerzt zu haben , da sie bei jeder passen «
den n » d unpassenden Veranlassung «in Klagelied darüber

anstimmen . Abg . P o r s ch bestritt nicht direkt , daß das Zentrum
in der Stichwahl für unseren Genossen Dr . Lütgenau gestimmt habe ,
versuchte aber die Fraktion von diesem schweren Verbrechen rein -

zuwafchen . indem er betoute , daß in der Hitze des Wahltampfes
manches vorkomme , was man bei ruhiger Uederlegung nicht billigen
könne . Außerdem könne ma » doch die Wähler nicht zwiugen , einem
Kandidaten ihre Stimme zu geben , der , wie Herr Möller erklärt

habe , daß die schwarze Internationale weit gefährlicher sei . als die

lothei In , übrigen hätten aber auch die Nalionalliberale » in

Hannover dem Sozialdemokraten Meister zu », Siege verholfe ».

Eine Abwechselung in die kaitgweilige Debatie brachte für kurze
Zeit der Protest , den der Abg . Beniner ( »all . ) im Naincn der
wesisälischcn Frauen und Mädchen vorbrachte , die sich darüber
beschwerlei , , daß i » dein von der Regierung zu Arnsberg
empsohlepc « Schnllesebuch in de », bekannten Rilterhans ' sche »
Lied die Strophe sortgelass «, , ist : „ Glückselig , weffe »
Ar » , umspannt , ein Mädchen aus Westfalenland " . Wenn
der Minister diesem Protest nicht Folge gebe , so möge er nur selbst
einmal nach Westfalen komincn ; er würde dann einen Empfang
finden , der ihn nicht entfernt an die westfälischen Arme , wie sie in
de », Liebe gepriese » sind , erinnern würde . Diese Drohung scheint
nicht ohne Erfolg geblieben zu sein , denn die Regierung versprach .
»in sich die Gunst der Frauen und Jnngfranen wieder zu geivinne »,
das Lied unverkürzt anszilnehine », obgleich Dr . Pars ch mit Rück -
ficht ans die gesährdete Sitte der Schüler davon abrielh .

Morgen Fortsetzung der Debatte . —

Ter Arbeiterschlitz in der Konfektion , dessen dringende
Nothwendigkeit selbst Leute wie Herr v. Heyl anerkannt haben ,
soll , wie es scheint , mit einer siiuple » Bundesratbs - Verordnnng
abgethan werden . Dem Bnndesrathe liegt der Entwurf einer

Verordnung wegen Ausdehuung der ZZ 135 , 136 , 137 , 138 ,
139 , 139a , 139b der Gewerbe « Ordnung auf die Werkstätten
der Kleider - und Wäschekonsektion vor . Findet diese Verord -

linng Annahme , so würden Frauen und Kinder in den Kow

fektlonsiverkstätten den gleichen Schutz genießen , wie die be�

treffende » Arbeitcrkategoriei , in den Fabriken , und auch die

Fabrikaufsicht würde auf diese Werkstätten ausgedehnt werden . '
Tarin liegt scheinbar ein großer Fortschritt . Aber leider trifft
die in Aussicht gestellte Verordnung die Kernpunkte der Frage
nicht : Den Schutz der Heimarbeiter , das Verbot des Wiitnehmens
der Arbeit noch Hanse und gesetzliche Bestimmungen über die

hygienische Beschaffenheit der Werkstätten , spezielle Straf -
bestinimnngen gegen Unternehmer , welche die Sittlichkeit der
Arbeiterinnen gefährden .

So ist wieder festgestellt , daß die Reichsregierung vor

jeder einschneidenden sozialpolitischen Maßregel zurückschreckt ,
daß sie selbst da , wo die gesammte öffentliche Meinung hinter
ihr stehen mußte , nicht ivagt , an die bösartigsten Wunden das

Messer anzulegen . Tie Erfahrungen in allen Ländern bc -

weise », daß Maßregeln , wie die von der Reichsregiernug
empfohlenen , zur Verdränghng der Frauen ans den Werk -
statten in die Heimarbeit führen müssen , daß also durch die

Sozialpolitik der Regierung die Zahl der schutzlosen und auch
am leichtesten auszubeutenden Personen noch vermehrt wird .

Ein Blick ans die ausländische Gesetzgebung zum Schutze
der Konfcktionsarbcitcr , so ans die Englands , der schweizerischen
Kantone , der nordamerikanischen Bundcsstanten und der meisten
Kolonien in Australien beweist , wie sehr das Deutsche gleich
ganz hinten im Nachtrupp der Sozialpolitik treibenden Staaten

marschirt . —

Preustischer Haiidelöminister von König Stummes
Gnaden . In einem die Berufung Elster ' s ins Unterrichts -
Ministerium behandelnden Leitartikel der „ Frankfurter Zeitung "
findet sich die folgende , sehr bemerkenswerthe Stelle :

Freilich darf man sich die Sache nicht so vorstellen , als ob
Elster der Mann sei , de » der Freiherr v. S t u , » in für die Durch -
führung seiner Politik als Unive,sitäls - Dezerne » ten ausgesucht
hat , etwa in der Art , ivie er den jetzigen Handels -
minister Brefeld , der als Reserent im Eisenbahn -
i »i »ist «lil »il die Verhandlungen mit de » Syndikaten
geführt halte , als Handels ,ni n i st e r ausgesucht hat .

In dieser imzweideutigeu Weise ist die Bcrufinigsgeschichte
unseres Handelsministcrs noch niemals erzählt worden . Das

Ansehen und das Vertrauen zu unserem Handels - und Sozial -
minister wird durch derartige Zeitungsnachrichten „ » , so

weniger gesteigert , als Herrn Brefeld ' s Praxis keinerlei

Widersprüche zn der Auffassung des Alleinherrschers an der

r aufweist . —

Chronik der MajestätöbcleidigiingS - Prozesse . Gegen seine
BerurtHeUimg giebl Kurl Eisner i » der „Volks - Zeitnng " eine Er -
klärnng , deren Richtigkeit vorausgesetzt , allerdings das betreffende
Urtheil noch eigenlhürnlicher erscheint als Majestälsbeleidigniigs -
Urlheile im Durchschnitt . Er sagt a. : „ Die Anklage beruhte auf
zwei Annahmen : der Phanlasieredner meiner Ansprache sollte erstens
der Kaiser sein , zweitens sollte der Sprecher , das heißt der Kaiser ,
durch die Zlnsprache beleidigt sein . Es wurde nun »nwiderleglich
nachgewiesen , daß beide Annahme, , falsch seien . Es wurde er -
wiesen , daß unmöglich der Kaiser mit der Idealfigur gemeint sei ,
» » d daß , wenn er gemeint wäre , das eine ungewöhnlich starke
Verherrlichung sei . Der ganze Artikel war außerdem keineswegs
eine Satire , »och weniger ein Pamphlet , sondern ein durch -
aus ernstes , fast feierlich gehallenenes Phantasiestück . Nachdem
nun sluiidenlang über die beiden Anilagepuiikle verhandelt war ,
wurde plötzlich in der Urtheilsbegründung die

ganze Deduktion falle » gelassen und es trat eine neue ,
höchst überraschende Argiinieiitation a » die Stelle . Jetzt war der
Sprecher nicht mehr der Kaiser und der Sprecher ivar auch nicht

bcleicigt . Jetzt wurde umgekehrt angenommen , daß ich die Absicht
gehabt habe , den Leser zur Koiifronlirnng der Idealfigur , die
übrigens weder die Züge, » och etwa die Kontrastzüge des Kaisers
trägt , auch keinen deutsche », sondern «ine » »niversalen Charakter
hat , mit der Person des Kaisers zn veranlassen , und das sei die

Majeftälsbeleidigung . Das Gericht nahm als selbstverständlich an ,
daß die Vergleichung der Jdealgestalt mit den , Kaiser ein Ergebniß
habe » würde , daS eine Majestälsbeleidignng darstelle . " ~

Deutsches Reich .
— DaS Apotheken - Gesetz soll nun endlich fertig -

gestellt sein . —

— Bertrag mit den , Oranje - Freista a' t . Am Mitt -

woch ist im Auswärtigen Amt von dem Staatssekretär v. Marschall
und den , Generalkonsul des Oranje - Freistaats für die Niederlande
Dr . Müller ein Freundschafts - und Handelsvertrag zwischen den ,

Deulschen Reich und dem Oranje - Freistaat uiilerzeichnet worden .

Dieser Vertrag wird den Engländer » Anlaß zu Mißtrauen geben ,
als ob Transvaal mit Deutschland zusammen de » englischen Ein -

stnß in Südafrika abschwächen wolle . —

— Der Rücktritt des Herrn v. Bennigsen ins

Privatleben soll nun unabänderlich am 1. Oktober d. I . statt -
finden . —

— Dr . P e t er s soll Berlin verlassen haber , » m nach London

zu gehen . Wenn die deutsche » Behörden sich darüber klar geworden
sei » werden , daß der Ex - Konmnfsar vor den Strafrichler gehört ,
dann befindet er sich ziemlich geborgen jenseits des Kanals . Nicht
all « Verbrecher haben es so geniüthlich . —

— Aus Agrarierland . Der „Niederschlesische Anzeiger "
erzählt folgende Begebenheit :

„ Ein Gutsbesitzer beschäftigt ans seinem Dominium polnische
Arbeiter aus Rußland . In einer der veraangeiien Wochen hatte er
diesen Leuten nur de » sechsten Theil des Lohnes ausgezahlt und be-
hiel , das übrige als Kaulion zurück . Das wollten sich jedoch die
Leute ohne weiteres nicht gefallen lassen ; nach Rücksprache mit
den , Gutsbesitzer soll es aber dann zu einer Einigung ge -
komme » sein . Nun hatte ein zu den polnischen Arbeitern

gehöriges Mädchen den Ort verlaffen , um sich nach einer anderen

Arbeitsgelegenheit unizusehen ; dasselbe kehrte a », Charfreitag
gegen Abend zurück , theilt « ihre » Arbeitsgenossen mit , daß sie eine
neue Arbeitsgelegenheit gesundei , habe , und forderte sie auf , die

bisherige Arbeitöftelle zu verlassen und mit ihr zu gehen . Ein
Arbeiter hinterbrachte die ? dem Gutsbesitzer , und dieser begab

sich nun in Vegkeitimg
ineisters und eines großen
mitten im - Dorfe gelegenen
Uiilerkniift gefunden halte .
meisler ergriffen » nb nach

deS Gnisinspekiors , deS Schaf -
Hundes nachts 11 Uhr nach den ,

Gemcindehanse , wo das Mädchen
Das Mädchen wnrde voni Schaf -

den , Doinininni geschleppt ; der
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Gutsbesitzer und der Inspektor folgten . Daselbst schlug » nn
ersterer mit einen , starken Rohrstocke ans das arme Mädchen ein ,
bis der Stock zerbrach . Angenzeugei , berichten , daß das Mädchen
grün und blau geschlagen worden war . Hierauf ließ der Güls -

besiher das Mädchen durch den Schafmeister in einen unter de »,

Speicher befindlichen , weder der Lust noch den . Lichte zngäiiglichei ,
Keller sperren , in welchem anßerde » , »och Wasser stand . In diesen ,
menschenunwürdigen Räume mußle das Mädchen die Nacht zn -
bringen . Zlm Sonnabend vor den , Osterfest verreiste der Guts -
besitzer ; vor seiner Abreise befahl er »och de », Schasineister , das
Mädchen in einen anderen Keller zu sperre », der sich unter der

Stallnng befand und der etwas wärmer war . In diese », Keller ,
dessen Fenster vernagelt wurde , wurde das Mädchen vier Tage und
vier Nächte gefangen gehalten . Seit den , 21. April steht der
Keller offen da , das Mädchen ist seit dieser Zeit verschwunden .
niemand weiß , wohin es sich begeben hat , oder was sonst mit ihm
vorgeaangen ist . "

Wie die „ Volks - Ztg . " erfährt , handelt es sich um den Ritter -
gutsbesitzer John zu Leschkowitz im Kreise Glogan , gegen den bereits

� ein strafrechtliches Verfahren anhängig gemacht worden sei » soll . —

. Jf — Carnap ' s Sündenregister hat sich bei dem letzten

. Mrozesse , der mit seiner VerurtheUnng endigte , größer gezeigt , als
/man bisher annehme » mochte . Der „ Posener Zeitung " wird nach -

lrnglich ans Lissa gemeldet , der Staalsanwatt habe während der Ver -
Handlung aus den Personalakten des Angeklagten festgestellt , daß
sich der Laudrath in Grätz bereits am 28. September 1895 bei der

Negierimg in Pose » über v. Carnap beschwerte . Damals sei gegen
den Konunissar wegen Dienftinidrigkeit eine Ordnungsstrafe von
fünf Mark festgesetzt worden . Eine neue Beschwerde des Landraths
über v. Carnap sei am 9. Januar 1896 bei der Regierung ein -

getroffen . Dieses Mal habe ihm der Landralh Bestechlichkeit
» ud andere schwere Dienstvergehen zun , Vorwurf gemacht .
Nach Feststellung des Sachverhaltes habe die Regierung mit Rück -
ficht auf die Schwere des Falles eine Ordnungsstrafe
von 50 M. f e st g e s e tz t. Von der Einleitung einer Disziplinar -
Untersuchung sei Abstand genouune » worden , iveil angenonunen
wurde , daß der Konunissar sich der vollen Tragweite
seiner Handlungsweise nicht bewußt gewesen
sei. Ii , einer spätere » dritten Beschiverde des LandralhS
habe dieser die Regierung un , Versetzung des Kommissars
gebeten . Der Vertheidiger Carnap ' s halte in seine », Plaidoyer an¬

geführt . daß v. Carnap aus königlicher Gnade als Offizier eine

Pension von 59 M. erhalte ; gesetzlich stehe sie ihm nicht z». Wenn
er Mit einer Gesängnißstrafe belegt werde , würde er dieser Pensio »
voraussichtlich verlustig gehe ». — Und solche » Man » hat die Re¬

gierung auf seinem Posten in der Provinz Posen belasse »!
erklärt allerdings vieles ! —

— Ueber die Konfliltszeit hat die „Freisinnige Ztg . "
nichts gelernt » nd nichts vergessen . Sie bemerkt zu de », alich von
uns veröffentlichten Briefe des verstorbene » Marliny , daß sein An -

trag , die Sitzungen des Abgeordnetenhauses anszusetze », eine kolossale
Dummheit gewesen wäre , » » d daß Bismarck kein größerer Gefallen
erzeigt werden konnte . Demnach hätte also die Fortschrittsparlei
richtig gehandelt , indem sie große Worte reichlich verschwendete , vor
jeder Thal aber zurnckschreckle .

Wir sind hingegen i »it Lassalle » ub Marlin ? der direkt entgegen -
gesetzten Meimnig . Nichts hätte Bismarck unangenehmer sein müssen ,
nichts hätte ihn eher zur Gesetzlichkeit zurückgeführt als die offene Kon -

slatirinig dessen was ist : die gesetzwidrige Regierung ohne Rücksicht
ans die Existenz des Landtages . Das hätte öffenlliche Meinung
geschaffen , das hätte die Zurückziehung der Preßoedonnanzen und
der anderen ungesetzlichen Verordnungen erzwungen . Da ? hälie
hinler das Abgeoidnelenhaus das Volk gebracht und die Macht
hätte dann das Recht geschaffen !

Nach mehr als 30 Jahren konnten die Reste der Fortschritts -
parte , sich auch zu dieser Einsicht hinaufgearbeitet haben . —

Dresden , 29 . April . ( Eigener Bericht . ) DaS sächsische
Landtags - Kartell geht in die Brüche . In zahlreich
besuchter Versammlung des n a t i 0 n a l l i b e r a l e n Reichsvereins
faßte man in bezug ans die Stellung zu den künftigen Landtags -
wählen den Beschluß , sich von der konservativen Partei zu
trennen . Die Gründe dafür sind in einer längere » Erklärung
niedergelegt . Die wichtigsten dieser Gründe lauten :

„ In Berücksichtigung , daß das neue Wahlgesetz nach AnsiclK
derer , die es besürwortelen , die Wiederwahl von Sozial -
de » , okratei , ausschließe und daher ei » ver »
e i n t e s Vorgehen der Ordnungsparteien nicht mehr unbedingte
Nothwendigkeit ist ; ferner weil das neue Wahlgesetz alle » in den

Kampf tretenden Parteien neue Chancen eröffnet , behält sich der
nationalliberale Neichsverein in Dresden volle Freiheit des Handelns
bei den Wahlen vor . "

Man sieht , die Host ' »» » ge » der sächsischen Reaktion geht
nicht in Eifüllimg . Zn der sozialdemokratischen Gegnerschast hat
sie sich eine Gegnerschast i », eigenen Lager geschaffen . Die sächsischen

Landlagswahle » dürften noch weitere interessante Dinge zeitige ». —

— Eine „ bedingte " Amnestie jugendlicher Verbrecher
hat der Herzog von Anhalt erlassen . —

— Elsaß - lothringische Freiheit . Der Landes - Ans «

schuß für Elsaß - Lolhriiigen hat das Stempelsteuergesetz mit einem

Zusatz der Konimission in dritter Lesung angenommen , wonach alle
Vereine eine Stempel st euer zahle » »lüssen für die Polizei -
liche Geuehiingnng der Satzungen und für die Geiiehmigung jeder

Aenderung derselben , und zwar Wohllhätigkeilsvereine und wissen¬

schaftliche ' Vereine je 5 M. , alle übrigen Vereine je 20 M. Das soll

wohl wieder ein kleines Mittel zur Hebung des „ Patriolismus " in

de » Reichslanden sein .
Ferner kommt folgende Mittheilnng aus Metz : De » hier er -

scheinende » Zeitungen ist seitens des Polizeiprästdenten , Frei -
Herrn v. Liebensteiii . verboten worden , Telegramme oder Stach -
richten vom griechisch - türkischen Kriegsschauplatze mittels An -

schlage us an den Straßenecken lc . zn veröffent -
l i ch e u. Das Verbot hat folgenden Wortlaut : „ Ich mache darauff
aufmerksam , daß der »och in kraft stehende Artikel des Gesetzes
voui 10. Dezember 1830 (! ) bestinnnt , daß kein Schriftstück , welches

politische Nachrichten enthält oder politische Gegenstände behandelt .
auf den Straße » , Platzen oder andere » öffentlichen Orten miye -

schlagen werden darf » nd daß Zuwiderhandlungen gegen die Be -

stimmungen des angezogenen Artikels mit Geldstrafe von 20 bii -

40 W. jc . bestrast werden . " Freiheit , die ich meine ! —

— Dem Kolonialrathe wird in seiner Mai - Sessio » auch
die Denkschrift zugehe » , welche der vor fast zwei Jahren eingesetzte
Ausschuß zur Aufstellung von Grundsätzen über die Verhängiing
schwerer Strafe » gegen die Eingeborenen in den Schutzgebieten »in -

gearbeitet hat . Aus grund bestiimnler Vorfälle wurde bekaunllich

a», 2b . Februar 1896 schon eine kaiserliche Verordinuig erlassen ,
worin der Reichskanzler ermächtigt wnrde , Anordnungen für die

Regelung der Gerichtsbarkeit über die Eingeborenen der afrikanische »

Schutzgebiete zu treffen . Die bezügliche Verjüguug des Reichs -

kanzlerS erging dam , am 22 . April 1896 . —

Oesterreich .
Bozen , 29 . April . Ein Soldat des dritten LandeSschntz « »-

Regiments wurde bei einer Uebung in der Umgebung der Stadt

erschossen .
Kriegsopfer im Frieden !

Frankreich .
Paris , 29 . April . Der U n t e r s u ch u n g S r i ch t e r Poittevin

hat während der verflossenen Woche acht Parlamentarier i »,

Geheimen vernommen . Aus Wunsch höherer Persö » lict > -
ketten fand das Verhör zwischen 10 und 11 Uhr abends statt .
Arton soll wegen des von ibm enthüllten Korniptionssystcms
abermals gerichtlich verfolgt werden .



• - - . - . Sp . » »nett .
Madrid , 29. 9TpvfT. Im Ministerrath vollzog die Koniahi -

» u ' üv . am heule das Delrel betreffend die Einführung von
Res « r in e n auf Kuba , nachdem General Weyler in einer De -
vejche erklärt Hai . daß im ivestlicheu Theil der Insel friedliche Zu -
stände hergestellt feie ». —

< > - o

MeUlz - skÄlg .
211 . Sitzung v o m 29 . Zl p r i l. 2 Uhr .

Ulm Tisch des Bundesraths : v. Bottich er .
Tie erste Berathung des I n v a l i d e » v e r s i ch e r n n g s -

E c i etzcs und der damit verbundenen Anträge v. Plötz und Nösicke
wird soitgesetzt .

Abg . Molkcnbuhr ( Soz . ) : Herr v. Plötz hat unsere Anträge
allerdings nicht abgeschrieben , sonst würden ihm nicht so viele
Unrichtigkeiten untergelaufen sei ». Halte er sich an unsere Anträge
gchalleii , dann hätte er jede », der nicht LlKit) M. Einkommen hat ,
m die Versicherung mit nnsgenommen . Nach dem Antrage Plötz
sollen alle , die weniger als LlK) M. Einkon > men haben , von Bei -
tragen befreit sei ». Unser Antrag setzte diese Grenze auf SS0 M.
wo H. rr v. Plötz selbständig gearbeitet hat , hat er ober -
flachlich gearbeitet und treffen ihn die Angriffe . Die Ber «
eiuheillichuiig der Versicherung schwebt allen als ein erstrebcns -
n erlhes Ziel vor . Für die Unfallversichernngs > Gesetzgebung
wurde sich das Teckungskapital leicht finden laffen . Die Jnvaliditäts -
und hlltersversichernng hat aber ein weit gröberes Deckungskapital
als sie Verpflichtungen hat . Dieses überschüssige Deckungskapital
würde doch gewiß kein Hiiideruiß für eine Verein' heitlichuug der Ber -
flcherilng sein . Die gegenwärtige Form der Kranlenversicheruiig ist ein
Hiudernis ! die Versicherung zu verallgemeiner ». Wir können die Unfall «
Versicherung nicht extrem durchführeil und iverden Sie nicht diejenigen
hiueinziehen können , die im Erwerbe verunglücken , weil die gegen -
wärlige Form der Berufsgeuossenschaften sich lediglich für die Groß -
betiiebe eignet . Tie Krankenversicherung ist vielleicht nur auf die
Halste der beschäftigten Arbeiter ausgedehnt , während es 15 Millionen
Lohuarbeiter giebt , sind » nr 7Vz Millionen krankenversicheruugs -
pflichlig . Die laudivirlhschaftlichen Arbeiter sind hier deshalb nicht
einbezogen , weil maii nach den Motiven nicht der Landwirthschaft
neue Laste » ausbürden kann . Nun müffen aber doch die Ausgaben ,
die durch Krankheiten eulstehe » , getragen werden , entweder
biiich die Arbeiter oder durch die Armenkasseii . Also
eine weitere Ausdehnung der Krankenversicherung ist nicht
nur euipfehlenswerth , sondern sogar absolut »ölhig . Der
Ausgleich kann nur erfolgeii durch eine Vereinheitlichung der
Versicherniige ». Es müßte eine Revisiousaustalt gegründet und die
Laste » gleichmäßig vertheilt werden . Unter den jetzige » Berufs -
geuosseuschaflen haben die organisirten Arbeiter insofern zu leiden ,
als sie bei einer ganzen Reihe ihrer Hantirnnge » von der Ber -
sichcruiigspslicht ausgeschlossen sind . Allerdings sind 142 Millionen
Mark Reute ausgezahlt . Ihnen stehen aber 291 Millionen
Mark Beiträge der Arbeiter gegenüber , und das soll
eine Verbesserung der Lage der nrbeiteuden Klassen sein .
Für diese 149 Millionen hätte es jede Aktiengesellschaft auch nnter -
uonnne » . Die auswärtigen Arbeiter sollen von der Versichernngs -
Pflicht ausgeschlossen sein . Das ist eine Prämiirnng des Kulithunis .
Di « Rheder haben allerdings schon beim Bundesrath herausgeschlagen ,
daß fie für die Kulis keine Beiträge zu entrichten brauchen .
Naliirlich kommen jetzt auch die ostelbischen Grundbesitzer . Wie soll
das aber geregelt werde » ? Jeder Ausländer lnüßle dieselbe »
Pflichten haben wie der Inländer . Kehrte er in seine Heimath
zurück , ohne in den Genuß der Rente gekommen zu sein , so müßte
er sich das ebenso gefallen lasse », wie der Inländer , der fortzieht ,
bevor er in den Genuß der Nente kommt .

Nach dem jetzigen Gesetz stehen die gezahlten Beiträge zu de »
Reuten in keinem richtigen Verhältniß . Es sind Uebcrschüsse erzielt
worden , wie sie bei der Schaffung des Gesetzes nicht vorausgesehen
wurden . Man nahm a » , es würde eine weit größere Zahl
Invalidenrenten entstehen , als entstandeii sind , nnd daß die

Juvalidisirung in einem viel kräftigeren Lebensalter eintritt , als es

thatsächlich geschehe » ist . Der Entivurf versucht » UN eine kleine Ver -
besserung , indem er die vorübergehende Erwerbsunfähigkeit anerkennt ,
wenn sie 26 Wochen gedauert hat gegenüber einem Jahre wie jetzt .
Es sollten aber gleichzeitig die Krankenkassen verpflichtet werde » ,
nnninehr 26 Wochen Krankengeld zu zahle ». Eine kleine Verbesserung
ist auch , wenigstens bis zum Jahre 1916 , die kleine Erhöhung der
Grundrente für die höheren Klaffen . Trotz dieser Verbesserung könne »
aber die industrielle » Arbeiter nicht zufrieden sei », denn zu den kolossalen
Summen , die sie zu zahlen haben au Beiträgen , stehen die minimale »
Reuten in einem krassen Mißverhältniß . In den Hansestädten urnrde »
3 354 000 M. an Beiträge » erhoben , während nur 300 000 M. an
Renten gezahlt wurde » . Aehnlich ist es in Berlin . Allerdings
besinden sich einige Versicherungsanstallen in einer Nolhlage ,
» nd ich will gerne die Nothwendigkeit einer geivissen Aus -

gleichung anerkennen . Es giebt ganze Kategorien von
Arbeitern , in denen nicht ein einziger über 70 Jahre alt wird ;
noter den Zigarrenarbeiter » ivaren nnter 1000 nur zwei siebzig -
jährige . Die landwirthschastlichen Bezirke sind schlechter gestellt
als die industriellen , weil sie eine sehr große Anzahl von Alters -
reute » auszuzahlen haben . Hier muß ein Ausgleich geschaffen iverden .

Wen » man die Industriearbeiter den Berufsgenossenschaslen
hinzusugen » nd die landivirthschaftlichen Arbeiter mit der land -

wirthschaftliche » Unfallversicherung zusammenwürfe , dann würde »

sSmnitliche Berufsgeuossenschaften i » kurzer Zeit bankrott sein . Man

sollte nicht die Reuten i » der Weise verweuden wie bei der o st -

preußischen Versicherungsanstalt , daß man die
Sl l t e r s r e n t e b e n ü tz t , um die Armenkassen zu
entlasten und in die Taschen der Unternehmer
fließe » läßt oder sie dem Fiskus überweist . Es nniß auch
dahin gewirkt werde » , daß nicht etwa auch Grundbesitzer , die gleich -
zeitig ein Stück Obrigkeit sind , versuchen , sür irgendivelche Leute
Renten z » erreichen , » m sie später als Arbeiter beschästigen
zu können , daß der baare Lohn also von der Versicherungsanstalt
hergegeben wird . Bei den Anstalten laufen auch die Beiträge nicht
in dem Maße ei », ivie es zu wünschen wäre . Nach den Motiven

soll in Ostpreußen eine weit größere Anzahl von Arbeiter » vor -
Händen sein , die nebenbei als selbständige Landwirthe thätig seien
und deshalb nicht das ganze Jahr als Lohnarbeiter beschäftigt wer -
den . Wäre dies richtig , so müßte das Verhältniß in Bayern ,
Hannover , Baden , Oldenburg und so iveiter »och
schlimmer sein als in Ostpreußen . Reine ländliche Arbeiter
komme » nur in Mecklenburg und Pose » häufiger vor .

Die Ursache liegt wo anders . Herr v. Arni » , hat im Land -

wirthschaftsrath anerkannt , daß schon jetzt ein großartiger Handel
inil den Marken getrieben würde , und daß dadurch eine große An -

zahl vo » Versicheruugsanstalte » benachtheiligt wird , indem deren

Marken verwendet werden . Die Unternehmer machen sich also eines

Vergehens gegen Z 154 des Jnvaliditäts - und Altersversicherungs -
Gesetzes schuldig , ein Vergehen , das mit Gesängniß nicht
unter drei Monaten bestrast wird . Es ist seltsam , daß

so ivenig Best rasungen eintreten , obwohl das so

allgemeiii geschieht , den » es wird ein allgemeiner
Markenhaudel getrieben . Bis jetzt sind nur verhältnißmäßig milde

Strafen verhängt worden . Man sollte denken , daß die Polizei ,
die so eifrig ist in der Verfolgung der polnischen Agi -
tation , der Sozialdemokratie , auch einmal ein offenes Äuge dafür

hätte , daß in solcher Weise solche Vergehen verübt werden .

Nun verlangt die Regierung , daß dafür und sür sonstige
Bummeleien das übrige Deutschland bluten soll . Das ist nicht
nöthig .

Die Veranlagung der Arbeiter zur Beitragszahlung ist nach
dem Entwurf keine glückliche . Man sollte de » Arbeiter »

einfach das Recht geben , zu verlangen , daß fie in

der Klasse versichert werden , welche ihrem thatsachlichen

Albeitsverdienst entspricht . Damit würde » die Härten für

Nürulerg und andere Städte beseitigt sein . Unser Ideal

wäre ja eine Reickis - Versicherungsanstalt . Ware

man seinerzeit aus die Vorschläge der Gozialdemokraten ein -

gegangen� dann würden die jetzigen Kalamitäten nickst vorhanden sein .
Die eiiizelueu Anstalten würde » nicht in die schwierige Lage ge-
konnneil sein , und man hätte auch dem Markenhandel leicht eine »
Riegel vorschieben könne » . Aber soll eiiinml umgestaltet werde » ,
dann uiöge man nicht so umgestalten,� daß man für
jede Verbesserung gleichzeitig eine Berschlechternng aniiimmt .
Man hätte schon in diesem Entivurf der Vereinheilltchung eine »
Schritt näher kommen können . Das ist nun versäumt worden .
An , uächsteii kommen wir zum Ziele durch die Anträge Röficke . Die
wirkliche Reform muß aber in einer allgemeinen Versicherung be-
stehen . ( Beifall bei de » Sozialdemokraten . )

Abg . Hofinann - Dillenburg ( natl . ) : Die Vorlage will nur Re -
paraturarbeiteu vornehme » . Aber wir müssen durchaus das andere Ziel
der einheitlicheu Organisation im Auge behalte ». Die Berufs -
genoffeuschasten sind mehr eine Versicherung der Arbeitgeber als der
Arbeiluehmer . Die Vorschläge des Herr » v. Plötz wolle » den Kreis
der Versicherungspflichtigen ausdehne » und die Kosten durch Steuern
aufbriiigen , also Personell heranziehen , welche gar nicht daran be -
theiligt sind , während jetzt der Arbeiter einen Rentenanspruch
durch seine Beiträge erivirbt . Das würde nur eine Rückkehr
zur Armenpflege bedeuten . Ter ganze Gedanke iväre aber
nur da » » durchführbar , wenn man eine arbeitspflichtige
Bevölkerung hätte ; das wäre ei » Uebergang zum sozialistischen
Staat . Den Theil der Vorlage , ivelcher sich mit der anderweitigen
Renteuvertheilung beschäftigt , halte ich nicht sür das beste ; ich bin
ein Gegner dieser neuen Renteuvertheilung , die nur im Interesse
Ostpreußens liegen würde . Es zeigt sich überall , daß da , wo recht
zahlreiche Beiträge der höheren Lohnklassen gezahlt werden , die

Deckungskapitalien am höchste » sind ; da , wo die niedrigen Lohn -
klaffen vorherrschen , febll es an den Deckungskapitalien für die be -
willigten Rente » . In Ostpreußen iverden die versicherungspflichtigen
Personen ständig l « Arbeit bleiben ; diejenigen , ivelche i » de »
höhereu Lohnklassen in Berlin Beiträge zahlen , machen sich vielfach
selbständig »lud beanspruchen nachher keine Rente . Ihre Beiträge
versallen zu gnnste » der Anstalt . In einer einheitlichen
R e i ch s a n st a l t würde sich ein Ausgleich dieser Verschieden -
artigkeit der Verhältnisse von selbst finde ». Aber dazu braucht
mau nicht überzugehen . Man sollte nur dafür sorge », daß
die Arbeiter stets die Beiträge an ihre Heimathprovinz bezahlen .
Der Antrag Rösicke ist mir ganz sympathisch . Er trifft zum theil
Vorschriften , die schleunigst geändert iverden sollten . Aber wen »
diejenigen Punkte derausgegriffen werden , über welche Ueberein -
stimuiung herrscht , dann schwindet die Neigung , das ganze nachher
noch zu erledigen . Ich wünsche , daß die Vorlage noch in dieser
Session zur Verabschiedung komme » möge , iveun ich auch stark be -
zweifle , daß das möglich sei » wird . ( Zustimmung bei de » National -
liberalen . )

Abg . v. Hertling ( Z. ) : Auch bei uns ist der Gedanke erwogen
worden , ob »lan nicht die Bestimninngen , über welche Ueberein -
ftiuuuung herrscht , vorab erledigen könnte , wenn es sich auch nicht
empfiehlt , an einem so weiltragenden Gesetze alle Augenblicke Aende -
rungen vorzunehmen . Jetzt liegt der versicheruiigstechnische Nach -
iveis vor , daß die Laudivirihschast nicht in das Gesetz hineinpaßt .
Wir halten uns für berechtigt , auf uns er » Standpunkt zurückzukehre ».
Tie Reform muß eine gründliche sein , wir wolle » die Axt an die
Wurzel legen und das beseitigen , was der Gruudsehler war . Wir
sind der Meinung , daß es jetzt noch a » der Zeit ist , den Fehler zu
korrigiren . ( Sehr wahr ! imZcnlrumnndrechts . ) Wir denken nicht daran ,
daß sür die Kategorie » , welche wir herausuehnien wollen ans dem Ver -
sichernngszivange , keine Fürsorge stattfinden soll ; wir wollen das in
anderer Weise besorgen . Zur zweiten Lesung des Gesetzes wird ein Antrag
vorgelegt werden , der dahin gehe » wird , die Z >v a n g s v e r s i ch e -

rung zn beschränken auf die Großindustrie , ans -

geschlossen sollen iv erden das Hand werk , das G e -

finde , die L a n d iv i r t h s ch a s t nnd die K l e i n i n d u st r i e ,
natürlich unter Wahrung der erworbenen Rechte durch Gestattung
freiwilliger Fortsetzung der Versicherung oder durch fltückzahlnng der

Beiträge . Dadurch würde eine Zusammeulegnng der Unfall - und

Invalidenversicherung ermöglicht und der berufsgenossenschaft -
liche Gedanke gestärkt werden . Gerade ans landwirth¬
schastlichen Kreise » wird man dagegen Einivendungen erheben ,
iveil das Gesetz der landwirthschastlicheii Bevölkerung zu gute
gekommen ist . Aber es kommt doch nur ein kleiner Theil ,
höchstens ei » Drittel , der Bevölkerung zum Genuß einer Rente .
Für uns war bestimmend , daß durch die Anuahme einer territorialen

Gliederung die zentralistische Gestaltung verhindert würde ; jetzt
zeigt es sich , daß es mit der territorialen Gliederung nicht geht ,
und das Ende wird sein , daß man den ganze » Gedanken der Ver -

sicherung preis giebt , und zu einer anders organisirten Armen -

Versorgung überaeht , die nicht mehr an den Familien - und Geineinde -
verband ankllüpft . Ich habe garnichts dagegen , daß die Armen -

Versorgung in Zukuust angeknüpft ivird an das Arbeitsverhältniß .
Natürlich könne » dann die Koste » nicht durch die Einkoiuineusteuer -
zuschlüge gedeckt werden , sondern durch eine besondere Steuer sür
die Arbeitsunfähigen . Ich wünsche diese Entwickeluug nicht ; de » »
dann würden alle die Nebenziele , ivelche wir mit der Arbeiter -

Versicherung verfolgten , preisgegeben werden inüfle ». Wer das nicht
will , der stelle sich auf den Boden unseres Antrages . ( Beifall im

Zentrum . )
Abg . v. Salisch ( k. ) : Die Vorlage bringt in manchen Punkten

Besserungen durch die anderweitige Definition der Erwerbsunfähig -
keit nnd durch klarere Fassung der Uebergangsbestiminungen . Eine
weite Perspektive eröffnet die Erweiterung der Selbstversicherung ,
aber sie bringt auch große Gefahr mit sich , weil de » Versicherungs¬
anstalten eine große Bürde von unsichereii Risikos auferlegt wird .
Für die Arbeitgeber enthält die Vorlage auch einige Vortheile , so
bezüglich der Versicherungspflicht der ausländischen Arbeiter ; die
drakonischen Strafbeftimmungen sind etwas gemildert . Wesentlich ist
auchdieHerabsetzungderBiiträgedernnterstenLohnklasse » vo » 14 und 20

auf 12 nnd 13 Pf . und der Ausgleich der Rentenlaslen im gleiche , der in
den Einzelstaalen noch weitergehen kann , als er für das Reich gehen soll .
Aber durch die Verstärkung der Staatsaufsicht durch den Staats -
komniissar tödtet man die Selbstverwaltung . Für de » in Aussicht
gestellte » Antrag des Zentrums kann ich nicht stimnien ; ich halte
es sür bedenklich , die landwirthschastlichen Arbeiter von den Wohl -
thaten dieses Gesetzes ganz auszuschließe ». Wenn das Gesetz un -
verändert bleibt , niüssen die Beiträge erheblich steige », deshalb muß
ein Ausgleich gefunden werde » . Di « Arbeiter und Dieustbote »
des platten Landes wandern in die Stadt , deshalb kann es
keine Ungerechtigkeit sein , einen Ausgleich darin zu finden ,
daß die Versicherungsanstalten der industriellen Bezirke etwas

schlechter gestellt werden als bisher . Wenn sür die Arbeiter ,
die ein Zwischenmeister beschäftigt , der Großunternehmer
eintritt ( Wo ? Die Red . ) , warum soll nicht sür die Arbeiter eines

Pächters der Besitzer eintreten und für die Arbeiter des mit Schulden
belasteten Besitzers der Hypothengläubiger , welcher den Vortheil von
de » Leistungen der Arbeiter hat ? Redner schließt mit dem Antrage
auf Berwcisung an eine Kouunissto » und empfiehlt eine gründliche
Durchberalhung der Vorlage .

Abg . Hilpert ( bayr . Bauernverein ) hält die Invalidenversicherung
für verfehlt ; er stellt sich auf den Standpunkt des Antrages v. Plötz ,
weil jetzt Leute , die Millionen besitzen , nicht soviel bezahle », wie ein
kleiner Bauer .

Abg . Graf Stokberg ( k. ) : Die Debatte hat das bemerkens -
werthe Resultat gezeitigt , daß sowohl die Regierung als die maß -
gebenden Parteien eine durchgreifende Reform für nothwendig
halten . Die Lasten dieses Gesetzes drücken sehr verschieden ; je ärmer
die Gegend ist , desto mehr drückt das Gesetz . Je fruchtbarer eine

Gegend ist , desto größer ist der Werth , den ei » Arbeiter schafft ,
desto mehr kann man auch Marke » für ih » kleben . In gutsituirten
Gegenden werden die Lasten des Gesetzes kaum gefühlt . Di « Laste »
drücken auch mehr auf die verschuldeten Besitzer als auf die un -
verschuldeten . Deshalb muß eine Vertheilung der Lasten erfolgen auf
breilere Schultern . Die Nothwendigkeit hat auch Herr v. Hertling an -
erkannt . Für den Einschluß der landwirthschastlichen Bevölkerung in die
Versicherung bin ich von vornherein gewesen , und ich möchte sie auch
jetzt nicht ausschließen , de » » der Zug i » die Stadt wird » och größer
werde » , wen » die Leute außer dem höheren Lohn auch noch die

Aussicht anf eine Nente erhalten . Jedensalls bin ich für den Aus -

schluß der landivirthschaftlichen Arbeiter vo » der Versicherung nicht

eher , bis Herr v. Hertling mir gesagt hat , in ivelcher anderen Weise

er für sie sorgen will . Meine Wünsche bewege » sich i » der Richtung
des Antrags Plötz ; ich halte auch eine Erhöhung des Reichszuschusses

für unbedingt erforderlich . Der Vertreter der verbiindetcn Negie¬

rungen hat ausgeführt : Wenn die neue Reutenverlheiluug nicht

angenonnnen würde , wurde man zur Reichsanstalt kommen . Ich

wäre damit vollständig zusriede », wenn sie zu erreiche » wäre . Ich

spreche dabei nur i » nieiuem eigenen Namen , nicht im Namen

meiner Freunde . Die Bevölkerung hat sich in dem bestehenden

Gesetze einigermaßen orientirt . Wenn man etivas Neues

bringt , macht man die Bevölkerung konfuse , namentlich

wen » es sich dabei nur um ein Uebergangsstadium handeln sollte .
Einem Nolhgesetz würde ich nur zustinimen , wen » darin weiter nichts
als die anderweitige Vertheilung der Renten enthalten wäre , damit

der gegenwärtige Zustand nicht schlimmer wird . Ein solches Roth -

gesetz würde nur für die Versicherungsanftalten eine Bedeutung

habe ». Wir ivissen alle , daß aus dies », » Gesetze in dieser Session

nichts wird . Wenn das Zeutrimi seinen Antrag einbringen wird ,

wird sich die zukünftige Entwickeluug im Sinne des Antrages
v. Plötz bewegen . ( Zustimmung rechts . )

Abg . Werner ( Reform - P . ) erklärt sich als Unterzeichner des

Antrages v. Plötz sür diesen Antrag . Die Kleberei muß be -

seitigt werden , aber die landwirthschastlichen Arbeiter kann man

nichl von dem Gesetze ausschließen . Wie für die Arbeiter , sollte man

auch für die kleinen Handwerker und Landwirthe sorgen , und zwar
nicht durch Almosen , sondern durch wohlerworbene Rentenansprüche .
Ich ivüusche , daß aus der Kommissionsbcrathuug über den Antrag
von Plötz etivas Annehmbares herauskommt . Das Nothstandsgesetz
des Herrn Rösicke ist nicht annehmbar . Es ist bedauerlich , daß so

wichtige Vorlagen erst in so spätem Stadium der Session kommen .

Das sollte anders werden , damit nicht die Vorlagen unerledigt
bleiben , auf die das Volk gerade am meiste » wartet .

Abg . Aichbichler ( Z. ) spricht sich im Sinne des Herrn
v. Hertling und gegen de » Autrag v. Plötz aus .

Abg . p. Lcvctzow ( k. ) : Lange Reden über einen Gegenstand ,
der doch nicht zur Erledigung kommt , sind in diesem Augenblick voui
Uebel . So sehr schiver belastend ist die Jnvalidenversicherimg nicht .
Für das Jahr macht der Beitrag für einen Knecht in der erste »
Lohnklasse 3,50 M. , in der zweite » Klasse 5 M- ans . Wenn der

Knecht statt 150 M. 160 M. Loh » verlangt , so giebt der Bauer den

Mehrbetrag ohne Murren . Lästig ist blos das Kleben , aber wir

haben noch nichts gefunden , um darüber hinwegzukomme » . Ich will

nur über zwei Punkte sprechen . Der eine ist die Aussicht . In
Preuße » ist die Invalidenversicherung rein Provinzialsache geworden .
Sie wird von den Provinzen in ganz augemeffener Weise verwaltet ,

ohne daß Klagen seitens der Jnteressentc » oder der Staatsbehörden
vorgekonime » sind . Nun kommt aber mit einem Male eine solche
Fülle von Aussichtsinstanzen hinzu , daß einem angst und bange
iverden kann . ( Sehr richtig ! links . ) Die Organe des Staates , das

Reichs - Versicheruugsamt , die Landes - Zentralbehörden und schließlich
der Staatskommissar greisen ein . Wen » man da nicht Lust und
Liebe zur Sache verlieren soll , dann muß man ei » Mann sein , der

sich alles gefallen läßt . Wäre ich Landesdirektor und es käme ein

solches Gesetz , ich würde sofort mein Amt niederlegen . ( Zustimmung . )
Die Uebcrwachung des Reichs - Bersicherungsamts und in gewisser
Beschränkung des Staalskommiffars würde ich mir gefallen lassen ,
obwohl ich praktisch niemals gemerkt habe , daß der letztere bezüglich
der Belastung des Reiches etwas gehindert hat . Was er
dem Reiche erspart hat , ist lange nicht so bedeutend , wie sein
GeHall . Es hat nur eine große Masse von Schreibereien
und Koste » verursacht und nun soll er gar seine Nase in alles

stecke ». Dagegen möchte ich lebhaft protestire ». Die Uebertraguug
eines Theiles der Last auf die Gesammtheit der Versicherungsanstalteii
ist zu »leinem Bedauern nothwendig , weil sonst einige Bersicherungs -
anstalten zusammenbrechen . Die Nothlage einiger dieser Anstalten
beruht auf einer mangelhaften Verwaltung ; man hat die Renten

bewilligt a » Leute , denen sie nicht zustand , und mau hat nicht
überall darauf geachtet , daß allenthalben geklebt wird . Es hat mir

erst kürzlich jemand aus der Provinz gesagt : Bei mir wird über -

Haupt nicht geklebt . ( Heiterkeit . ) Mit der Uebertraguug der Hälft «
der Laste » ans die Gesammtheit bin ich einverstande ».

Der Vorschlag des Herrn von Hertling ist so radikal , daß er

undurchführbar ist , wenigstens jetzt ; beim Erlaß des Gesetzes wäre
er durchführbar gewesen . Der Antrag v . Plötz geht nicht
von der konservativen Partei aus ; ich habe ihn nicht
»nterschriebeu , iveil ich ihn für nicht vereinbar mit dein Gesetz
halte . Es besteht wenig Keuntniß im Publikum von dem Inhalt
des Gesetzes ; man weiß nur , daß man kleben und kleben laffen
muß . Da sollte inan nicht , wie der Antrag Rösicke will , erst noch
eine vorläufige Aenderung herbeiführen . Ich beantrage , die Vor -

läge der Kommission zu überiveisen , die sich mit der Unfall -
Versicherung beschäftigt . Aus dieser Kommifsion sollte ein » nr

wenige Paragraphen umfassendes Gesetz herauskonime » , welches die

Uebertraguug eines Theils der Rentenlast auf die Gesammthiit der

Anstalten regelt . ( Zustimmung . )
Um 5»/ « Uhr wird die weitere Berathung bis Freitag 2 Uhr

vertagt .

Vttvtamentarifiiies .
Der Bnndcsrath hat i » seiner letzten Sitzung den Entwürfen

eines Handelsgesetzbuches und eines Eiiiführungsgesetzcs
zum Handelsgesetzbuche in der vom Reichstag beschloffeuen Fassung
die Zustimmung ertheilt und die vom Reichstag dazu gefaßte »
Resolutionen den z il st ändigen Ausschüssen über -
wiese » . Angenommen wurd « n ferner die Gesetzentwürfe für
Elsaß - Lothringen über die Vizinalstraßen sowie über die Besoldung
der Lehrer und Lehrerinnen an öffentlichen Eleinentarschulen uud
ein Antrag betr . den Zollverwaltungskosten - Etat für das Groß -
Herzogthum Oldenburg . De » zuständigni Ausschüssen überwiesen
wurden noch der Gesetzentwurf wegen Feststellung eines zweite »
Nachtrags zum Reichshaushalts - Etal für das Etatsjahr 1397/98 ,
die Reichstagsbeschlüsse zu de », Antrage des Abgeordneten Lieber -
man » v. Sounenberg betreffend die Eidesformel bei gerichtliche »
Vereidigungen , und zu den von den Abgeordneten Graf
v. Hompesch und Genossen eingebrachten Entwürfen eines
Gesetzes , betreffend die Aufhebung des Gesetzes über den Orden der
Gesellschaft Jesu bezw . die Aushebung des § 2 dieses Gesetzes , der
E u t ,v >i r f einer Verordnung wegen Ausdehnung
der Zß 135 bis 138 , 139 bis 139b der Gewerbe - Ord¬

nung auf die Werkstätten der Kleider - und Wäsche -
k o n f e k t i o n , der Entwurf einer Verordnung zur Ausführung
des Patentgesetzes von » 7. April 1891 , die Vorlage , betressend die
den Landesregierungen für die Durchführung der B e r n s s - nnd
Ge werbezählung im Jahre 1395 zu gewährende Kosten -
Vergütung . nnd die Beschlüsse des Landesausschusses zu der
allgeineiuen Rechnung über den Landes - Haushalt von Elsaß -
Lothringen für 1892/93 und zu der Uebersicht der Aus -
gaben und Einnahmen der Landesverwaltung für 1895/96 . Dem
Reichskanzler überwiesen wurde » die Reichstags -
Beschlüsse zu den mit dem Reichs - Haushaltsetat für 1897/98

zur Berathung gelangenden Petitionen und zu dem Antrage
deS Abgeordneten Auer und Genosse » , be «

reffend die Einführung eine ? Maximal - ArbeitS »
t a g e s.

Endlich wurde das Einverständniß der Bundesregierungen über
die künftige Auslegung und Anivendnng des § 34 des Ausführungs -
Rrglements zum Reichstags - Wahlgesetze dahin festgestellt .
daß für die infolge der Ablehn » ing oder Un -
giltigkeitserklärung einer Wahl nöthig werden -
den Nachwahlen die Aufstellung neuer Wähler -
listen dann ersorderlich ist , wenn bereits ein
Jahr seit der allgemeine » Wahl verflossen ist .
Außerdem wurde » Eingabe » behandelt .

In der Vertretung von Meckleuburg - Schwerin im Bundesrath »
ist durch den Thronwechsel keine A« nd « r > mg eingetreten .



Sic KoMi! ss, ' oit fitt ' die H»l >dU' <tke »vsrf,�e begann in ihttv
i ' <' >>. lge » Sitzung init� der Fortsetzung der Debatte eines von « Zlbg .
W a »i p zu § 84 gestellten Antrages . Dieser Antrag bezweckt die
- deieitigung der Bestinnnuiig . daß die Verwaltungsbehörde befugt
sein soll , die Genehmigung eines Jnnungsstatuls zu ner «
lagen , wenn für die darin vorgesehenen Einrichtungen die

«i t
1 1® " Zur ErsüNung der den Innungen obliegenden

Ausgaben nicht sichergestellt erscheinen . . Die Zünftler unterstützten
oicseu Antrag nachdrücklichst , namentlich der Abg . Metzner ( Z. ) ,
welcher sogar schweres Geschütz gegen diesen Passus des § 34 aus -
fuhr . Der rührige Agitator für Zünftelei meinte , daß der Vater des
ganzen Gesetzentwurfs wohl die geheime Absicht verfolgt habe , de »
Handwerker » die Organisationsmucken gründlich auszutreiben und so
der Regierung nnd den Großindustriellen für alle Zeiten Ruhe zu
verschaffen . Der durch den Antrag angefochtene Passus sei einer von
den vielen Kautschuckbestiniiunngen , mit denen man die Handwerker -
organisationen spater zu erdrosseln gedenke und deshalb müsse er
fallen . Die anwesenden Regieruugsvertreter bemühten sich vergeblich .
die Nothwendigkeit dieser Bestimmung zu beweise » ; die „ Handwerks -
freunde " thaten den Zunftschwärmern den Gefallen , nnd stimmten
für die Streichung des anstößigen Satzes , und so fiel er gegen die
Stimmen der drei sozialdemokratischen und der zwei freisinniac »
Komiuissionsmitglieder .

Zum § SS. welcher von der Errichtung von Schiedsgerichten
und Gründnng von Krankenkasse » durch die Innungen handelt , halten
unsere Geuoffcn beantragt , daß vor der Genehmigung dieser
Institutionen außer den Gemeinde - und Aufsichlsbehörden auch „ der
Vorstand derjenigen Orts » , Betriebs - oder Gemeindekasse , in der die
in betracht koumienden Arbeiter bisher versichert waren ,
zn hören " und ferner , die nachgesuchte Genehmigung nur
dann zn rrtheile » , wenn die Mehrheit der voraussichtlich
dem Beitrittszwang Unterworfenen der Errichtung bezw . Einführung
der Kasse zugestimmt haben . Diese Anträge hatten dasselbe Schicksal
wie fast alle von unserer Seite gestellten , d. h. sie wurden mit großer
Mehrheit abgelehnt , wohingegen die von dem cnrngirtcn „ Hand -
wcrkerfreunde " Gamp zu diesem Paragraph gestellten Anträge , bei
welchen von einer Verbefserung der Regicrnngsvorlage nicht
die Rede sein kann , mit derselben Majorität angenommen wurden .

Auch zn den W 87a , 88 , 90 und 91 waren von nnscreu Genossen
mehrere Anträge gestellt , jedoch fand nur einer Gnade vor den
Augen der „ handwerksfreundlichen " Majorität und zivnr die Erhaltung
des S t i m in r e ch t s für Wiltwen verstorbener Jiiniingsniitglicder
betreffend , welche den Gewerbebetrieb fortsetze ». Meisler M e tz n e r
freilich erblickte darin einen Versuch zur Lösung der Frauensrage

Und warnte vor der Amiahme , drang aber mit seiner Warnung
nicht durch nnd stimmte schließlich selbst dafür , freilich erst nachdem
Herr Hitze versprochen , bis znr zweiten Lesung die Sache noch ein -
mal sorgfältig zu erwägen .

Eine lange Diskussion rief übrigens auch ein weiterer von
unfern Genossen zn § 88 gestelller Antrag hervor , welcher bezweckt ,
die Innungen zn verhindern , ihren Mitgliedern Verpfiichtungen zu
Handlungen oder Unterlassungen aufzuerlegen , welche mit den

Aufgaben der Innung in keiner Verbindung stehen nnd so zu
einem „ Mißbrauch des Gewerbebetriebes " stthrcn
können . Aus formalen Gründen wurde schließlich dieser Antrag
von den Antragstellern zurückgezogen , um bei der zweiten Lesung in
anderer Fassung wieder eingebracht zn werden . Zn langer nnd ein -

gehender Debatte gaben auch die von unserer Seile und vom Abg .
Gamp zn 8 90 eingebrachten Anträge Gelegenheit .

Die Regierungsvorlage räumt nämlich im allgemeinen den

Gesellen in den Jnnungs - Krankenlassen die Rechte ein , ivelche sie in
den Ortskassen genießen . Das geht selbstverständlich den Handwerker -
freunden von der Kuleur des Herrn Gamp gewaltig wider den

Strich , weshalb er einfach einen Strich durch diese Bestimmung ge-
zogen wissen will , wohingegen unser Antrag noch einige Bevor -

zugungen der Unternehmer innerhalb der Verwaltungen beseitigen will .

Nachdem sowohl der Antrag Gamp wie auch der von S ch m i d t.
N e i ß h a u s und Metzger gestellte abgelehnt waren , wurde der

8 90 nach der Regierungsvorlage mit einer von E u l e r beantragten '
unwesentlichen Aenderung angenommen und die Sitzung bis Freitag
vertagt . —

_

Zur Maiseier . Bürgerlicher Angabe zufolge haben die
Berliner Unter nehm erverbände — „Arbeitgcber " - Vcr -
bände uenucn sie sich in ihrer Bescheidenheit , obwohl nicht sie.
sondern das Publikum der Arbeitgeber ist — fast ausnahmslos
an ihre Mitglieder Zirkulare erlassen , worin es zur „Pflicht " ge-
macht ist , alle Gesuche der Arbeiter um Freigabe des 1. Mai ab -

zuweise ». Der berüchtigte Verband der Metallindustrielleii fehlt
selbstverständlich bei dieser Haupt - nnd Staatsaktion des

auf die einfachsten Grundsätze der Vernunft pfeisendeu Protzen thums
wiederum nicht ; er verheißt allen am 1. Mai feiernden Arbeitern
eine dreitägige Aussperrung . Die Vereine der Hut - nnd Schuh -
fgbrikanten sollen ähnliche Beschlüsse gefaßt haben und der Verein
der Pianoforte - Fabrikanten soll sich sogar soweit versteigen wollen ,
alle Mai - Manifestanten zu entlassen . Verinuthlich wollen die

Herren ihre Marterkasten künslig mit höchsteigener Hand
zusammenleimen . Angeblich werden auch die Unternehmer -
verbände des Baugewerbes „ entschieden " Stellung zur Maifeier
nehme » .

Mögen sie alle thun , was sie nicht lassen können . Wer Geschmack
daran findet , sich bei der arbeitenden Bevölkerung bis auf die
K n o ch e n z n b l a ni i r e n , der niag den Arbeitern das gewiß
bescheidene Gesuch , einmal einen freien Tag zu erhalten , abschlagen .
Gerade dies ist die b e st e Agitation für den 1. Mai . Und
so können auch die wülhendsteu Anstreugungeii der Unternehmer -
Kliquen nnd der hinter diesen stehenden Kreise absolut nichts daran
ändern , daß die diesmalige Maifeier des arbeitenden Volkes von
Berlin ebenfalls wieder den imposanten Charakter tragen wird ,
durch den sich der Feiertag des internationalen Proletariats vor de »

prunkeuden Festen der herrschenden Klassen auszeichnet .
In H a in b n r g , Altona . W a n d s b e ck und Umgegeud

verbreiteten am Mittwoch Abend die Parteigenossen 2S0 000 Exem¬
plare eines die Maifeier betreffenden Flugblatts .

„ Gewalt geht vor Rech t . " So ist ein Theaterstück be-
titelt , das am 1. Mai in H a r t in a n n s d o r f bei Burg -
slädt i. S. aufgeführt werden sollte . Der Gemeindevorstaiid verbot
die Ausführung , u. a. weil in dem Stück das Streiken verherrlicht
werde und weil das Stück am 1. Mai anfgesührt werden solle . Der
Streik ist bekanntlich ei » reichsgesetzliches Recht des Arbeiters ! —

Derselbe Gemeindevorstand würde die Ausführung eines Theater -

slückes , worin die Aussperrung von Arbeitern durch die Unternehmer

verherrlicht wird , wahrscheinlich nicht verbieten .
Aus Stuttgart berichtet die „ Schwöb . Tagwacht " : Die

Arbeilsrnhe am 1. Mai , als der würdigsten Feier des Wellseier -
tages . wird in diesem Jahre noch größere Diincnsionen annehmen
als in früheren Jahren . Schon im vorigen Jahre hat sich der Saal
der Rrbeiterhalle zur Aufnahme der Feiernde » als viel zu klein er -

wiesen und man war deshalb genöthigt , für dieses Jahr ein größeres
Lokal in Aussicht zu nehmen . Es hat in Deutschland länger ge -
dauert als in andere » Staaten , nnd in Stuttgart länger als in

anderen Städten Deutschlands , die Arbeilsrnhe zu verallgemeiiiern ,
aber die Beschlüsse des Pariser Kongresses vom Jahre 1689 ginge »

ja viel weniger darauf aus , sofort überall nnd unter allen Um -
ständen die ArbeitSruhe zn erzwingen , als einen Tag im Jahr fest -
zusetzen , an welchem die Proletarier aller Kulturstaaten , beseelt von
dem einen Gedanken ihrer geineinsamen Knechtschaft und ihrer ge -
meinsamen Interessen , vor aller Welt das Bcdürfniß nach genügen -
dein Arbeitcrschutz , nach Einführung des Ackitstundentages

durch großartige Demottstrationsu als eine Nolhiveiidigkeit
beweisen und den allgemeinen Völkerfrieden als ihr Ziel er -

klären sollten . Dieser Wille ist bis jetzt in Württemberg und vor -

nehnilich in Stuttgart in würdiger Weise zum Ausdruck gebracht
worden . Das wird in diesem Jahr ebenfalls der Fall sein . Es

findet vormittags Vi 10 Uhr eine Versammlung für diejenigen statt .

denen es möglich ist , die Arbeil ruhen zn lassen . Das sind zuerst

s ä M M t l i ch e Handschuhmacher , dann die Maler , denen
der Tag im allgeineiuen freigegeben ist ; weiter haben die Bau -
Handwerker , Metallarbeiter und Buchbinder den
Beschluß gefaßt , den Tag durch Arbeitsruhe zu feiern und sind an
ihre Prinzipale herangetreten . Die Pianofortefabrik von
Lipp ». Sohn hat in diesem Jahr ihrem Personal auf Ansuchen
sreigegeben , ebenso die Verwaltung der S t n t t g a r t e r O r t s -

Krankenkassen .
Die Buchdrucker und Schriftgießer Wiens faßten

in einer von mehr als 2S00 Personen besuchten Versammlung , cnt -
gegen dem ablehnenden Bescheide des Prinzipalsverlrelers Jasper ,
einstimmig den Beschluß , den l . Mai auch dieses Jahr durch Ar -

' beitsruhe zn feiern . Daß die Zeitungssetzer den 1. Mai frei -
bekommen haben , hatten wir schon mitgeiheilt . Es wird infolge dessen
in Wien am Sonnabend kein Abendblatt und am Sonntag lein
Morgenblatt erscheinen .

Parteiliteratur . Die diesjährige „ Maifest - Zeitung "

ist völlig vergriffen , so daß die zahlreichen Nachbestellungen
— gerade wie bei der „ März - Zeitung " — nicht mehr ausgeführt
werden konnten .

Polizeiliches , Gerichtliches ie .
— Ein trauriges Bild menschlichen Elends entrollte sich am

Dienstag vor der Strafkammer des Landgerichts in Schweidnitz .
Angeklagt war der Redakteur des „ Proletariers aus dem
Eule n gebirg e" , Genosse F e I d in a n n , durch einen Artikel
die Mitglieder des Ortsarmenverbandes in D r e i ß i g h u b e n i. Schl .
beleidigt zu haben , weil er behauptet hatte , daß sich im dortigen
Arnienhause eine kranke Frau befinde , die , trotz drückendster Roth ,
keine Hilfe aus öffentlichen Mitteln erhalte . Feldmann trat für
seine Behauptung einen umfangreichen Wahrheitsbeweis au . Der
Amts - und Gemeindevorsteher von Dreißighuben bekundete , daß die

Frau bei ihm gewesen sei nnd um Holz und Kohlen gebeten habe ,
er habe sie jedoch an die Mitglieder der Armendeputation gewiesen ,
deren Vorsitzender er aber in ; erhalten habe sie nichts . Durch den
Bandmacher urz habe er später erfahren , daß die Frau hilflos iuiBette
liege , weshalb er die Ueberführuug der Frau nach einem Kranken -
Hanse veranlaßt habe . Auf eine Frage des Angeklagten erklärt der
Zeuge , daß der Wagen , mittels dessen die Kranke ins Krankenhaus
geschafft wurde , umgekippt fei . Etiva 14 Tage nach ihrer Ueber -
sührnng in das Krankenhaus sei die Frau gestorben . Die Rentiere
Sagner beeidet , daß sie vielfach gehört habe, ' daß die Steiner — der
Name der Vcrslorbenen — große Roth litte , weshalb sie dieselbe
mit Nahrungsmitleln nnd Kohlen versehen habe ; in der Stube des
Armenhauses , wo die Steiner lag , sei der Geruch so gewesen , daß
man eS nicht mehr menschlich nennen könne ; Nnhrnngsuiittel u. s. w.
habe sie dort nicht vorgefundeii . Die Steiner habe ihr erzählt ,
daß sie schon seit ein paar Tagen kein Feuer habe machen
können ; von dem Zeuge des Kindes ihrer Tocbter habe sie
der Steiner Sachen gegeben , damit das Kind derselben nicht in der
Nässe liege , illns den Aussagen der übrigen Zeugen , deren im

ganzen neun gelade » waren , sei hervorgehoben , daß der Frau erst
geHolsen wurde , nachdem der Artikel im „ Proletarier " veröffentlicht
war . Der Staatsanwalt beantragte ISO M. Geldstrafe oder IS Tage
Gcfängniß , da der Artikel zum mindesten in der Form eine Be -

lcidignng enthalte . Letzteres bestritt der Angeklagte : in dem in -
kriuiinirlen Artikel seien nur durch die Beweisaufnahme vollauf
bewiesene Thatsachen enthalten , weshalb er seine Freisprechung , die
Erstattung der ihm erwachsenen nvthwendigen Auslagen bcaulragte ,
sowie ferner , daß de » Slrafantragstellerii die Kosten des Verfahrens
zur Last gelegt würden . Der Gerichtshof sprach Feldnianii von
Strafe und Kosten frei , folgte aber nicht dessen anderen Anträgen .

— Aus Dresden wird uns geschrieben : Ein eigenartiges
„ Jubiläum " , das seiner LS. Anklage , kann der Parleigenosse Arno
R e i ch a r d feiern . Diesmal ist er beschuldigt , dadurch gegen das
Preßgesetz verstoßen zu haben , daß er vor einer Metallivaarcn -
Fabrik ein znr Maifeier aufforderndes Flugblatt vertheilt
hätte , das zwar groben Unfug enthalten soll , aber
der Bezeichnung des Verlegers und Druckers entbehrt . — Land -
gerichtS - Direktor Becker hat die für Reichard hinterlegte
Kaution ( in Sachen der Beleidigung des sächsischen Kriegs -
luinisleriuius ) von 10 000 M. ans 3000 M. herabgesetzt . Ter Termin
der Verhandlung ist immer noch nicht anberaumt , obwohl Reichard ' s
Verhaftung schon vor ziemlich S Monaten erfolgte .

Gewerltschetfiliches .
Berlin und Uiiigcbnng .

Achtung , Ziseleure ! Sonnlag , den LS. d. M. , besprachen die

Kollege » in Kaiserslautern in einer öffentliche » Versaniuilung
die Ilebelstäude , die dort in der Modellwerkstätte von W. W ä ch t e r
barrschen . Wie Endesiinterzeichneter aus dem ihm zugesaudlen
Bericht cntuahm , sind die Arbeitsverhältnisse jeuer Werkftätle sehr
verbcssernngsbedürflig . Es verdienen »nveiheirathete Kollegen : 1,60 ,
2, 2,20 M. und Verheirathete „ sogar " bis zn 4 M. pro Tag . Jetzt
sucht nun Herr W. Wächter Gehilsen mit dem Versprechen
dauernder Stellung zu engagiren , zn ivelchcm Zweck er in ver -
schiedenen Berliner Zeitungen , sogar auch im „ Vorwärts " annoncirt ,
aber nicht untcr seinem Name » , sondern unter der Chiffre D. P. 284 .
Die Ziseleure von Kaiserslanlern , die in der schon erwähnten Ver -

saniinlnng eine Filiale des Verbandes der Graveure , Ziseleure ic.

gründete » , welcher sämnitliche Kollgcn als Mitglieder beilraten ,
haben Herrn W. Wächter ersucht , die bestehenden Mißstände in

seiner Werkstätte abzuschaffen , und bitten nun die auswärtigen Fach -
genossen , Stellenangebote dieses Herrn vorläufig nicht anzunehmen .
I . A. : E r n st B r ü ck n e r.

Arbeiterfreundliche Blätter werden uiu Nachdruck gebeten .
Die Graveure der Firma Atlas , Wasserthorstr . 61 , haben ,

zehn an der Zahl , die Arbeit niedergelegt , weit der Kollege , welcher
den Beschluß seiner Arbeitsgcnoffen , den 1. Mai zn feiern , dem

Prinzipal unterbreitete , entlassen wurde . Die Kollegen werden er¬

sucht , Stellenangebote von dieser Firma nicht anzunehmen . D i e
O r t s v e r w a l t u n g.

Achtung , Holzarbeiter ! Die letzte Vertranensmänn « r - Ver -
saininlnug beschloß , nachdem fast einhellig ausgeführt wurde , daß
eine wirksame und zweckentsprechende Feier des 1. Mai nur eine

solche sei , die durch Arbeitsruhe begangen würde : „die Vertrauens -
inänner verpflichten sich , in den W e r k st e l l e n dahin zu
wirken , daß d i e A r b « i t s r u h e a ni 1. M a i e i n t r i l t ;
da wo es unmöglich ist , die Arbeit ruhen zu lassen , sind die
Arbeitenden verpflichtet , 1 M. an den Streikfonds deS Verbandes

abzuführen . Die Feiernden erhalten Sounabend früh in der Neuen
Welt eiiieIeiermarke in Buch oder Karte geklebt . Kollegen , wir erwarten ,
daß Ihr die Bertrauenslente in ihrem Bemühe » unterstützt . Be -

weisen wir , daß wir der Idee des 1. Mai als einer Manifestation
für Verkürzung der Arbeitszeit die weiteste Verbreitung geben
wollen , um dadurch den Einfluß der Arbeiter im allgemeinen , wie

auch die Arbeiterorganisation im besonderen zn stärken . Geben wir

durch unsere Hallung nnzweidentig den Beweis , daß wir gewillt
sind , wenn nicht durch Gesetz der Achtstiindentag gegeben wird , den -

selben durch die Macht unserer Organisation zn erringen .
Die Ortsverwaltung des Deutschen Holzarbeiter - Verbandes .

Deutsches Reich .
lieber den Streik der Gctrcidcträger Stettins theilt der

„ Vollsbvrc " mit , daß es sich dabei um die Durchführung des im

vorigen Jahre aufgestellleu Tarifs handle . Die Kaufmannschaft ist

zwar bereit , die Lohnsätze dieses Tarifs zu bezahlen , verweigert aber

dessen förmliche Aiierkennnng , während die Arbeiter darauf bestehen ,
um das fortwährende Handeln um den Loh » ans der Welt zn
fchaffen. In der bürgerlichen Presse wird über Löhne von 10 , IS M.
und darüber berichtet , die die Gelreideträger bisher schon verdient

habe » solle ». Es bandelt sich dabei aber um sehr wenig Ausnahme -
fälle ; auch ist die Thätigkeit des Getreideträgers Saisonarbeit .

AuS Kiel wird uns über de » Tischler st reik nuten »
28 . April geschrieben : Die heulige Verhandlung des Einigungs -
anites des Gewerbegerichts ist ergebnißlos verlaufen . Während die

Gesellen sich mit dem Vergleichsvorschlag , daß der feste Loh » der

Tischler 33 Pf . betrage , einverstanden erklärten , verlangte der Ver -
treter der Jnnnng , daß der Durchschnittslohn der Möbeltischler auf
33 Pf . und für Bautischler auf 40 Pf . festgesetzt werde . Selbst die

Unteruehiiierbeisitzcr ersuchten ihn zum Fallenlaffen seiner Forderung
zn bewege » , jedoch vergeblich , so daß der Vorfitzende erklärte , daß
zunächst weitere Verhaiidlnugen zwecklos seien und sich das Eini «

gungsamt solange vertage , bis es von einer Partei wieder angerufen
werde . Die Einigkeit der Unternehmer scheint jedoch schon einen
Stoß bekommen zu haben , denn der Vertreter der Bauhütte erklärte ,
daß mit der Jimniig nichts zu mache » sei . Der Streik ivird » nn -
mehr durch die Macht enlschieden werde » . Es streiken jetzt zirka
160 Tischler , wovon ca . 120 verheirathet sind , die ca . 270 Kinder zn
ernähren haben . Die heutige Unterstützung erforderte 1900 M.

Zuzug ist fernzuhalten .
In Hannover haben , nach Angabe des „ Volkswillen " ,

391 Tischler in 69 Werkstätten die Forderungen bewilligt be -
kommen ; 146 stehen im Streik . Die Aussichten auf den Sieg seien
durchaus günstig . Von den Zimmerer » arbeiten 237 in
31 Werkstätten zu de » geforderten Bedingungen . Die übrigen Unter -
nehnier sollen sich verpflichtet haben , vor dem IS . Mai nicht zu be -

willigen . Um so strenger ist daher der Zuzug seruzuhalien .
Vom Schmicdcstrcik i » Halle a . S . meldet das „ Volks -

blatt " , daß die Meister alle Forderungen mit Ausnahme des
Miiiiuial - Sluudeiilohus bewilligen wollen . Den ersten Gesellen
wollen sie 32 - 35 Pf . geben , den ziveilen die geforderten 30 Ps. .
aber die Ausgelernte » sollen sich im Aller von 17 —19 Jahren mit
27 Pf . begnüge » . Wahrscheinlich werde es auf dieser Grundlage
zur Einigung komnien .

I » Erfurt haben die Steinmetzen der Firma Herda
ivegen Nichtaiierkenniiiig ihres Tarifs die Arbeit niedergelegt . Die

Firma hofft auf Streikbrecher und glaubt , daß die Arbeitslosigkeit
der Steinarbeiter Berlins ihnen solche in die Arme treiben
iverde . Zuzug ist streng fern zu halte ». Die Geschäftsleitung der
Steinarbeiter Deutschlands . I . A. : P . M i t sch k e.

Die Arbeiterblälter werden um Abdruck gebelen .
Ter Streik der Wäscherin » « » in Neu - Isenburg in

essen dauert fort . Der erste Vorsitzende der Kreis -
ewerbekammer , Kreisraih Haas aus Offenbach , hat sich

vergebens bei den Unternehmern bemüht , sie dahin zn
bringe », das Geiverbegericht gleich den Arbeiterinnen als Einigungs -
ainl anzurufen . Die Unternehmer sind wohl geneigt , die Lohn »
erhöhung zuzugestehen , nicht aber eine Festsetzung der Dauer der
tägliche » Arbeitszeit . Tie damit in Verbindung stehende Verkürzung
der Zlrbeirszeil gilt ihnen als unannehmbar , da sie danu Ueber -
stunden bezahlen müsse » . Die Verlurznng der Arbeitszeit wird aber
als Hauptpunkt von den Streikenden unbedingt aufrecht erhalten .
Geldsendungen sind an den Vorsitzenden der Lohiikommiision
Gustav Freitag in Neu - Isenburg , Ludwigstraße 54 , zu richten .

Ter Streik der Zimmerer in Sonneberg dauert fort .
Bürgermeister und Landralh suchen eine Eiiiiginig anzubahnen . Die
Unternehmer verhalten sich jedoch noch ablehnend . — Auch die
Maurer beabsichtigen in eine Lohiibewegmig einzutreten .

Ausland .
AuS Oesterreich . Die B a u a r b e i t e r in K r e m s an der

Donau streben seil vier Jahren um Verkürzung ihrer 13 stündigen
Arbeitszeit . Jetzt stellten sie das Verlangen auss neue , indem sie
eine e i u slündige Verkürzung der Arbeitszeit forderten , die Unter -
nehmer schlugen das Gesuch aber wieder ab . Nun machten die Ar -
bciter ohne weiteres eine Stunde früher Feierabend . Die Unter -
nehmer aiitworteleii mit der Entlassung und die Arbeiter replizirten
mit dem Streik .

Der A u s st a n d d e r F l a ch s s p i nn e r i n Trautenau
und Umgegend uinsaßt jetzt , wie die Wiener „ Arbeiter - Zeituug "
niiltheilt , ca . 6000 Personen , darunter viele Frauen und Mädchen ,
dnrchgeheuds Gestalien , denen Hunger und Elend deutliche Spuren
aufprägte » . Daß der Hunger diese tausende Arbeiter mid Arbeite¬
rinnen zum Ansstaiid trieb , gehl auch ans der geringen Forderung
nach einer Lohnerhöhung von 10 Kr . pro Tag hervor . Es hat de »
Anschei », als würde der Streik auch auf Parschuitz und Eipel aus -

gedehnt werden , nnd es ist bis nnn unabsehbar , wann die Beilegung
dieser Beivegmig erfolgen wird .

_

Ger izsits - Jeikung .
I » der Hochflnth der bürgerlichen Frane » betv « g » « g unter »

gegangen ist ein Manuskript , um das nun ein Rechtsstreit zwischen
der Versasserin und dem Theaterdirektor L a u t e » b u r g entbrannt
ist . Als die erwähnle Frauenbewegung in Berlin durch den inler -
nationale » Frauenkongreß besonders hohe Wellen schlug , fnhlu sich
Frau Franziska Blumenthal gedrungen , ein Stück , „ Modernes Lieben "

zn schreiben . Ans Empfehlung eines Driiten reichte sie im

September vorigen Jahres ihr Erstlingswerk dem Direktor

Lantenburg zur Aiifführuug ein . Das Stück ist nun nicht
blos nicht aufgeführt worden , sondern es ist auch noch
das Manuskript verloren gegangen und die Versasserin behauptet ,
daß es ihr einziges Exemplar gewesen sei . Rechtsanwalt Dr . Hugo
Marcuse hat für sie die Klage auf Herausgabe oder Entschädigung
von 1500 M. angestrengt . Fra » Blumenthal will Herrn Laickenbiirg
noch besonders darauf aufmerksam gemacht haben , daß sie kein

zweites Manuskript besitze ; er möge daher mit dem eingesandleu vor «

sichtig »mgehcii . Herr Lantenburg , den Rechtsanwalt Wolfs vertritt ,

entsinnt sich des Slückes nicht mehr , da ihm in der kritischen Zeil
insolgederFraueubewegniigzahlreicheArbeiten eingereicht tvordcn seien .
Er weiß nicht , wo er es gelassen hat , und ebenso wenig , ob es

brauchbar war . Aber 1S00 M. für ein Erstlingswerk sind ihm
etwas zn viel . Sein Vertreter meinte , es sei doch höchst sonderbar ,
daß die Verfasserin nur eine einzige Auszeichming haben sollte .

Vielleicht könnte man durch einen gerichtlichen Sachverständigen den

Werth des geistigen Eigenlhums der Frau Blnineiithal schätzen
laffen, indem man die Gedanken des Stückes sestftellen ließe , wenn

es überhaupt welche enthalte . Das Ergebniß der gestrigen Ver -

Handlung vor der 3. Zivilkammer des Landgerichts I ( L. - D. Weihe » -

iniller ) war folgendes : Die Klägerin soll einen Eid leiste », daß sie
kein anderes Exemplar besitzt , und der Kläger , daß er die Ueber -

zeiiguiig erlangt hat , sich nicht im Besitze des Werkes „ Aiodernes
Lieben " zu befinden .

Ans Hunger » weil sie bei ihrer Dienstherrschaft nickt

genug zu essen bekam , halte das Dienstmädchen Marie Z. sicv
iniitels eines gefälschten schristlichen Auftrages und unter Vor -

spicgeluug falscher Thatsachen in zwei Fällen von ihr bekannten
Bäckcru Backwaare » im Preise von 1 M. , resp . 50 Ps . beschaff : ,
um sie nach und nach zn verzehren . Sie stand deshalb gestern
vor der 9. Strafkammer , augeklagt wegen Urkundeiisälschung ;
außerdem war sie auch des Diebstahls von gefüllten
Frühstücksbeuteln angeklagt , der aber nicht eriviesen werden
tonnte . Der Vertheidiger bedauerte , daß es nicht sür den Fall , Ivo

jemand sich mittels lIrkundeufSlschung Eßwaaren zum nlsbaldiacn

Verzehr beschafft , ähnliche milde Beftimmungen gebe , wie sie sür den
Mundraub bestehe « und ersuchte mit Rücksicht aus diese Lücke im

Gesetz um milde Bestrasimg . Der Gerichtshof erkamite wegen
schwerer U r k n n d e ii s ä t s ch u n g und Betruges ans eine Ge -

fiiligniststrafc von 10 Tagen . Der Vorsitzende fügte der klrlheils -

Publikation die Mahnung hinzu : Wenn Sie nochmal so etivaS

machen , kommen S i e nicht so l e i ch t davon .

DcprsiLzen « nfr letzte Aslcheichken .
Athen , 29 . April . ( W. T. B. ) Es wird als gewiß angegeben ,

daß in dem neuen Kabinet Ralli den Vorsiy führe » und die

Trikupis - Anhäuger Theotoki , Simvpiilo , Skuludis , Oberst Tsamados ,
sowie die Unabhängigen Knrapanos und Deligeorgios die einzelne, ,
Portefeuilles übernehmen werden . Ferner wird versichert , daß , so .
bald das Kabinel gebildet ist , sich Ralli mit dem Kriegsimuister nach
Pharsalos begeben werde .

Bombay , 29 . April . ( W. T. B. ) Seit Ausbruch der Pesi
sind 11925 Erkraiikungen und 10 206 Todesfälle vorgekommen . Die
Gesammtsterblichkeil in der Woche betrug 671 .

BeraMwortlicher Siedaltenr : Robert Schmidt in Berlin . Für den JnserateiNheil verantwortlich : Th . « locke in Berlin . Drucl und Vertag von Mar Badiug in Berlin . Hierzu S Beilagen u. Nnterhaltungeblalt .
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Krim Msdlnlt

An die Gemevitschasten und Arbeiter Kerl ins !
Genossen ! Der 1. Mai , der Weltfeiertag der klassenbewußten arbeitenden Bevölkerung aller Kulturländer , steht bevor und wird von den Arbeitern , ivelche die Aufgaben der

Arbeitelklasse begriffen haben , allerorts in imposanter Weise gefeiert werden . Die Zahl derer , die den Gedanken der Verbrüderung des arbeitenden und leidenden Proletariats , sowie der

Anbahnung des allgemeinen Weltfriedens durch Arbeitsruhe zum Ausdruck bringen werden , hat sich auch in diesem Jahre allgemein bedeutend vermehrt , und auch die Berliner Ge -

wcrkschaften haben durch Versammlungsbcschlnsse bekundet , daß sie am 1. Mai zum großen Theil Arbeitsruhe eintreten lassen werden , um so mehr , da der , wenn auch vielleicht nur vorüber -

gehend , sich fühlbar machende wirthschaftliche Aufschwung diese Absicht begünstigt . Trotz des dennnziatorischeil Verhaltens der Unternehmerpresse und des Untcrnehmerthums in größerem
Umfange denn je wird sich die Berliner Arbeiterschaft in ihrem Bestreben , den 1. Mai in gewohnter würdiger Weise festlich zu begehen , nicht beirren lassen , und zwar wird sie ihn , wo

irgend möglich , durch Arbeitsruhe feiern ! Wir bringen noch die Resolution in Erinnerung , die hierüber in der öffentlichen Versammlung der Berliner Gewerkschafts - Kommission einstimmig
von säinmtlichcn Geiverkschafts - Delcgirten angenommen wurde . Dieselbe lautet :

„ Gemäß den Beschlüssen der internationalen Arbeiterkongrcsse in Paris , Brüssel , Zürich , London und des Parteitages in Gotha vom Jahre 1896 etnpfiehlt die Gewerkschafts -
Komuiission den Berliner Gewerkschaften , den 1. Mai insgesamnit als Demonstration für die Klafseiisorderiingen des Proletariats zu feiern . Als würdigste Form der Feier betrachtet die

Versammlung die Arbeitsruhe z sie empfiehlt daher denjeiiige », Gewerkschaften , die neben anderen Kliudgebllilgen den 1. Mai durch Arbeitsruhe feiern köiillen , an diesem Tage die Arbeit

ruhen zu lassen . "

Genossen ! Setzt diesen Vesthlntz in die Thot ntn !
Es ist wohl kaum erforderlich , noch besonders zn betonen , daß die Berliner Arbeiter die von den Gewerkschaften einberufenen Vormittags - Versaunnlungen besuchen .
Das Unternehmerthum hat , ohne sich zu schädigen , seine Betriebe ani vorigen Sedantage und bei der Zentenarfeier ein , auch zwei Tage stillstehen lassen , außerdem

dabei grvßtcntheils den Arbeitern diese ihnen aufgezwungenen Feiertage nicht entschädigt . Es fällt also der Einwand der Unternehmer , daß durch eintägiges Ruhenlassen der Arbeit ohne

Bezahlung sie geschädigt würden ; es ist daher Sache des Proletariats und der Arbeit , ans eigenem Herzenstriebe den 1. Mai durch Arbeitsruhe zn feiern .

Die Veelrnee Gemeekschafts Nomtni�fion .

Der Ausschuß der Berliuer Gewerkschaftskommission empfiehlt den am 1. Mai vormittags tagenden
Bersammlmugen folgende Resolution vorzuschlagen :

Die heute am l . Mai , am Weltfeiertage der Arbeit , versammelten Arbeiter und
Arbeiterinnen beweisen durch ihre Anwesenheit , daß sie der ihnen durch die internationalen

Kongresse auferlegten Verpflichtnng der Arbeitsruhe nachkommen und bereit sind , mit aller

Energie für die in der Maifeier zum Ausdruck kommenden Forderungen , vor allem für den

Achtstundentag , die internationale Solidarität und den Völkersrieden einzutreten .
Mehr noch als die Arbeiter der anderen Länder müssen die deutschen bereit sei »,

ihre ganze Kraft einzusetzen für die Forderung eines ausreichenden Arbciterschutzes . Die ihnen
im Februar 1890 gemachten Versprechungen sind zum theil noch nicht einmal bis zn Erwägungen
der Regierung gediehen und erst vor kurzer Zeit haben die Verhandlungen des

Reichstages bei der Debatte über den Acht st un den tag , desgleichen
verschiedene Aeußerungen hoch st ehe n der Personen bewiesen , daß die
durch die Macht der Verhältnisse eingeführte Sozialreform nicht nur den Vertretern des

Unternehmerthums ein Dorn im Auge ist , sondern daß diese alles daran zu setzen versuchen ,
auch das bischen Arbeiterschutzgesetzgebuug zu zerstören .

Das einmüthige Handeln der bürgerlichen Parteien , wie es sich bei Gelegenheit des

Hamburger Hafenarbeiterstreiks sowie bei den reaktionären Absichten gegen das Vercinsgesetz

gezeigt hat , beweist die Nothwendigkeit , daß die Arbeiterklasse sich durch feste , alle Arbeiter

umfassende Organisationen zn stärken hat , um ihren Forderungen den gebührenden Nachdruck

zu geben .
Dieses Ziel bald zil erreichen , hierfür mit aller Energie einzutreten , verpflichten sich

alle Anwesenden .
Sie erklären bestimmt , auch ferner durch Bekämpfung des Militarismus dem hohen

Ziele des Völkerfricdens cntgcgenznstreben .
Als ihre höchste Pflicht betrachten es die Anwesenden , die Arbeitermassen niit der

Ueberzeugung zn erfüllen , daß nur durch die Älrbeiter selbst , ohne falsches Vertrauen auf
Unterstützung von den besitzenden Klassen , das Loos der Arbeiter in der Gegenwart gelindert
und eine bessere Zukunft herbeigeführt werden kann .

Die Versammelten richten brüderliche Grüße an die zur Bekundung der Solidarität

heute am 1. Mai versammelten Arbeiter der ganzen Welt .

Domtttunltles .
Etadtverordueten - Persammluiig .

Oeffentlich » Sitzung vom D o n n e r st a g , 29 . April ,
nach m. 5 Uhr .

An stellt des verstorbene » Stadtv . Hanke werde » gewählt : in
die Baudeputation Stadtv . Bau m an » , i » die Deputation für
die innere Ausschmückung des Rathhauses Stadtv . M e n t e l , in
die Verkehrsdeputation Stadtv . Cassel .

An stelle des verstorbenen Dr . Stryck in die Deputation für
die Kanalisationswerke und Rieselfelder �Stadtv . D r. Langer -
h a n s.

Als Mitglied des Kuratoriums der Stiftung der Berliner
Gewerbe - Ausstelluug von 1379 wird der stiunnfahige Bürger Fabri
kaut Schmidt mit 41 Stimmen gegen 40 gewählt , die auf de »
früheren Stadtverordneten Tutzauer entfalle ».

Die Vorlage , welche die Feststellung von Fluchtlinien für die
zu verlegende S t a l l st r a ß e , für die Straßen „ Am Weidendaumv
und „ Am Kupsergraben " , serner in Verbindung mit dem auf der
Spitze der Mnseuttisiiisel geplante » Kaiser Friedrich - Denknial de »
Bau zweier Brücken über den Kupfergraben und über die Spree
nach der Oranienburgerstraße , endlich die Hergäbe von städtischem
Slraßeuterrain zur Arroudirung des Opernhausterrains zum Gegen -
sla > de hat , ist von dem betreffenden Ausschuß zur Genehmigung
einpfohlen . Doch sollen folgende Bedingungen daran geknüpft
werden : Der Bau der Spreebrücke ist nicht eher in Angriff zu
nehmen , als bis das für die Anlegung der ganze » Verbindungsslraße
nach der Oranienburgerstraße erforderliche Land der Stadt kostenlos
überwiesen ist ; und gleichzeitig soll die Versammlung den Wunsch
ausspreche », daß die prinzipielle Genehmigung zur Durchführung der

Straßenbahn über die Linde n durch die Charlotten -
st r a ß e ertheilt werde .

Von den Stadtvv . D i n s e , P r e n ß und Genossen wird be
antragt , den letzteren „ Wunsch " als Bedingung zu stellen .

Stadtv . P r e u ß empfiehlt diesen Antrag . Mit ihren sronnnen
Wünsche » komme die Stadl nicht weit , wie die Erfahrung lehre ;
man müsse stringenter verfahren .

Stadtrath Voigt bittet dringend um Ablehnung dieses An
träges . Die Vorlage sei schon ei » Konglomerat von in sich nicht
zusammenhängenden Dingen ; füge man diesen noch eine dem Ganzen
ganz fremde ' Angelegenheit als Bedingung ein , so würde » voraus -
sichtlich die gesammten Abmachungen gestört werde » . Gerade Berlin
habe ein großes Interesse daran , daß das Opernhaus ausgebaut
und de » modernen Anforderungen entsprechend umgestaltet werde .
( Zustimmung und Widerspruch . ) An der Pferdebahnfrage aber
habe keine der hier betheiliglen fiskalischen Verwaltungen ein Interesse
Derartige „ Bedingungen " hätten der Stadt schon sehr oft geschadet .

Stadtv . B o r g m a n n : Ich stimme gegen de » Antrag des Ans -
schusses . Die Opernhaussrage ,ft es , die mir die Sache unschmackhaft
macht . Von vornherein wird gesagt , das ganze Projekt ist » » durch -
sührbar , wenn nicht die Opernhausfrage im Sinne der Verwaltung ge -
löst wird . Ich habe sürdas Opernhans absolut garnichtsübrig . tUnruhe . )
Das Opernhaus soll ein Knnstinstilut sein , es soll im allgemeinen Interesse
der Berliner Bürgerschaft der Vergrößerung bedürfen . Der größte Theil
der Bürgerschaft ist garnicht in der Lage , an de » Genüssen , welche
es bietet , thcilzunehmen . Ein Kunstinslitnt kann es aber »irr sein ,
wenn auch die Allgemeinheil daran theilnehmen kann . Es ist heute
ein Erholungsort , ein Kunstinstitut vielleicht auch für eine » ganz kleine »
exklusiven Kreis . Keine Stadt in Deutschland lhut in dieser lltichtung
so wenig für das allgemeine Kunstinteresse wie Berlin . Ein Privat -
Institut kann sich in Berlin wegen der Privilegien des Opernhauses
garnicht auflhu » . Weshalb also hier aus allgemeine » Mittel » neue
Zuwendungen erfolgen solle », kann ich durchaus nicht einsehen .
Für die Resolution Preuß würde ich mich erwärme » könne » ; da
der Fiskus eine bestimmte Bedingung stellt , können wir das auch .

Stadtv . Dr . Langcrhans : Wir müssen doch von Stadt
wegen Knnst� und Wissenschast unterstützen ; auch das Opernhaus
soll etwas möglichst Vollkommenes sein . Jedenfalls ist es durchaus
ei » Kunstinstitut ; daß es nur mit hohe » Preisen rvirthschaste »
kann , nimmt ihm doch diesen Charakter nicht . Die Ver -
bindung der Artilleriefiraße mit den Linden ist doch auch
zweifellos eine große Verbesserung unserer Verkehrsverhält -
nisje . Soll serner dem geliebten Kaiser Friedrich dort jetzt
ein Denkmal gesetzt werden , so muß Berlin wenigstens alles
tbu », um die Gegend soviel als irgend möglich zu verschönern .
( Beifall . )

Stadtv . Cassel : Wenn dem Stadtv . Borgmann das Opern -
Hans nicht ansteht , weil es für größere Volksmassen nicht Raum
bietet , so sollte er doch auch für eine Vergrößerung sei ». Ans -

geschlosse » ist übrigens das ganze Voll keineswegs von dem Besuch

des Opernhauses . Die Anssührungen des Vorstehers müssen auch
dazn führen , den Antrag Preuß zn verwerfe ».

Stadtv . B o r g m a n n bemerkt gegen den Vorredner , daß
gerade in der Arbeiterbevölkerung ein hohes Kunfiintcresse herrsche ,
welches diese aber dem mit monopolartigcn Privilegien ausgestatteten
Opernhause gegenüber nicht bcthätigen könne . Man wolle im Opern -
Hanse das Volk garnicht sehe » ( Widerspruch ) . Frankfurt habe ein

prächtiges , theures Opernhans gebaut ; die Stadt müsse hohe Preise
nehmen , veranstalte aber auch wöchentlich volksthniuliche billige
Vorstellungen .

Nachdem Stadlv . Preuß nochmals für seinen Antrag ge -
sprachen , Stadtv . Reichnow denselben bekämpft hat , wird die

Vorlage nach Ablehnung des Antrages Preuß in der Fassung des

Ausschusses a u g e u o m m e n.
Mit der „ Alten Post " soll nun endlich doch gründlich auf -

geräumt werden . Die Stadt hat seinerzeit für das 1824 Quadrat -
Nieter nnifaffende Grundstück im Eiiteignnngsverfahren 8 131 397 M.
S0 Pf . oder 1716,78 M. für den Quadratmeter zahlen müssen . Von
dem Areal entfallen 335 Quadratmeter auf die zn verbreiternde

Königstraße als Straßenland ; 1489 Quadratmeter bleiben als be-

bauungsfähiges Terrain zurück . Seit Oktober 1895 hat sich der

Magistrat vergeblich nm den Verknus bemüht . Inzwischen ist der

„ berühmte " Arkadeugaug , die Kursiirsteiigallerie . dort angelegt worden .

Die Forldaner des jetzigen Provisoriums wird von keiner

Seite gewünscht . Unter diesen Umständen proponirt der Magistrat
der Versammlung , auf die Offerte eines Kanfmanns Max ' Ascher

einzugchen , der für das Nestgrundstück I 900 000 M. — 1276 M.

pro Quadratmeter zahlen will , aber gleichzeitig sich verpflichtet hat ,
bis spätestens 1. Juli 1393 das Straßenland von Gebäuden zn be -

freien , zu ebnen und unentgeltlich der Stadt zu übergeben und binnen

ferneren 6 Monaten die übrigbleibenden Baulichkeiten mit einer an -

ständigen Fa ? ade zu versehen . Falls der Käufer die Gebäude

gänzlich abbrechen will , soll er längstens bis 1. Juli 1899 einen eilt -

sprechenden Neubau ausgeführt haben .
Die Vorlage wird ohne Debatte genehmigt .
Nachdem der Bau der Kanalisation von Berlin im

wesentlichen als vollendet zu betrachten ist , beabsichtigt der Magistrat
das Zentral - Bauburean und das Nachlrags - Baubureau mit dem
Bureau der Kanalisationsdeputation zn verschmelzen und die einzel -
neu technischen GeschäflsabtheiluiPen zu einer technischen
Z e n t r a l I e i t u n g analog derjenigen bei den Gas - und Wasser -
werken zn vereinigen . Als der neue , der Deputation zu unter¬
stellende technisch « Direktor ist Sladt - Bauinspektor Ada m s
in Aussicht genommen .

Stadtv . K a l i s ch beantragt die Verweisung der Vorlage an
die Deputation für die Kanalisationswerke , die über das Neu -

arrangeinent noch nicht gehört sei , wie auch die Stellung des neuen
Sladlbauraths zu demselben und die Kompetenzfrage überhaupt noch
nicht klar sei .

Stadtralh Marggraff hält diesen Umweg für überflüssig ,
da der Vorschlag ans der Initiative der Bersaminlung hervor -
gegangen sei. Um eine neue Stelle handle es sich übrigens nicht .
Die besonderen Kompetenzen , welche der Chesingeuieur Bauralh
Hobrecht gehabt , fielen selbstverständlich jetzt fort .

Der Antrag Kalisch wird angenomnien .
In Ausführung des kaiserlichen Erlasses vom 27. Januar 1895

betreffend die Stiftung eines E h r e n s ch m u ck e s für die Stadt
Berlin , bestehend in der Errichtung von M a r in o r - S t a n d -
bildet ii der Fürsten Brandenburgs und Preußens
mit hervorragenden Helfern und B e r a t h e r n in der
Sieges - Allee soll , wie die Miuisterial - Bankomniission dem
Magistrat mitgetbeilt hat , im Herbst dieses Jahres mit der
Aufstellung der Standbilder auf der Westseite der Sieges - Allee
zwischen Königsplatz und Charlottenburger Chaussee begonnen werden .
Die Ausstellung erfolgt in Nischenanlagen , welche die Entfernung der
dritten , unmitlelbar vor den zukünftigen Nischen stehenden Baum -
reihe bedingen . Der südliche Abschnitt der Sicgesallee soll eine
dem nördlichen gleiche Breite und Eintheilung eihalten ; der dortige
Reitweg soll dem Fahrdamm einverleibt , die Promenadeuwege sollen
in Reitwege verwandelt und westlich und östlich neue Promenaden -
wege angelegt werden . Auch aus de » 4 mittleren Baumreihen soll
je der zweite Baum entfernt werden . Die Kosten für diese baulichen
Umänderungen und Bei Pflanzungen , welche der Magistrat für durch -
aus zweckmäßig und geboten hält , werden auschlagsweise auf
113 000 M. berechnet .

Die Versammlung nimmt die Vorlage ohne Diskussion an .
Im Hause Bnrgstraße 17/18 und zwar in der 2. , 3. , 4. und

5. Etage sollen s ü r B u r e a u z w e ck e im ganzen 2488 Quadrat -
Nieter Flächenraum ans fünf Jahre g e m i e t h e t werden . Der Be -
sitzer hatte ursprünglich 42 000 M. jährliche Miethe gefordert , ist
aber nach wiederholten Verhandlungen , die der eingesetzte Ausschuß

gesiihrt hat , bis ans 33 000 M. herabgegangen . Vom Ausschuß
wird diese Offerte empfohlen , gleichzeitig aber eine Resolution
vorgeschlagen ,

den Magistrat zu ersuchen , der Versammlung baldniöglichst eine

Vorlage betreffs Ankauf oder Bau eines Ver -

w a l t n n g s g e b ä u d e s zu unterbreiten .
Stadtv . D e t c r will den Magistrat veranlassen , auch die sehr

viel billigere Offerte des Besitzers des noch nicht vollendeten Baucs
Nene Friedrichsir . 9/10 zn prüfen , und beantragt die Aussetzung der

Beschlußfassung . Es würden von diesem Besitzer für denselben
Raum nur 18 ( 500 M. gefordert . Auf die Verzögerung von höchstens
9 Monaten könne es nicht ankomiiien .

Stadtralh Naiuslan sucht dagegen nachzuweisen , daß speziell
die Gasvcrwallung nnmöglich länger in ihren unzulänglichen Räumen

Hansen könne , da zninal nach der Verbilligung des Gases die Ar -
Veiten sich sehr gehäuft hätten .

Stadtv . Hugo Sachs hofft , die Versammlung werde die Vor «

läge einfach ablehnen , da der Preis ganz exorbitant sei .
Sladtrath Marggraff bestreitet , daß diese Behanptnngea

zutreffe ». Die Entferi unz vom Rathhause spiele auch eine Rolle .

In der Abstimmung wird der Antrag Deter angenomuien .
womit der Ansschußautrag erledigt ist . Tic Resolution des Aus -

schusses gelangt zur Annahme .
Aus ' Anlaß eines Magistratsantrages wegen Auswechselung von

Parzellen des Waldcckparks und des Grundstücks des Kinder - AsylS
( Stiftung der Eheleute Schmidt ) hat der betr . Ausschuß eine

Resolution vorgeschlagen :
Den Magistrat zu ersuchen , in allen Fällen , in denen durch

letzlwillige Verfügungen oder Geschenke der Stadtverwaltung
Mittel , auch behufs Errichtung von Stiftungen , überwiesen werde » ,
die nothwiudige Ge»ehi »igiiii ( i der Versammlung einzuhole ».

Der Resolution ertheilt die Versaininlnng ohne Debatte ihre
Zustimmung .

Ans dem städtischen Schlachthof sollen drei Rinder «
ställe neu errichtet werden . Der Bau wird für erforderlich er -
achtet , um die Verhängnng weiterer Sperren über den Berliuer
Viehmarkt mit dadurch zu vermeiden , daß der Viehhos nach Schluß
des Marktes vollständig geräumt und sowohl die verkauften , wie
auch die nnverkauflcn Thiers in de » Stallungen des Schlachthofes
untergebracht werden können .

Auf Anregung des Vorstehers L a n g e r h a n s wird der Vor «
behalt beschlossen , daß die neuen Stallungen von den vorhandenen
gelrennt anzulegen sein sollen , soweit es sich um Vieh handelt , da ?

nicht zur Schlachtung bestimmt ist .
Schluß gegen ' /l9 Uhr .

Uoksles .

Die Partcispeditiv » der Roscuthalcr Vorstadt befindet sich
vom I. Mai nicht mehr Arkonaplatz 6 , sondern K a st a u i e n «
Allee 95, pari . , bei M a r s. Beschwerden über unpünktliche Be »

sorgung des Blattes u. s. w. bitten wir fortan an diese Steile zu
richten .

Schildbiirgerci . Der Verleger unseres Blattes beabsichtigte , wie
dies in einer Reihe anderer Vororte geschehe », so auch in T e in p e l -

Hos - Marie udors durch Plakate an den Anschlagsäule » zum
Abonueinent auf den „ Vorwärts " einzuladen . Die „ Tempelhofer
Elektrizitätswerke " , die Pächter des öffentlichen Anschlagwesens i »

Tempelhof - Mariendorf , lehnten es ab , den Auftrag aus »

zuführen . Als Grnud gab die Firma an , daß sie durch Kontrakt

gebunden sei , alle zum Anschlag bestimmten Plakate vorher der Orts -

Polizeibehörde vorzulcgcii und diese habe daS Anheften des

„ Vorwärts " - Plakates untersagt . — Was mag wohldieTempel -
hoser Polizeibehörde zu dieser Etellnngnahmi veranlaßt haben ? Das

Plakat enthält nichts , als die Einladung zum Abonueinent ( Angabe
der BezugSbedingnugen u. s. w. ) und unterscheidet sich in seinen ,
Inhalt in nichts von den Einladungen , wie sie von anderen Blättern
unbeanstandet und zwar auch in T e m p e l h o s öffentlich au -
geschlagen werden . Aber die Farbe der Buchstabe » — die rothe —
sollte die es der Tempelhofer Polizeibehörde angethan haben ?

I n S ch ö n e b e r g hatte das Justitul für Reklamewesen
„ Kosmos " die Annahme der Plakate ebenfalls verweigert , weil
es das erste Mal dadurch „ viel II n a n n e h m l i ch k e i l e n "
gehabt habe . Dort hat eine öffentliche Volksversammlung Stellung
zu dieser Sache geiiommen und das Bureau beauftragt , den Be -
schwerdeweg zu beschreiten .

Das Prcustenthnni in der Fremde . Große Entrüstung herrscht
gegenwärtig in der bürgerlichen Presse . Im hiesigen Konzerlhause
in der Leipzigerstraße ist seit Jahr und Tag Herr ' Karl Meyder



MS Orcheslerdingnit U; iitj0 . Herr Karl Meyder ist natürlich Patriot
durch »ich durch und rvchtcl ganz im Sinne eines Musterkämpsers
für Ordnung , Religio » und Sitte so schneidig seines Amtes als
Unternehmer , daß ein Kühnemann es anch kaum besser machen könnte .
In MusUerimseu weiß man manches Lied von der Energie des
Kapellineisters vom Konzerthanse zn singein Herr Meyder ist aber
auch iveit und breit angesehen , seine Stimme gilt etwas und
sein Wort als gerichtlicher Sachverständiger mar kürzlich in einem
Prozeß gegen einen Lehrlingsziichler auch dann noch von ausschlag -
gebendem Werth , als er erklärte , daß zwei Mnsikergehilfen ganz gut
im stände seien , nicht weniger als sünfzig Lehrlinge dieser edlen Kunst
sachgemäsi auszubilden .

Herr Mcyder ist gegenwärtig ans einer Konzertreise in
W a r s ch a u und dort steht , wie überall in der Welt , das Preuße » -
thur » nicht im allerbesten Gerüche . Auch über Herrn Meyder rvar
das Gerücht verbreitet worden , daß er Preuße sei . Wäre Herr
Meyder ein vaterlandsloser Geselle gewesen , so hätte er nach der

Milser Ruchlosen vielleicht das Gekläff « über seine Herkunft
völlig ignorirt » nd sich gesagt , daß er «in seiner Kunst willen
sich zeige , die völlig unabhängig vom Nalionalitätcnschwindel etwas
bedeuten solle .

Da Herr Meyder aber in erster Reihe Geschäftsmann ist ,
so beeilte er sich , in einem an das bedeutendste Warschauer Blatt ,
dem „ Kuryer Warschaivsky " , gerichtete » Briese das Preußenlhum
»vie folgt zu verleugnen :

„ Geehrter Herr Redakteur ! Aus Anlaß vielfacher Artikel ,
welche i » der letzten Zeit in Warschauer Blättern erschienen sind ,
habe ich die Ehre , das geehrte Warschauer Publikum zu bcnach -
richtigen , daß ich weder von Geburl , noch meiner
U n t e r t h a n e n s ch a s t nach ei » Preuße bin , sondern ein
Württemberger , rrias mein beiliegender Paß beweist . Was das
Orchester betrifft , so sind die Spieler der Hauptinstrumente
ebenfalls nicht preußische Unterthane » , sonder »
gehören verschiedene » Nationalitäten an , wie der sranzösischen ,
italienische », belgischen , holländischen , polnischen und ähnlichen . D i e
Mehrzahl d e r M i t g l i e d e r d e s O r ch e st e r s i st n i ch t
preußisch . Ich bitte die Aufmerksamkeit des geehrten Warschauer
Publikums darauf zu lenken und hoffe , daß ich die Unterstützung
desselben in diesem Jahre in gleicher Weise finden werde , wie in den
früheren . Ich werde mir Mühe geben , die Konzerte aus den beste »
Kompositionen zusammenzustellen . Hochachtungsvoll Karl Meyder .
Berlin , den 8. April lüg ? . "

Darob großes Entrüslungshalloh in der bürgerlichen Presse
Berlins und bei den Prozentpalrioten , die im Falle , wo sie eine
ähnliche Schmäleruug ihres Prosits zu bcsürchlen hätte », gewiß
keinen Augenblick anstehen würden , genau dasselbe zu thu ».

I » der Garteiiban - AnSstckliiilg in Treptow wird fortan ein
Entree von einer Mark erhoben . Läßt sich der Eintrittspreis nicht
wenigstens für die Sonntage auf bl) oder auf Li) Pf . ermäßigen ?
Alsdann dürfte auch das minderbemittelte Publikum in der Lage
sei », die Ausstellung zu besuchen ; und die Geschästsleilung wird ,
wie wir überzeugt sind , bei einer solchen Preisherabsetzung weil
besser ihre Rechnung finde » als bei verhältnihmäßig hohen Eintritts -
preisen .

Tic Jury der Groffe « Jnbilnums - Gavteuban - ZlnSsteNruig ,
die über 2' i54 Preise zu entscheide » hat . Hot den größten Theil der
Preise schon vcrtheilt . Der „ Kaiserpreis " ist dem Gartenbau -
Direktor Max Buntzel - Nieder - Schöneweide zuerkannt ivorde ». Ein «
fiimmigkeit herrschte bei der Berleihung des „ Kaiserinpreiscs "
nu den Koinnierzienralh Spindler - Spindlersselde . Die fünf
Preise der Stadt Berlin erhielten Theodor Jawer » Nieder -
Schönhause » , Karl Hering , in Firma Karl Görms - Potsdam , der
bekannte Rosenzüchler , ferner I . C. Schmidt - Berli » für die Mittel -
gruppe im Pavillon der Stadt Berlin , Karl Lackncr - Steglitz für
Orchideen und Maecker - Berlin . Ein Ehrenpreis des Kreises Teltow
wurde A. Hranitzi - Berlin für Ziergehölze zn Theil . Die grobe
goldene Medaille der Gartenban - Gesellschaft zn Franksurl a. M.
erhielt A. Lenz - Neuendors für Cyklamen , den Ehrcnbecher des
Gartenbauvercins für Hamburg - Altona und Umgegend Martin
Hoffmann - Treptow , den Ehrenpreis des Ministers v. Lucius Lackner -
Steglitz für Orchideen .

Eiseubahu - Hligicnc . In einem Schnellzuge der Strecke Berlin -
Köln sind während der letzten beiden Monate Versuche mit einem
Apparat zur Verhinderung des Zuges und Staubes in Eisenbahn -
Ivageu gemacht worden . Der Apparat sieht aru Dache des Wagens
zwei Lnftsänger vor , welche mittels des Luftzuges über dem fahren -
den Wagen die angesammelte Lust durch Filter dem Wagenabtheil
von der Decke aus zuführen . Der Luftdruck , welcher hier -
durch von oben her erzeugt wird , genügt , um das

Eindringe » staubhalliger Lust von der Seite her » » -
möglich zu machen . Die Erneuerung der Lust i » den
Wagenabtheilc » erfolgt auf diese Weise bei neuem Filter -
tuch drcißigfach , bei vier Wochen im Gebrauch befindlichen
dreiundzivanzigfach , bei sechs Wochen benutztem etwa sünfzehnsach.
Da zur Reinigung eines vollbesetzten Raucherkoupees mindestens eine
sünszehufache Erneuerung nolhwendig ist , so ist alle vier Wochen die

Reinigung bozw . Auswechselung nothwendig . Die Staubbildung im
Innern des Wagens wurde vollständig verhindert . Gewiß will die

Eiscnbahndireklion die Apparate dort zuerst anbringe » , wo sie am
nothwendigstcn sind , nämlich in der vierten W a g e n l l a f f e.

Das Polizeipräsidium geht mit der Absicht um , solche Per «
sonen , die die Polizei vorläufig festgenommen hat , um sie der

Staatsanwaltschaft vorzuführen , die aber ivegen äußerlicher Ver -

letzungen oder innerlicher Leiden zunächst einer KrankenhanSbehand -
lnng bedürfen, nicht mehr wie bisher , ausschließlich der königlichen
Charitee zu überweisen , die bis zetzt allein genügende Eiurichtnngen
befaß, um die Polizeigefangenen von den andere » Kranken getrennt
zu halten und zu überwache » .

Für Errichtung eines großen Sanatoriums in Birken -
werder inlerefsirte sich vorgestern eine in den Viktoria - Sälen

abgehaltene Versammlung , in der Bankier Heine den Vorsitz führte .
Ob der Plan feste Gestalt annehnren wird , muß dahingestellt
bleiben .

Die Rohheit eiueS zchujährigen Kuabeu hat einem acht -
jährigen Mädchen das Leben gekostet . Auf einem freie » Felde an
der Malplaquetslraße im äußersten Norde » der Stadt pflege » die
stinder aus den benachbarten Häusern zn spielen . Das geschah auch
am Mittwoch Nachmittag und Abend . Zn den Spielende » gehörte
auch die achtjährige Tochter Klara des Sleinsetzer Wittkopf -
schen Ehepaares ans der Schnlslraße 27 . Während das Mädchen
sich mit vier anderen Kindern aus demselben Hanse
harmlos lümmelte , kam der Ivjnhrige Sohn Adolf des Klempner

Köhler ' schen Ehepaares , ebenfalls aus dem Hanse Schulstr . 27 , dazu ,
faßte die Klara Witikopf ohne weiteres von hinten a » den Beine »

und brachte sie zu Falle , sodaß sie mit dem Hinterkopf auf den

Bode » ausschlug und liegen blieb . Während sie nun dalag , sprang
der rohe Bursche zweimal über sie hinweg , und zwar so, daß er ihr

jedesmal seine Absätze in die Seiten schlug . Dann lief er davon ;
er ist bis jetzt nicht aufzufinden gewesen . Das Mädchen aber ist au
den erlittene » Verletzungen gestorben . Ter Uebelthäter ist , rvic

so manches Kind unter der göttlichen Weltordnung , ohne Erziehung
aufgewachsen ; sei » Vater ist ein Trunkenbold und die Multer muß
den ganze » Tag außer dem Hanse arbeiten .

Freiwillig gestellt bat sich in Berlin der Bataillousschreiber
Eberl vom l . Bataillon des Königs - Grenadier - Rcgiment Nr . 2 zn
Stettin , der vor acht Tagen nach Unterschlagung von 400 Mark

von seinem Trnppentheit flüchtig wurde und nach Berlin rvanderte .

Mit Morphin, » vergiftet hat sich die in der Fehrbelliner -
siraße 85 von ihrem Ehemann getrennt lebende 2Sjäbrige Gastrvirths -

frau Anna Zasper ans Sclnvcri » a. d. Warthe . Die sehr nervöse

Frau hat eine übergroße Dosis des Medikaments genommen . Selbst «
mord foll ansgeschlossen sein .

Eine Rettung unter Hindernissen . Mittwoch Abend gegen
g Uhr wurde die Feuerwehr »ach der Schützenstr . 30 gerufen . Es

brannte in der im zweite » Stock belegene » Hofwohnung des Fräuleins

Emilie Kühnast . Als die Wehr bei der Brandstätte ankam , wurde
die Wohnung fest verschlossen gefunden . Das Vöjährige Fränlei »
hatte die Thür von innen verriegelt und verweigerte den Einlaß , so
daß die Löschmannschaften gewaltsam eindringen und zwangsweise
das Fräulein , das in großer Sorge um eine » Kanarienvogel war ,
ins Freie schaffen mußten . Samariter der Wehr nahmen sich dann
ihrer an . Das Feuer in der Wohnung halte Bellen und Möbel
ergriffen , wodurch die Bewohnerin in die höchste Lebensgefahr ge-
rathen war .

Diebstähle . Das Polizeipräsidium thcilt mit : In der Nacht
zum 26. d. M. in der Lynarstr . - Ecke Tegelerstrahe aus dem Bürger -
steige liegend ein hölzerner Schaukasten 58 Zentimeter hoch , 40Ze » ti -
metcr breit und 10 Zcnlinieter tief gefunden . Ter q». Kaste »,
welcher vcrmnlhlich verschlossen gewesen ist und sich straßenwärls
an einem Hanse befestigt befunden haben mag , ist gewaltsam er -
krochen und der größte Theil des Inhalts gestohlen worden . I »
dem Kasten befanden sich noch : I . Ein gesticktes Monogramm 0 . S.
2. Vier Stück gemachle Blninen ans Chenille und 3. Eine ge-
schriebene Ankündigung auf „ Fr . Selma Voigt , 3 Treppen " lautend .
Mitlheilnrige » zur Sache nno über den Eigenthümer der gesnndencn
Sachen werden bei dem Polizeipräsidium , sZimmer 36 , in den Vor -
mitlagsslnnde » zwischen 9 und 1 Uhr entgegengenommen . Als

» rnthmaßlich gestohlen sind folgende Gegenstände von der Kriminal -
pnlizei mit Beschlag belegt : eine 4prozent . italienische Rente über
200 Fr . Nr . 314 606 mit Kupons vom 1. Juli 1836 ab , eine silberne
tltemonloir - Zlnker - Uhr mit Goldrand Nr . 50967 und 12 abgestimmte
Glocke ». Die unbekannten Eigenthümer werden anfgesordert . sich im
Polizei - Präsidiatgebande am Alexandcrplatz . 2 Treppen , Zimmer 321 ,
wäbrend den Vorlnittagsstunden von 9 —2 Uhr zu melde » . Im
Besitze eines von der Kriminalpolizei festgenommenen Diebes wurden
verschiedene Wäschestücke , bestehehend ans Jranen - Schürzen , Hemden
und Nachljacken , vorgesunde » . Eine Nachljacke ist init einem rothen
„ K " und ein rveißes Hemd mit „ M, S. " gezeichnet . Etwaige
Eigenthümer wollen sich im lönigl . Polizei - Präsidium , Zimmer 36 ,
einfinden . _

9( ii $ de » N „ chba vorteil .

Ten Partcigeuossiunen und - Genosse » Von Brih zur Nach -
richt , daß die Maiseier am Sonnabend Abend 8 Uhr durch eine
Volksversammlung im Lokal des Gastwirths B. Lange , „ Zum
Landhaus " , Chausseestr . 97 , begangen wird . Es ist Pflicht eines
jede », zn erscheine ». Der V e r l r a n e n s m a n ».

Achtung , Wilhelmsberg - Hohcn - Schöiihansen . Die dies¬
jährige Maifeier findet im Lokale von TriulhauS in Wilhelms -
bcrg statt . — Abends 8 Uhr große Festvcrsaninilnng ; Referent
Genosse Fritz Hansen . Pflicht der Genossen und Genossinnen ist es ,
an dieser Feier theilznnehmen .

Weiszensee . Die diesjährige Maifeier findet im Restanranl
„ Schloß Weiße nsee " statt . Vormittags 10 Uhr öffentliche
Versammlung im Bäk champötre . Referent : Genosse Stadthagen .
Abends 3 Uhr : Große Festversammlung . Die Festrede wird ge-
balle » vom Genossen Sonnenburg . Das gesannnte Etablissement
steht den Genosse » mit ihren Familien den ganze » Tag über zur
Verfügung . Von nachmittags 2 Uhr ab ist großes Garten - Frei -
Konzert . Pflicht eines jeden Genossen und jeder Genossi » ist es , an
der Feier theilzunehinen .

Tie Parteigenossen Po » Steglitz und Friede » » « werden
darauf ailsmerksam gemacht , daß die M a i f e i e r , welche durch «ine
Volksversammlung , der ein geinülhlicheS Beifaunnensein folgt , be-
gangen wird , am Sonnabend Abend 7 Uhr » u r im Tinck ' schen
Lokale , Steglitz , Albrechlstr . 125 , staltsindet . Die Parteigenossen ,
welchen diese Millheilung zur Beachtung empfohlen wird , werde »
um zahlreiche Belhcitignng gebeten .

Das Komitee . I . A. : E. Sndrow , Dnutherstr . 9.

Sehr energisch soll in Rixdorf der neue Krcis - Thierarzt
Dr . Kieclhöser gegen das Feilhalten verdorbenen Fleisches aus den
beiden Miüklen am Kriegerdenkmal und Maybach - Ufer vorgehen .
Dr . Kieckhöfer besucht seil einigen Monaten regelmäßig jede » Markt
und übt persönlich die strcngsie Kontrolle . Kleinere Sachen , die er
verdorben findet , wirst er bis zur Abholung durch die Straßen -
reiniger einsach r » den Ririnstein , oft begießt er sie vorher auch » och
mit Petroleum , das er sich zn diesem Zwecke von einem Beamten
holen läßt . Handelt es sich um größere Stücke , so läßt er sie zur
näheren Untersuchung r » fein Laboratorium schaffe ». Anzeigen zn
mache » überläßt er der Polizei , der er vo » jeder Beanftandnng
Mittherlurrg macht .

Zivilistischcs ans dem Militärstaatc . Die rnililärische »
Ucbnngen aus dem Döberitzer Schießplatze rverde » demnächst ihren
Ansang nehnien . Ans diesem Grunde müssen die Holzfällarbeilen ,
bei denen einige hundert Arbeiter beschäftigt sind , eingestellt und
auch die Baracke » , i » denen die Arbeiter untergebracht sind , ab -
gebrochen werden . Ei » Theil der Arbeiter rvird entlassen . Etwa
200 habe » die trostreiche Aussicht , zum Transport und zur
Bearbeitung der gefälllcri Holzstämme später wieder eingestellt zu
rverde ». Diese Glücklichen werden dann in Dalgo untergebracht .

Ein räthsclhaftcr Toppelselbstmord ist in Fricdrichshagerr
verübt worden . In dem Kurhotel Waldkater kehrten am Dienstag
Abend gegen 8 Uhr ein etwa vierzigjähriger Herr sowie eine »»>
rvcnige Jahre jüngere Dame , anscheinend ein Ehepaar , ein . Die
beiden Personen , welche Gepäck nicht bei sich führte », erklärten
sofort schlafen gehe » zu wollen und die Eintragung in das Fremde » -
buch am folgenden Morgen vorzunehme » ; doch zahlte der Herr
spfort die Koste » für das Nachtlogis . Als das Paar
am Mittwoch Vormittag gegen 11 Uhr noch nicht znnr Vor -
schein gekommen , ließ der Wirth das Zimmer durch die
Polizei öffnen . Tie Eintretenden fanden den Mann i » seinem
Bette liegend , todt vor , während die Dame ebenfalls auf ihrem
Lager sich in besinnungslosem Zustande befand . Beide hatte » Gist ,
ivahrschcinlrch Arsenik , gcnomrne » . Hinzugerusenerr Aerzte » gelang
es , die Frau wieder ins Leben zurückzubringen , die »ach dem
Krankenhause Friedrichshairr irr Berlin gebracht wurde ; der Körper
des Mannes wurde nach der Leichenhalle irr Friedrichshage » ge-
schafft . Das Paar hat vor Ausführung der That allem Arrfchei »
» ach sännnlliche Papiere , welche zn seiner Rekognoszirung dienen
könnten , vernichtet . Man fand nur den Rest eines halbverbrannlen
Kouverls vor , anf welchem noch die Bezeichnung Wanzlitz bei
Bernau lesbar rvar ; aus der Wäsche waren die Zeiche » vorsichtig
enlserrlt worden . Näheres konnte , da die Dame , deren Znstand
übrigens sehr bedenklich ist , nicht verriehiruingsfähig , noch nicht fest -
gestellt werden .

Nachträglich wird gemeldet , daß es sich um den 65 jährigen
Privatier W. Lorenz ans Basdorf , Kreis Niederbaruim , und die
30 jähr , verehelichte Frau Anna Rntschke r » Berlin , Tüsilerstraße 16.
welche die Wohnung ihres Gallen , eines Milchhäadlers , vorgestern
verlasse » hatte , handelt . Herr N. soll wiederholt Veranlafsnng gehabt
haben , über die Untreue seiner Gattin zn klagen , was zu erregten
häusliche » Szenen Veranlassung gab .

tEhvÄikUV .
Im Schiller - Theater kommt morgen zum erste » Male „Ter Vewisfen »-

wurm " . Bauernlomädte mit Mesaug in 4 Alte » von Ludwig Auzeugruber i »
tol> ender Besetzung der Hauptrolle » zur Aufsühruug ! »rUthoser , MaxPaiegg :
Dufterer , Ludwig St uerl a (3. ; Wastl . (licorg Boigt ; Rotzl , Ag» e « Werner .
Hör achcrlieo , Tderele von tiroll ( Debüt ) : L>oubardt , üarl stunk : Poltner , Mar
Laurence ! sein Weib . Seraftue Tetsch » : Naul , Mar Retina »» : Hanns . Hermann
Blanl . — Sonnabend um « Uhr ftndel gleichzeiltg die Eröfsnuna des großen
Thealcrgarien « mit eine »! Konzert , unter Leitung des Mustldtretiors
Häser ftatt - — Im O st en d - T h e a t e r ts» heul » Benefiz für die
Herren Wach und Aschinacr . Begeben wird „ Aui der Millionenstadt . " —
„Leben »nd Neben " betllrlt stch ein neues Voltsftürt t » s Auszügen mit Besang
vo » Otsar Klein , Mustl von Gustav Wanda , das vo » der Duetlio » des Ostend -
T h e » l e r S — Kart Weiß — »ach Borlesung zur Ausführung angenommen wurde .
— „Die Brüder " , Paul Lindaus neueste « Schauspiel , welche « al « as. Abonnement »-
Vorstellung am Berit » er Theater erstmalig in Szene geht , bat t » den
Hauptrollen folgende Besetzung gesunden : Nellv Sand , Marta Pospischtl :
Asla Zrohntdors , Margarethe Dondeur : Botlsrted Hallenderg , Aribnr
Kranßneck ; Martin , sein Bruder , Olio BoNtmerstorss ! Josef Alien -
doiser . Mar Pohl, ' Rein hold Templtn , Georg Dröscher : Oitroit ,
Altert Bassermann : Stolpe . Bmil Hecht : strau Stolpe , Sophie
Nannee . — „Die versuuten , Blocke " Hai in 7t «ussühruvgen dein

Deutschen Theater eine Einnahme von rund einer viertel Million Mark
gebracht / so daß die Durchschuinscinnahme mehr als ztzoo 3)1. für den Abend de-
trägt . Da « bedeutet einen der stärkste » Kastenersolge , die im Berliner Thealei -
leben erzielt wurden . In Abänderung des ausgegebenen Spielplans tominen
diesen Sonntag Abend Haupluiann ' s „Einsame Menschen " zur Ausführung . —
Die erste Aussührung von „Geisha " im L e s st » g - T Y e a te r trisst zufällig mit
dem Jahreslage der Londoner Premiere zusammen . Am I. Mai des vorigen
Jahres wurde die Operelte im „Taltz . Theater " zuerst aufgeführt und ist seitdem
ununterbrocher : auf dem Spielplan geblieben . In der Darstellung der beiden
Hauptrollin werden uns in Fräulein Mia Werber nnd Fräulein Marie Erich
zwei neue Sängerinnen entgegentreten - Tie komische Hauptrolle des Wertes , der
Chinese Wu» - Hi , der Besitzer dcS Thcchausts „ gu den zehntausend Freuden " , in
welchem die Handlung stch abspielt , wird von Emil Soudermann dargestellt .

- " Äettuntg .
Eine gegen einen Anitsnnwalt gerichtete Anklirge wegen Be »

leidignng gelangte gestern vor der 147 Abtheilnng des Schöffen¬

gerichts I zur Verhandlung . Der Sohn des Amtsanwalls Dr . Bischof
aus Bonn , der sich seinerzeit auf einer hiesigen Osfizier - presse be-

fand , hatte in dem Restanrant Schaepel in der Jcrusalemerstraße
Zechschnlden im Betrage von 25 M. gemacht und zwar , >vie

Herr Schaepel behauptete , unter Veileginig eincs falschen

adeligen Namens . Als die bei dem Sohne rniteriionunencii

Schritte vergeblich waren , richtete Schaepel an den Vater

unter Schilderung des Sachverhältnisses die Anfrage , ob er

nicht die Schuld für seinen Sohn begleichen wolle . Die Antwort
lautete nicht sehr verheißend . Der Herr Amtsanwalt schrieb ganz
entrüstet : es falle ihm gar nicht ein , „geivissenlosc Mensche » , die

seine » Sohn zu Schleminereieri versührt hätte », auch noch dafür zu
honoriren " . Der Gaftwirth , der nicht zum Schaden auch noch den

Spott haben wollte , strengte nnn gegen den Amlsanivall die

Klage an . Rechtsanwalt Jonas als Vertreter des letzteren
beantragte die Freisprechung des Beklagten , weil dieser
in Wahrnehmung berechtigter Interessen gehandelt habe nnd durch
den Anfforderungsbricf gereizt worden sei . Rechtsanwalt
Dr . Lnbszynski verlangte dagegen eine empfindliche Slrase

gegen den Beklagten ; von dem Schutze des Z 133 könne keine Rede

fei », da kein Mensch ein berechtigtes Interesse beanspnlchen
könne , Zechschulden unbezahlt zn lasse », vor allem nicht
ein angehender Offizier , dessen Auslands - und Ehrgefühl ein

solches Verfahren am allerwenigsten zulassen sollte . Die Beleidigung
falle um so schwerer ins Gewicht , als sie von einer Stelle ansgehe ,
die kraft ihres Amtes i » hervorragendem Maße bei der Ausübung
der Rechtspflege mitwirke . Ter Gerichtshof vernrtheilte de » Angeklagten

zu 50 Mark Geldstrafe event . 10 Tagen Gefängntß . Die Strafe
rnnßle , wie der Vorsitzende verkündete , nicht nur um desuulleii eine

fo hohe sein , weil die Beleidignng eine schwere und nicht i »r ge¬
ringsten durch das Auffordenmgsschreibs » veranlaßt gewesen sei ,
sonder » vor allem mich mit Rücksicht auf die Stellimg des An¬

geklagten , der selbst zur Rechlsversolgnng bernse » sei nnd daher
sich vor jeder Rechtswidrigkeit doppelt ängstlich hüten rnüffe .

Zun , TNellblödfin « . Wegen Zweikampfes wurden dieser Tage
von der Straflainmer in Gießen die praktischen Aerzte Harald
Boftröm von Gießen nnd Gerhard Harms , gebürtig ans 3t hin in

Oldenburg , der crstere zn drei , sein Gegner zu vier Monaten Festung
vernrtheilt ; ferner rvegen Beihilfe der Lcmä . plril . Wilhelm Jllcrt
ans Dnrnistadt zu einem Monat Festung , fünf weitere Akademiker ,
die im Ehrenrath saßen , z » je 23 Tagen Festung . Es fand ein ein -

»inliger Kngelwechscl auf 20 Schritt Entfernung statt , der »» blutig
verlief . Interessant ist die Ursache des „ Ehrenhandels " . Der 3ln -

geklagte Boström halte i » einer Wirlhschast mit dem Hunde des

Harnrs gespielt » nd dabei über die Rasse des Hundes eine absällige
Bemerkung gemacht . Es kam hierüber zu einem Wortwechsel , womit
die Affäre erledigt schien , als Harms plötzlich ausstand und seinem
Gegner eine Ohrfeige versetzte .

Vevsemmtlungen .
Eine Vetsammluiitz der Bäcker ( lokaler Richtung ) , die am

Donnerstag Nachmittag bei Keller , Koppenslraße , tagte , beschloß , dem

Kongreß der lokalorganisirte » Gewerkschaften i » Halle folgende »
' Antrag zn unterbreiten : „ Z u in S ch u tz e der geistigen » u d
materiellen Interessen aller lokal orgarrisir -
t e » u n d durch Vertrauensmänner z e n t r a l i s i r t e n

Gerverkschaflen beschließt der Kongreß die
G r ü n d n n g einer Zeitung mit d e in Namen : „ So -
l i d a r i t ä t ". Zenlratorgan alter lokalorganisirte » und durch
Vertrauens Männer zentralifirte » Gerverkschaflen Deutschlants . Zur
Ueberrvachung dieser Presse rvird ein Komitee gebildet , welches ans
drei Mitgliedern besteht , die gleichzeitig die Pflicht haben , mit den
Vertrauensmännern der einzelne » Gewerkschafte » irr steter Verbindung
zu bleibe » , um i » der Lage zn sein , jederzeit gewünschte Ansklmsl

zn geben . " Die Kosten dieserZeitung sollen von den betheiligten Gewerl -

fchaste», prozentual der Mitgliederzahl entsprechend , getragen rverde ».

I » derselben Versammlung referirt « Genoffe 3l . Hosfrnair »
über die Bedeutung des 1. Mai . Das Referat rvnrde »rit

lebhaftem Beifall aufgenomvrer » und fand eine Resolution
einstirnnrig Ltnnahme , in der sich die Versammelte » mit de » ' Aus -

sührnngeil «inverstanden erklärte ». Des weitere » wurde gegen das Vor -

gehen der zentrale » Richtung protestirt , die irr einem Ausrns des

„ Bäcker " gegen de » Besuch der Versai » mlu » g agilirle, »»d damit er¬

reicht habe , daß der Besuch der Versammlung thatsächlich ein

veihällnißmaßig schwacher geivorden sei . Es wurde von

mehreren Rednern daraus hingerviese » , daß die zentrale
Richtung durch ihre 3l »zapsu >rgen in der letzten Nnmincr
des „ Bäcker " von neuem den Streit entfacht habe . Obwohl der

Genosse Hoff mann i » seinem Referat sowohl , als auch in der

DiSknfsion die Nachtheile der Organisations - Streiligkeile » ge¬
kennzeichnet hatte , wird sich dennoch , wie angeführt wurde ,
eine spätere Bersamniliiirg mit dieser Zlngelegerrheit beschäftigen nnd

außerdem in einem Flugblatt dieser Zwist besprochen werde » . Zun ,
Schluß wurde zur regen Theilnahme an der Versammlung der

Nahrungsmittel - Jndustrie am I. Mai bei Rieft aufgefordert und

auf die ' Abcndseierlichkeiten hingewiesen .

Zu unsercm gestrige » Bericht über die Verfamnrlnng der

H a » d c l s a n g e st e l l t c n geht uns vom Genoffeii L i e p »r a n r,
nachstehende Richtigstellung zu : „ Der Sinn meiner Ausführungen ,
die ich irr der Versammlung machte , ist nicht ganz korrekt wieder -

gegebe » , weshalb ich diese hier wiederhole : Dem Herrn In lins

Meyer gegenüber , der sich brüstele , daß er erst eine Bewegung
der Gehilfinnen in Fluß gebrachl habe , führte ich au «

— „ daß bereits seil dem Jahre 1882 die sozialdemokratischen
Harrdelsangestellten für gesetzliche Regelung der Sonntagsarbeit ei »-

getreten seien nnd wenn darr », nach zehnjähriger , nie ruhender
' Agitation , durch die 1893 i » kraft getretene Novelle zur Gewerbe -

Ordnung , die Sonntagsarbeit im Handelsgewerbe sestgelegt nnd die

Zlnsbculuiig der Angestellte » wenigstens e t w a s befchräickt sei, so
habe inan sich dafür bei der sozialdemokratischen Partei zu bedankc » ,
nicht beim Herr » Julius Pleyer . "

A»t >»it «r - Kil »u»g»fch, >l «. Die Bibliothek in ber Nordschule ,
Brunne » ft r. 25, ist sür die Mitglieder an folgenden Tagen geössnei : Sonn -
iagö , voruiinags von 10—12, D. ' i e nsr ag s und F r e U a g » , abends M bis
10 Uhr. Milgliedsbetlräge weiden an diesen Tagen in der Nordschule entgegen -
aenomnie », ebenso In folgenden Zahlstellen : Gotlfr . Schulz . Admiralstr . 40a :
Schöning . Köpnickcrstr . »a ; Bleut , Bavnimstr . 42 ; Babicl , Roseulhaierslr . 67 ;
Gleiuert , Müllenir . 7a ; Burghause , Pulbuserftr . 32 ! Blanlenseld , Slephanstr . 29 :
Werner . Bülewstraße 6»: Grube , Mariendorserstraße «: Kaßler , Jnnlerstrußc 1. ;
H. Königs . Diessenbachftr . so.

Alle Zuschrtfien sind a » den Borsttzenden Paul Mücke ir . , so . Man -
leufselstr . iio , «eldsendnnge » a » de » Kasstrer H. König « , L. Dieslenbachstr . so,
zu sende ».

Arbeiter zänsei dnnd Berlins und Nrngegettd . Vorsitzender Ad. Neninami ,
Pasewalkerstr . ». Alle Aenderunge » im «ereinilalender stnd zn richte » a » Friedrich
Korr »IN . Manteusselstr . «o. v. e Tr.

K» » d der geseliigen Arbeiiernrrri » , Kerlin » nnd hluigegend . Ali -
Zuschriften , den Bund belressend , sind zu richten an H. B e n d i r , »lerandrinen -
ftraße ioo.

Arbeiter . Pancherbnnd KertI » » « nd hl «,g »o»»d. Ai»der »i >gen im
Betrinslalender stnd zu richte » an Hermann Br a uu Ich w « ig , Dresdener -
straße 90. 2. Hof. 4 Tr.

Weller - Prognose für Freitag , den » 0 . Npril IH07 .
Vorwiegend heiter nnd sehr ivnrin bei schwachen südwestlichen

Winde » ; Gewitter nicht ausgeschloffen , sonst trocken .
Berliner W « t t » r b ii r « a u.



Beim bevorstehenden LNonatswechsol
empfehlen sich folgeilde

Partei - Zpeditioneu :
Nki ' Iii » viert « ! » >V» IiIIr ! ' ei » Robert Wengels , Frucht -

stroße 30, Hof I. — SO . : Fritz Thiel , Slalitzerstr . 35 V. Port . —
Sechster Wahlkreis ( Hoabit ) : Karl Anders , Salzwedeler -
straße 7, pari , im Laden . — Wedding und Oranienburger
Vorstadt ; Emil Stolzenburg , Wiesenstraße 14. — Oesnnd -
brnnuen : Wilhelm G a ß m a n n , Grünthalerstr . 64. — Rosen -
thaler Vorstadt und Schönhauser Vorstadt : Karl

Mars , Kastanien - Allee 95/06 . — Charlottcnbnrg : Gustav
Scharnberg , Pestalozzistr . 34, Quergeb . pari . — IJcutsch - Wiliuers -
dorf : Frau K ü b l e r , Sigmaringerstr . 34 und Frau Heinemann ,
Sigmaringerstr . 35. ( Hier ist auch die „Brandenburgische Bolks - Zeitung " zu
erhalten . ) — Rixdorf : O st e r m a n n , Jägerstr . 70, II . — Schöne¬

berg ; Wilhelm Bäumler , Belzigerstr . 50, Seitenflügel pari . —
Johannisthal - Kleder - und Ober - Schöneweide : Otto

John , Ober - Schöneweide , Siemensstrahe 7, Zigarrengeschäst . Annahme -
sleNen : Nieder - Schüneweide : Karl Weber , Zigarrengeschäft . Johannis -
thal : Senftleben , Restaurateur .

Außerdem ist säinmtliche Parteiliteratur , sowie alle wissenschaftlichen
Werle dort zu gaben . Auch werde » Inserate sür de » „ Vorwärts "
entgegen genommen .

Um g v n u e Angabe der Adresse
gebeten . _

wird

Deutscher Holzarbeiter - Verband
( Zahlstelle Beilitt ) .

Heute . Freitag , abends 81/ « Uhr . bei Cohn , Beuthstraste 20/21 :

Sitzung der Ortsverwaltung .
Die Beitragssammler werden ersucht , in dieser Sitzung zn erscheinen

behufs Entgegennahme der Maimarken und Uraniabillets .

Achtung , Kildtzuner !
Am 1. Rai , nachmittags von 2 Uhr ab

� Geselliges Beisammensein mit Damen
im Restaurant Karpfenteich in Treptow .

�
Ireiche Betheiligung ist PflZahlreiche Betheiligung ist Pflicht aller Kollegen .

Der Vertrauensmann : G. W i n k 1 e r.

Dekateure Devtws .
Sonnabend , 1. Mai . abends 8 Uhr . bei Wille , Audreasstr . 2k :

Grotze öffentliche Verfantmlung
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen Kotske über : „ Die Bedeutung des 1. Mai . "
2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Itin zahlreiches Erscheinen bittet
1360b Der Einbernfer .

Nach der Versammlung i Gemüthliches Beisammensein .

verband der Bau- , Crd - und geVerblichen
Mlssarbeiter Deutschlauds . Wf » /

Sonntag , de » 2. Mai er . , vormittags 11 Uhr . bei Stabernack ,
Jnfclstrahe Nr . 10 :

S1 Mitglieder - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Kollegen Krüger über : Der Kampf ums Dasein
2. Diskussion . 3. Verbandsangelegenheiten . 32/15

Neue Mitglieder werden aufgenommen .

ZeMl- KmkenltilffkiitrValhliwiier
Berwaltuttgsstelle Bern « .

Morgen . Sonnabend , bleiben die Zahlstellen geschlossen . Dafür
werden am Montag in sämmtlichen Zahlstellen Beiträge entgegengenommen

Das Krankengeld zc. wird heut Abend von 3 —9 Uhr iui Haupttassen -
Lokal ausgezahlt
26/11 Die Ortsverwaltung .

Zimmerei « . " DU
Die Zahlstellen der Zentral - Kranken - u . Sterbe -

kasse der Zimmerer sind am Sonnabend , den

1 . Mai , geschlossen . 259/10

Dou Vovjtanv . A. Ganse , Barnimstr . 4ia

Achtum ! Putzer . Achim !
Sonntag , den S, Rai 180 ? " , vormittag « pnnkt 11 Ehr

Mitglieder - Versainiiiluug '
des Zeutral - Verbaudes der Maurer Deutscht

Zahlstelle Berlin 1
im Lokal „ Arnnnhaklen " , Kommandantenstr . 20 .

Tagesordnung : 1. Der Stand unser Lohnbewegung . 2. Be -
sprechung über das diesjährige Stiftungsfest . 3. Vereinsallgelegenheiten und
Verschiedenes . — Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht

Die örtliche Bcrwaltung .136/18

Dereiu der Bauauschliiger Berlins und Umg.
Versammlung DM 33/15

am Sonntag , den 2. Mai 1807 . vormittags 10 Uhr ,
Grenadierstrafte Nr . 03 .

et Rnske ,

Tagesordnung
1. Aufnahme neuer Mitglieder . 2. Vorstandsbericht . 3. Verschiedenes

und Fragekastem
Der Vorstand .

TisÄzlev - Veveitt .
Sonnabend , den 1. Mai 1807 , abends 0 Uhr . Melchiorstr . 13 :

General - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Abrechnung vom 1. Vierteljahr 1897 . 2. Bericht über die Bibliothek
und Bereinsangelegenheiten . Mitgliedsbuch legitimirt .
198/17 _ _ _

Der Vorstand .

Achtung, Töpferl
Wir machen bekannt , daß der Arbeitsnachweis Klosterstraste 101 am

Sonnabend , den 1. Mai gesehlossen ist . Die Beiträge werden
am Sonntag von vormittags 9 —11 und von solchen Kollegen , welche bis
dann noch kein Geld erhalten haben , am Mittwoch , den 5. Mai in der regel -
mästigen Vertraiieiismänner - Siyung von 7 Uhr ab entgegen geuommeu . —

Austerdeul weisen wir darauf hin , dast über die Betheiligung der Kollegen
u der Mawersamuttuug Kontrolle gesührt wird . 193/19

Die « ommiftion .

Maifeier ! Gharlottenburg . Haifeier !
Tonnabend . den 1. Mai 1807 . vormittags 10 Uhr :

Große öffentliche Kersammluug
für MÄnnrv und Lsrauen

im Lokale „ B i s m a r ck s h ö h e" . Wilmersdorferstrafte Nr . 30 .
Tages - Ordnung :

Vortrag deS Genossen Schriftsteller Calw er über : „ Die Bedeutung
des 1. Mai für die Arbeiterklasse . " 204/4
Die Gewerkschaftskommission . I . A. : O. Flemming , Schlüterstr . 71.

Von nachmittags 4 Uhr ab daselbst

Vokal - « . Instrumental - Konzert .
Lebende Bilder . — Tanz in beiden Sälen .

Die Kaffeeküche ist geöffnet . Eutree 20 Pf .
Arbeitslose haben fteien Zutritt . Das Komitee .

Mai - Feier
Wilmersdorf und Sehöneberg .

Am Tonnabelid , den 1. Mai . vormittags 10 Uhr .
i « Lehmann ' s Seeschlöftchen ( herrlich dekorirter Taal ) , Kaiser - Allee :

W? - Monzert . Grfang ,
ausgeführt von den Gesangvereinen Wilmersdorfs und SchönebergS ( Mitgl .
des A. - S. - B. ) . — Abends : Eehende Itilder . — Um 8 Uhr : Ver¬
sammlung . Vortrag des Reichs tags - Abgeordneten Zubeil über : „ Die
Bedeutung des 1. Mai " . — Nach der Versammlung : Tanz und gemüth -

liches Beisammensein . — Entree 20 Ps. Kinder frei . Tanz frei .
204/2 » Das Festkomitee .

kaukov - MeäerseköAllauseu .
Sonnabend , 1. Mai . vormittags 0 Uhr . bei Störr . Mühlenstr . 21 :

Große öffentliche Versammlung .
Tages - Ordnung :

Die Bedeutung des 1. Mai . Referent : Wilhelm Rrlnkmann .

Abends 8 Uhr : HNaifeieo »
arrangirt vom Gesangverein Eeho I , bestehend in Festrede , Tanz ,
Deklamationen . — Entree 25 Pf . Maifest - Zeituug gratis . Garten

und Kaffeeküche von 2 Uhr an geöffnet . 223/5
Der Bertrauensmann .

ÄllltiiU ! NWrs . Achtum !
Sonnabend , den l . Mai , nachmittags 4 Uhr :

in llen Viktoria - Sälen , I und Hodmann ' s Festsälen
Herrmannftr . 49 . ' Bergstr . 151 :

Arbeiter Maifest ,
bestehend in

Instnunental - n . Vokal - Konzert ,
ausgeführt von Zivil - Berufsmusiker » unter Mitwirkung der ' Mustkvereine
Fclio und Einigkeit , sowie sämmtticher Gesangvereine Rixdorfs
( Mitgl . des A. - S. - B. ) , und der Bolkshunwristen Vehr . Desterreleh .

Um 9 NHr :

Ktuffülzviing lrbendev Vildev .
gestellt vom Berciu Rhetorik .

Entree 20 Pf . Die Billets Haben für beide Lokale Giltigkeit .
204/5 Der Vertrauensmann .
Abends in beiden LokalenXauz - Kränzchen arrangirt vom Verein „ Vorwärts " .

knillmann ' s VandeviUe - Theater
Schönhauser Allee 148 . Kastanien - Allee 07/90 .

Soillltsig » den 2 . Mai , sowie jeden Sonntag :
Orosses Extra - Konzert ,

Theater itiib Spezialitäten - Vorstellung .
Im Saale : Groffer Vnll .

Anfang 4 I hr . MW! - Entree 30 Pfennig .

AMuIillllltM WHtll - SchWW «
Doheu- Zchönhausen bei Berlin «0 .

MG? Telephon : Amt Frledrlehsherg , Vo . 83 .

Den Herren Gasttvirthc » empfehlen wir unsere aus den besten
Materialien hergestellten , wohlschmeckenden und gutbekömmlichen Biere
und zwar :

Lagerbier ( goldgelb ) ,
Pilsener Hier (hell , nach Pilsener Art ) ,

Erportbier ( dunkel , nach Münchener Art )
in amtlich geaichten Gebinden zum Nettopreise

von 15 Pf . per Liter
frei Haus resp . frei Bahnhof Berlin .

IM - Auf die Vielsachen , von Privaten au uns ergangenen Anfragen
erwidern ergebenst , dast wir unsere Biere , auf Flaschen gezogen , nicht
abgeben .

Die Direktio « :
Wllh . Starck . Siehert .

_

Dampfschifffahrts - Gesellschaft

„ Anker "
embstehlt den verehrl . JffrttNtN , WMNffNfftll tt .

ittitiatoeffITOaftfll ihre « enervante « . hocheleganten

Salondampfer zu

Aussiiigtll mch der Ober - mi >
WteOttt . Dchme. Nllvel etc.

Bomstfer � allen Gröben zu jeder Zeit , Sonn - und Feiertage

auch für den ganzen Tag zn außerordentlich billigen Preisen zur
Verfügung .

Abfahrts - Statwuen :
JannowItzbrUcke ( Spreeterraffe ) , u. Harsch allbrücke .

ffomjltoir : Rnmmelsburg , Cöpenilker Ehauffee 10 .

Telephon : Rummelsburg 23. Zlusknnft anfterdem t Berlin ,
Brückenstraste 7 im Restaurant „Spreeterraffe " .

103/6 Die Direktion .

Verdand
alle)1 in der Metallindustrie

beschäftigten Arbeiter Berlins
und Umgegend .

Todes - Anzeige .
Am 27. April starb unser lang -

jähriges Mitglied , der Metalldrücker

Ernst Frens .
Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am Freitag

Nachmittag 2 Uhr von der Leichen -
Halle des Enimaus - Kirchhofes , Rix -
dorf , Hermannstraste aus statt .

Todes - Anzeige .
Am 26. April starb unser Mitglied ,

der Klempner

Julius Wurm .
Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am Freitag ,

den 30. April , Nachmittag 5 Uhr von
der Leichenhalle des katholischen Kirch -
Hofes in Wilhelmöbcrg aus , statt .

Um rege Betheiligung ersucht
282/4 Der Borstand .

Reerdignngs - Verein
Berliner Zimmerlente .
Am 26. d. M. verstarb nach langen

schweren Leiden unser Kamerad , der
Zimmerer Herr Albert Fischer .

Die Beerdigung findet Sonnabend ,
den 4. Mai , nachm . 3 Uhr , von der
Leichenhalle des städtischen Kranken -
Hauses am Friedrichshain nach dem
St . Georgen - Kirchhof in Weihensee
statt . [ 18736 ] Der Vorstand .

Danksagung . Sage allen Freunden
und Genossen für die grobe Theilnahme
und Kranzspenden bei der Beerdigung
meines lieben , unvergestlichettManltes
Heinrich Sperber und dem Genoffen
Th Metzner für die trostreichen Worte
am Grabe . meinen herzlichsten Dank .

Wittive Sperber nebst Kind .

zeiltral -KrilM- 11. Sterbe*

kllße her Tischler .
Oertlichc Verwaltung Berlin P .

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß
am Sonnabend , den 1. Mai , leine
Beiträge entgegengenommen werden .

Das Krankengeld wird an dieiem
Tage von 2 —4 Uhr ausgezahlt .
183/8 Die Ortsverwaltung .

Allen Freunden und Bekannten
mache bekannt , dast am 1. Mai »nein
Garten geöffnet »vird . Familien
können . Kaffee kochen. Zahlstelle des
4. Wahlkreises 80 . Vereinözimmer
mit Piano , 20 bis 30 Personen , ist
noch mehrere Tage zu vergeben .
I . V. : E . Wesenack . Skalitzerstr . 102.

Mir Krankellkepiintglieber.
Künstl . Zähne , Plomben zc. Schmerzl .

Zahnziehen mittels Lachgas . An-

gehörige der Kassenmitglicder werden
zu denselben Kafsenpreisen behandelt .
Genossen gewähre a>ls Wunsch bequeme
Theilzahlung . 1655L

Georg Israel , Zahntechniker ,
Gr . Hamburgerstr . 40 . II .

Meinen »vcrthen Freunden und
Bekannten zur Nachricht . dast ai »
Sonnabend , den 1. Mai beim
dicken Albert , Koitbuserstr . 6,
zum Arbeiter - Maifest ein

Instnimentai - Vonzei ' t ,
Kinder - Fackelzug

und Kaffeekochen stattfindet .
Kegelbahn und Schaukel stehen

zur Verfügung . _ _
ArhelterZIalfestl

Sonnabend , den 1. Mai :
I��Grosses Konzert . " 915

Borträge mid Belustigungen .
Strausberg . Nest . Bürgergarten .
1875b Panl Günther .

Emps . allen Freunden u. Genossen
»nein Weift - u. Bairischbier - Lokal .
Johann Talarek . Skalitzerstr . S4h .

R. F. Mittelstadt , Berlin N. , Brunnenstr . 152 .

. ist aus passenden
Kräutern abdestillirt be *

„ fördert vorzüglich die, Verv

. daung und regr besonders
den Appetit an .

In il ' Mk. fteo . lw . & tafc
Im Ausschank nnd in Flaschen überall zu haben .

Brockhaus ' , Meyer' s
Lexikon , Brehm ' s Thierleben u. andere
Werke ieder Wissenschaft kaust *

IIuuncmunn,H Buchhandlung .
Berlin , Friedrichstr . 208 .

V Die weltbekannte IM

Bettfedern Fabrik
GustavLuftig , Berlin «. , Prinz ?».

j ftrabe 18, versendet gegen Nachnahme
garanhnene vettsedern d. Pfd. Lb Pf. ,
chinesischepalddauuen d. Pid . M. l , 25,
desiere Halbdauue » d. Pjd. M. 1,75,
vorzügliche Donnen d. Pjd . M. 2,85.

! — von diesen Donnen genügen
z Vitt4 Psund zu « »rohen Oderdett .

Verpackung frei. Preitl . «. Proben
grati ». Viele Sncrkennung«schr . ,

Ein Mitgliedsbuch deS Vereins
deutscher Schuhmacher , auf den Namen
Gerstner lautend , ist verloren worden .
Man wolle es an Paul Scholz , bei
Hcynen , Zinimerstr . 95/96 , abliefern .

Ein Vereinszimmer ist zu vergeben .
Rudolf GruII .

Hnssitenstraste Nr. 16.
Auch eignet sich mein Lokal zu

einer Zahlstelle . _

Verwaltung der Koclianstalt

Städt , Schlachthof

Täglich ( Sonntags vorm . von 7 biS
9 Uhr ) Borkauf von : *

Gekochtem Rindfleisch
ä 30 und 35 Pf . per Pfund .

Gek . Schweinefleisch
ä 40 Pf per Pfund .

Nnstbaum Wohliungs - und Küchen -
einrichtmig sofort billig zu verlausen
Waldstr . 2, vom 4 Tr . _

Meine Mbrikate
iuld heklmifl als gut und stiUlfi

Rcmont . - Nickel von M.
. Ncinonlolr - Silber ,

gcftempclt. Goldrand v.
M. 10. - . Wecker, Anker
erste Oualität . leuchtend.
v. M. 2. J0, Rcgulateurs .
Rubkasten. von W. 7. 50
an. Prclsbuch nüt 6<X>
Abbildungen gratis und
franeo. Richtpassendes
wird umgetanschl oder dor
Betrag zurückbezahlt .

Fax .
llscIltDiihrenfabrik i . Versandgosehäft

Lindau Nn. 818 j. Bodensee .
Zwei Jahre Gorantie . - m

Anzüge nach Maass 25 - 30 M.

Teppiche I
in «rüsfebJ,nit . ,Axn,inster , Plüsch ,
Brüssel . Snlyrna . verlause in
Sophagröfte ä. 5, 7, 10, 14 —30 Mk.

Salongröfze 10, 15, 20 —60 Mk.
Saalgröfte 25, 30, 40 - 200 M.
Zurückgesetzte Exemplare unter Preis !
WWaarcu - Katalog gratis u. fraucof

oÄÄ » - S. »Hier .

S
löchstcstr . 18 , v. 4 Tr . r. saubere
itnfft . f. Hrn. , sep. , bei Bergemann .

Schlafstelle sür anständige Herren
b. Schissner , Forsterstr . 2, v . 4Tr . 1880b

Frdl . Schlafstelle f. 2 H. zum 1. Mai
b. Genossen . Ritterstr . 75, Hos l. 2 Tr .

Gute Schlafft . vermtethbar f. Hm.
Manteusselstr . 81 , v. 2 Tr . l. an der
Oranicustraste . 1866b

E. saubere Schläfst , f. Hr. Aduriral »
straste 5, v. 3 Tr . Wwe. Gebauer .

E. möbl . Schläfst , a. Hm. zu verm .
Mittenwalderstr . 23. Frau Fechler .

' Frdl . möbl . Schläfst . Reichenberger -
strahe 63a vom bei ManSky . s1872b

Möbl . Schläfst , f. 2 Hrn . «lisalieth -
User 36, v. IV . Frau Block, Oranieiipl .

Möbl . Zimmer als Schlafstelle bei
Minna Ganzer , Stralauer Brücke 6.

" Frdl . möbl . Schläfst , sür H. Man -
tcuffelstr . 50 v. I . r. 1859l ,

Möbl . Zimmer Wtaiitcusselsir . 99 II .
Lei Werne . 1858b

Arbeitsiillirkt.
Arbeiter und Handwerker als

Agenten f. Arbeiter - u. Kiuder - Ber -
sicherung gesucht Boyenftr . 28, II .

Zeichner . Stickerci - Kouseftiou von
David Riese . Jägerstr . 25. 1793V

Für eine Holzbeardeitnngs - Fabrik ,
Parkettstäbe , Leisten -c. , wird ein er -
sahrener 1877h

WU - Werkführer
e sucht .gesucht . Meldungen Sonntag Vorm .

9 —10 Uhr . Schmidtstr . 3, pari , rechts .

Plätterin auf Manschetten und
ServiteurS verlaugt 1867b

Treppe , Lothringerstr . IG.

Korbmacher
auf Bambus - u. RoHmiöbel verlangt
187tb G. Wronker ,

Berlin , Charlottenstr . 2.

Tüchtiger Zietzer , welcher

aus Spalt led er (englisch

appretirt : c. ) geübt ist, für dauernd
gesucht .
I,ed »riadrllc friedr . 8Iad » rm » » n .
Oberursel bei Homburg v. d. Höhe .



Grappen - Tersammlnngen
kr Gmerkschasttn Irrlins | lorniittag ks l Mni.

Sämmtliche Bersammlunge « finden mit Hilfsarbeitern und Franen statt.
Tagesordnnng in siiiiimtiilheil Versannillnngen :

„ Die Vedeukung des 1. Mai " .

Xadrungs - unü KeuussmiitkI - lZrelverde .
Gruppen - Uersammlung : Uirft ' a Kalo » , Weberstr . 17 , vormittag «

Referent : Dn * . LUtgenau .
3 u f (i in in e » k u n f t der e i n z e I n e n Gewerbe :

Tablikorbeiter und - Arbeiteriinien . . bei «isit , Weberstr . 17,
Brauer und Brauerei - Hilfsarbeiter . . bei
Kondiloreu

. . . . . . . . . . .
bei

Schlächter

. . . . . . . . . . .
bei

Bäcker

. . . . . . . . . . . .
bei

Gärtner

. . . . . . . . . . . .
bei

Müller und Müllerei - Arbeiler . . . . bei
Barbiere und Friseure . . . . . .bei „ „ „
Musiker . . . . . . . . . . . .bei Babiel , Noseuthalcrstr . 57 ,

Babiel , Rvseuthalerstr . 57 ,
Sommer , Grüustr . 21 ,
Bolzmann , Lichteubergerstr . 16,
Preuss , Neue Friedrichslr . 20 ,

Gastwirthsgehilfeu . . . . . . . .bei Linke , Jüdenstr . 30 ,

10 | tljv .

voruiiitags
vormittags
vormittags
vormittags
vormittags
vormittags
vormittags
vormittags
vormittags
vormittags

9 Uhrr
9 Uhr .
9 Uhrr
9 11hr�
9 Uhr�
9 Uhr .
9 Uhr .
9 Uhr .
9 Uhr .
9 Uhr .

klsuSels - unä Verkslirs - Severbe .
Kruth - Straße | lv . 80 —31 , vormittags ll ' /z Uhr .

Referent : Ew . Vogfiherr .
Die Kaufleute , Handlungsgehilfiuneu , Haus - und Geschäftsdiener , Getreideträger , Speicherei -

Arbeiter , Roll - und Lastsnhrwerks . KuIscher , Möbeltrausport - Arbeiter , Händler und Händlerinnen ,
Droschkenkutscher komme » vor der Gruppeuversammlung nicht zusammen , sondern begeben sich direkt

nach Cohn ' s Festsälen .

llol2wäuLtr ! e . Uersammlung : Urne Welt , Hasrnhaide 106 —114 ,
vormittags 10 Uhr .

Referent : August Bebel .

3 u s a m »1 e n k u >1 f t der einzelnen Gewerbe :
Stellmacher . . . . . . . . . .bei Laug , Elsasserstr . 9,
Böttcher . . . . . . . . . . . .bei Wilke , Andreasslr . 20 ,
Korbmacher . . . . . . . . . .bei Stramm , Nilterstr . 123 ,
Stockarbeiter . . . . . . . . . .bei Joel , Andreasslr . 21 ,
Parquettbodeuleger . . . . . . . .bei Znbeil , Lindenstr . 100 ,
Einsetzer . . . . . . . . . . . .bei Grosse , Sinnensir , 10,
Bananschläger

. . . . . . . . . .

bei „ „
Kisteumacher . . . . . . . . . .bei TU. Melznor , Oranienstr . 184 ,
Holz - und Bretterträger . . . . . .bei Ewald , Schönleiusir . 0,

Holzbearbeitungsmaschinen - Arbeiter . . VUke�An�reMtr. 20'
' Hsobler , Drechsler , Bürsten - und Pinselmacher , Jalousie - Arbeiter , Korkarbeiter kommen in ihren

Verkehrslokalen um 9 Uhr zusammen und gehen von dort aus zur Versammlung in die „ Neue Welt " .

vormittags 9 Uhr .
vormittags 9 Uhr .
vormittags 9 Uhr .
vormittags 9 Uhr .
vormittags 9 Uhr .
vormittags 9 Uhr .
vormittags 9 Uhr .
vormittags 9 Uhr .
vormittags 9 Uhr .
vormittags 9 Uhr .
vormittags 9 Uhr .

KeiallmällLirie . Grnppen - Ucrsammlnng : H. Marten ' s Festsäle , Friedrichstr .
vormittag » 10 Uhr .

Referent : Paul Litffin .

Sämmtliche Metallarbeiter begeben sich direkt » ach der Gruppcnbersammluug .
Gold - und Silberarbeiter vorher >/s9 bei 3 u b e i l , Lindenstr . 100 .
Kupferschmiede vorher i/29 Uhr bei A i s s e n , Voltaslr . 34 .

230 .

Lederbearbeitimg . « ' » » • " « ■ �

Referent : H . Rohr lack .
Die Weissgerber , Lohgerber , Lederzurichter , Lederfärber , Lederarbeiter und Arbeiterinnen ,

Handschuhmacher kommen vor der Gruppeuversammlung nicht zusammen , sondern begeben sich sofort
nach Uhlitz ' Salon . — Die Sattler und Berufsge » offen des 3entrnnis und Südens versammeln sich bei

Hclimaun , Alexanderstr . 27c , vormittags 8 Uhr . und gehen von dort zur Gruppen - Versammlung .

TIalrlAidiiiinCtiiirliiG ' tma Gruppen Uersammlnus : Arminhallen , Kommandanteu -
DcKlclUUliyolliUUbuic . straße 20 . vormittag » 10 Uhr .

Referent : Ohr . Bahn .
3 u s a m m e n k u u f t der einzelnen Gewerbe :

Kürschner . . . . . . .bei Feind , Weiustr . 11,
Kürschner ( Selbständige ) . . bei Neumann , Linienstr . 19.
Hutmacher . . . . . .. bei Feind , Weinstr . 11,

cxtilarbeiler . . . . . .bei Weinberg , Audreasstr . 34 ,

Maass -

Militärmützenmacher
Posamentirer

. . . . . .

Färber , Dekateure , Appreteure
und Bernfsgenosseu . . .

Wäschebrauche

. . . . . .

Portefeuille - Arbeiter .

bei Bnske , Grenadierslr . 83 ,
bei Lüneburg , Ällte Jakobstr . 66 ,

vormittags 9 Uhr .
vormittags 9 Uhr .
vormittags 9 Uhr .
vormittags 9 Uhr .
vormittags 9 Uhr.
vormittags 9 Uhr.

bei Lüneburg , Alte Jakobstr . 66 ,
bei Grosse , Auuenstr . 16,
bei Grosse , Annenftr . 16,

und Konfektionsbranche , Häntelnäherinnen , Bügler , Stepper ,
Arbeiterinnen gehen direkt zur Versammlung nach den

vormittags 9 Uhr .
vormittags 9 Nhr .
vormittags 9 Uhr .

Blousen - und Trikottaillen -
Arminballen .

ßvanfiioolio ßoiarapho Gruppen - Ue » sammlung : Lonisensiädilsohes Konzerlhaus ,
Ijrapülbtnu uewei ÜB . Alte Jakobstraß « 37 . vormittag » 10 Uhr .

Referent ; Alex Sailer .
Die Vwchdruckcr , Schriftgießer , Formstecher , Tapeteudrucker , Arbeiter und Arbeiterinnen in

Buchbindereien , der Papier - Jnduslrie , Stereotypeure , Hilfsarbeiter , Lithographen und Steindrncker
kommen vor der Gruppenversammlung nicht zusammen , sondern begebe » sich direkt » ach dem Louisen «
städtischen Konzerthans .

ZeduIivaaremilällLtrie .
I . Grnppen - Urrsammlnug : Königsbank , Große Frankfurterstraße 117 .

Referent : Waldek Manasse .
Die Filzschuh - Arbeiter , Zwicker , Schäftearbeiter kommen vor der Versammlung nicht zu «

sammen , sondern gehe » direkc nach Königsbank .
II . Gruppen » Urrfamminng : Cohn ' s Festsäls ( Mittel - Saal ) , Beuthstraße 20/21 .

Referent : P . Hainmacher .
Die Schooßarbeiter und die Schuhmacher aus Maaßgeschästen der Friedrichstadt gehen sofort

nach Cohn ' s Festsälen .
Nach den Versammlungen der SchuHmachrr : Ausklug nach Stralau , „ Alke Taverne " .

besondere Uersammlnltgen vormittags :
KöHnnsicheo Kranhau « . Landsberger Allee 11/13 , vormittag » 10 Uhr .

« tllllllBABA . Referent : Pritx Kater .

TSpler , Steinmetzen . * u " ' 5 '

Dachdecker ,
CktDiflC ! 0f70r . . Zufammenluiuft vorher :
OßBKvSBß/iBt , Uenter , Swinemunderkrahe 43 , friih 8>/2 Uhr .

Referent : Fr . Wilke .

Musikinstrnmenten - Arbeiter . * ' ■

Referentin : Frau Rohr lack .

Stein - , Gips- , Holzbildhauer , Modelleure uud Stuckateure .
Englischer Garten ( unterer Saal ) , Aleranderstr S7v , vormittag » 10 Uhr .

Referent : Robert Schmidt ,

IHnhoInnlirar Keller » Festsäle ( oberer Saal ) . Koppenstr . SD . vormittag » 10 Uhr .

iflUUCipUlil 61 • Nachmittags : ' Ausflug nach Ober - Schöne weide zu Haverlandt .

Referent : Br . Z�adek .

? UtZer . Keller ' » Festsäle , Koppenstraste SD , vormittags 10 Uhr .

Referent : Beorg Wagner .

Maurer . Kerliner Koch Kranerei . Tempelhofer Kerg , vormittag » 10 Uhr .

Referent : H . Silberschmidt .

Glaser , Glasarbeiter , Glasschleifer , Bilderrahmenmacher ,
Porzellanmaler u . Arbeiter .

27 c '

Referent : Otto Sillier .

Vergolder . Louisenstädtische » Klubhaus , Annenstraß « 10 . vormittag » 10 Uhr .

Referent : Hugo Poetxsch .

RoiinrhDÜor Festsäle ( unterer Saal ) . Alte Jakobstraß « Ur . 73 ,
UaualUBHCA » vormittag » 10 Uhr .

Referent : V . I . ink .

Haler , Lackirer u . Bernfsg . ,5 '

Maler - Jnsammenknnf t vorher bei Stramm , Uitterstrasze 1S3 , D Uhr .

Fachirer - Znsammrnknnst vorher bei Schöning . Kopnicherstr . 08 . D Uhr .

Referent : R . Millarg .

Tapezirer . 3t «ßau «rttti Znbeil , Kindenstraß « lOO , vormittag » 10 Uhr .

Referent : Paul Bupout .

Die Gewerkschaften resp . die Einberufer der Gruppen - Versammlungen haben ihre Versammlungen selbst anzumelden . Bei den Zusammen -

künften bedarf es keiner Anmeldung .
Gleichzeitig werden die Bureaus der Versammlungen beauftragt , über die Anzahl der Versammlungsbesucher dem Gewerkschaftsbureau ,

Annenstr . 16 , Part . , sofort nach Schluß der Versammlung Meldung zu erstatten .
Mtt solidarischem Grust

Die Veelinee GetneekfckMfis - Nommifflon .

« erauiwortlicher ilkedatleur : Stöbert Schmidt »> Bcrli » . Für ben Jnserateniheil verainwortlich : Th . tttlocte >» Berkm . Druck und Verlag von Max « ading i » Berii » .



>r . loo . i4 . mm . 3. Keilte des „Mmarts" Derlim WlksdlM. wn , Z«. iph 189?.

LikevKvrfilze Kundfihsu .
Kindermann : Zur organischen Gütervertheilnng .

Band I . Die allgemeine materielle Lage der Roheisen »
Arbeiter der Vereinigten Staaten von Amerika . Leipzig . Dunker
u. Humblot . 1834 . 133 S. Preis : 3,20 M.

Band II . Die Glasarbeiter Deutschlands und der Vereinigten
Staaten von Amerika in ihrer allgemeinen materiellen Lage .
Leipzig . Dunker n. Humblot . 1838 . 304 S . Preis : 8,80 M.

In einer der früheren Rundschauen bot sich die Gelegenheit ,
auf die rapide wirthschastliche Eutwickelung der Vereinigten Staaten
von Nordamerika etwas ausführlicher einzugehen� Es ist unbestritten ,
daß die Lage der lohnarbeitenden Klassen mit dieser mächtigen Ans -
dchnung der industriellen Kräfte in neuester Zeil keinesivcgs Schritt
gehalten , vielmehr im Gegentheile eine starke Verschlechterung er -
fahren hat . Als charakteristisches Symptom für diese unmittelbar noch
nicht nachweisbare verschlechterte Stellung der amerikanischen Arbeiter
heben wir die Ergebnisse der Slreilstatistik für die Periode 1381
bis 1834 hervor . In der zweiten Hälfte dieses Zeitraums hatte
die jährliche Durchschnittszahl derganz oder theilweise siegreichen Streiks
der amerikanischen Arbeiter entschieden abgenommen , während die Zahl
der für die Unternehmer erfolgreichen Aussperrungen eine bedeutende
Steigerung auswies . Noch bedeutsamer ist es vielleicht , daß die
Masse der organisirte » Arbeiter , die im Jahre 1385 auf 750 008 ,
im Jahre 1834 auf 825 000 geschätzt wurde , bedeutend langsamer
als die Masse der überhaupt beschäftigten Arbeiter in der betreffenden
Periode zugenommen hat . Absatzslockungen , vermehrtes Arbeiter -
angebol und wachsende Uebermacht des Kapitals vereinigten sich ,
um die Gesammtlage herabzudrücken .

Immerhin trotz aller Ungunst der Verhältnisse ist die Position
der amerikanischen Arbeiter , an deutschen Verhältnissen gemessen ,
auch gegenwärtig noch allem Anscheine nach sehr stark . Eine all -
gemeine vergleichende Lohnstatistik liegt freilich nicht vor , aber die
Daten , welche K i n d e r m a n » über zwei große amerikanische Arbeiter -
gruppen gesammelt und verarbeitet hat , genügen , um an wenige » ,
aber typischen Beispielen ein anschauliches Bild von der Größe
des a in e r i k a n i s ch e n V o r s p r u n g e s zu geben .

Es ist die Gruppe der Roheisen - und der Glasarbeiter ,
jene als Repräsentanten einer iveniger , diese einer höher quali -
fizirten Erwerbsarbeit , die der Versasser in den beiden Bänden seiner
Schrift behandelt . Die Vergleichung mit den deutschen Verhältnissen
ist nur für die Gruppe der Glasarbeiter in dem zweiten Bande
durchgeführt . Für die Schilderung der a m e r i k an i s ch e n Verhält -
nisse fand der Verfasser das Material in den überaus reichhaltigen .
iheilweise auf persönlicher Umfrage beruhenden statistischen Ver -
öffentlichungen der dortigen Arbeitsämter , vor allem des zentralen
Bundesbureaus zu Washington , wie auch in anderen amtlichen
Publikationen . Die Angaben beziehen sich für die Roheisenprodnktion
vorwiegend auf die Jahre 1888 und 1383 und ebenso für die Glas -
Produktion aus das Jahr 1883 . In beiden Branchen nimmt
Pennsylvanien , welches daher auch in erster Reihe
berücksichtigt ist , unter den Staaten der Union eine führende
Rolle ein . Für die Darstellung der Glasarbeiterlage in Deutsch -
I a n d fließen die Quellen bei der zurückgebliebenen deutschen
Arbeiterstatistik um vieles spärlicher . Der Verfasser war in der

Hauptsache darauf angewiesen , zur Feststellung der Löhne , der Arbeits -
zeit , der Löhnungsart u. s. w. sich mit schriftlichen Anfragen an dir

einzelnen Unternehmer zu wenden , von denen schließlich ganze 20

( von 225 befragten ) sich zu einer Aussülluna des Jragesormulars
dereit finden ließen ; wie man annehmen muß , wohl diejenigen , in
deren Fabriken die Arbeiter relativ noch am günstigsten standen .
Um über die Kosten der Lebenshaltung etwas zu erfahrcn , nahm der
Verfasser die Vermittelnng der Gewerkvereine in Anspruch , deren
Borstände sich bei weitem entgegenkommender zeigten . In den Verbands -

organen wurde aus die Untersuchung des Verfassers aufmerksam
gemacht und „ der sozialistische Gewelkverein nahm selbst die Ver -

sendung der Fragebogen und deren spezielle Befürwortung in die
Hand " . Von etwa 300 Fragebogen liefen 75 mit ausgefüllten
Tabellen ein , während die amtliche amerikanische Statistik mehr
als 1000 spezifizirte Angaben ans Arbeiterkreisen zusammenstellen
konnte . Die Art der Erhebung ließ die Konzentration auf einen
kleineren , leichter übersehbaren Theil der deutschen Glasproduktion ,
den in der südlichen R h e i n p r o v i n z um Saarbrücken herum
und in den Elsaß - Lothringe » gelegenen , als nothwendig er -
scheinen . Hier ist die Glasindustrie besonders stark vertrelen und
seit langer Zeit eingewurzelt . Auch für die deutschen Verhältnisse
sind nach Möglichkeit die Angaben auf das Jahr 1883 bezogen .

Da es dem Verfaffer darauf ankam , für den beschränkten Kreis ,
den er verarbeitete , ein möglichst getreues Bild der
materiellen Lage zu geben . so hat er den Versuch
gemacht , außer den Löhnen eine ganze Reihe anderer ,
zur Charakteristik der Lebenshaltung wichtiger Momente in die
Schilderung einzubeziehen : Co die Arbeitszeit , die Arbeitsintensität ,
die Nebeneinnahmen aus Kost und Logis , die häusliche Wirthschasls -
führung , die Steuerlasten , die Kiuderzahl und - Ernährung , die

Geiverkvereinsbeilräge , die Ausgaben für kulturelle Zwecke , die

Lebensmittelpreise n. a. m. Das Bild , das so entsteht , wenn eS

auch zum theil nur nach subjektive », statistisch nicht zu belegenden Ein -
drücken gezeichnet werden konnte , hat zweifellos den Vorzug größerer
Anschaulichkeit . Weitaus am wcrthvollsten unter ' diesen , die Lohn -
statislik ergäuzenden Angaben ist jedenfalls die amerikanische LebenS -

mittelpreis - Slatistik , durch welche die Kanskrast der amerikanischen
Geldlöhne , das dortige Verhältniß von Geld - und Realloh » , in all -

gemeinen Umrissen klargelegt wird .
Die Gesammtzahl der Glasarbeiter in den Vereinigten Staaten

und Deutschland ist wenig unterschieden : dort etwa 43 hier etwa
50 Tausend im Jahre 1830 . Der eigentliche Fabrikalionsbctrieb
dominirt in beiden Ländern . Immerhin ist die „organische Zu -
sammensetzung " der Kapitale , wie Marx sagen würde , trotz der

Großbetriebssorm in dieser Branche niedrig , denn die Lohnanslage »
( variables Kapital ) überwiegen die Auslagen für Rohmaterial -

Verbrauch ( Haupttheil des konstante » Kapitals ) im Durchschnitt

ganz beträchtlich . Nach einer im Zensus von 1830 angestellten Be -

rechnung entfielen z. B. von dem Gesammlwerlh der jährlichen
amerikanischen Glasproduktion auf den »weiten Posten , die Roh -

material - Auslage , noch nicht 30 , aus die Lohnanslagen dagegen fast
54 Prozent .

Dies bedeutende Ueberwiegen der Lohnsnmme ist freilich nicht
allein durch den technischen Charakter des verhältnißmäßig viel

Menschenarbeit erfordernden Produktionsprozesses , sondern zu einem
bedeutenden Theile auch durch den hohen Lohnsatz bedingt , den die
Glasarbeiter nach den amerikanischen Berichten beziehen . Tie Löhne

der Union » nd Pennsylvaniens im speziellen sind nach den Angaben ,
die Kindcrmann von den Glassabrikanlen Clsaß - Lothringens und

Carl Becker

Clgarren , Clgarretten
ii . Tabake " » Q

Lindowerftr . 25 an der Mullerstr .
Halle mich den Genossen her Bedarf

bestens empfohlen .

Empfehle mein tind
UayrlMvhblcr - I - okal allen
ineinen Freunden und Bekannten .

Ulcbernteiii
13938 ' ] vaujitterplah 12a ,
Ecke Eisenbahnstr . . fr. Lausitzer Platz 2.

der südliche » Rheinprovinz sür Deutschland erhalten , ungefähr
dreimal , zum theil vier - bis fünfmal so hoch als
d i e d e u t s ch e n L ö h n e. So berechnet sich z. B. in Pennsylvanie »
der durchschnittliche Jahreslohn amerikanischer Tagelöhner auf
1835 M. ( der deutscher auf 612 M ), der amerikanischer Gemenger
auf 2130 M. ( der deutscher auf 813 M. ) , der amerikanischer
Schürer am Glasofen auf 2326 resp . 2183 M. ( der deutscher
auf 1020 resp . 805 M. ) , der erster amerikanischer Glasmacher aus
4032 ( der erster deutscher Glasmacher aus 1570 M. ) » . s . w. Für die

zweiten und dritten Glasmacher , die Schleifer , Kühlofenmänner und

Packer , wie die gelernten Hilfsarbeiter stellten sich die Löhne diesen
Sätzen etwa entsprechend . Und dabei ist die tägliche Schicht -
dauer in der Union im ganzen kürzer als in Deutschland ; acht bis
nenn Stunden Arbeitszeit scheinen dort sür die besseren Glasarbeiter
das gewöhnliche zu sein , während die Tagelöhner etwas länger
arbeiten . Die sehr lückenhaften Angaben , welche Kittdermann aus
Deutschland erhielt , weisen längere Arbeitsstunden auf . Andererseits
ist aber der Krastverdrauch oder die Arbeitsintensität der amerika -

nischen Arbeiter in der Glasproduktion . wie auch sonst im Durch -
schnitt aller Arbeitsbranchen größer als in Deutschland . Betriebs -

einstellungen während einiger Monate waren in den befragte »
amerikanischen Betrieben die Regel , in den deutschen nicht .

Die hohen Löhne in . der amerikanischen Glasindustrie werden
durch starke und zahlungskräftige Gewerkschaften aufrecht
erhalten . Aon 1276 überhaupt befragten amerikanischen Glas -
arbeitern zahlten etwa 60pCt . , also annähernd zwei Drittel Gewerk -
schastsbeiträge , und der durchschnittliche Jahresbeitrag , den die

Gewerkschaftsmitglieder leisteten , belicf sich ans 86 M. Es sind diese
kräftigen Gewerkvereine , welche , theilweise wcnigstens , die Lohnsätze
sür die einzelnen Arbeitergruppen mit den Unternehmerverbänden
vereinbaren und so die einzelnen schützen . In Deutschland liegt
aber , in Wechselwirkung mit den geringen Arbeitslöhne » , die Orga -
nisation noch sehr darnieder . Verträge der Arbeiter - und
Unternehmerverbande zur Festsetzung der Lohnhöhe sind hier
ganz unbekannt . Von den 50 826 deutschen Glasarbeitern
des Jahres 1834 gehörte » nur 2417 , also noch nicht
5 pCt . der sozialistischen Gewerkschaft an . Auch wenn man
mit dem Versasser noch weitere 5 pCt . auf die Hirsch -
Duncker ' schen Gewerkvereine hinzurechnen wollte , bleibe » dennoch die
Organisirten in einer ganz verschwindenden Minorität . Und während
in der Union von den befragten Arbeitern , wie gesagt , im Durch -
schnitt 86 M. an die Gewerkschaft gezahlt wurden , schwanke » die
jährlichen Beiträge der organisirten deutschen Glasarbeiter zwischen
5,20 und 15,60 M. und mögen gut gerechnet nur einen Durchschnitt
von 12 M. repräseutiren .

Wenn schon diese Lohnrechnungen darum , weil sie für die

Vereinigten Staaten und noch mehr sür Deutschland aus einer

verhältnißmäßig kleinen Anzahl von Angaben beruhten , nicht ohne
weiteres als allgemeine Durchschnitte gelte » konnten , so
sind die Berechnungen der Detailpreise , zu denen
die Glasarbeiter im Durchschnitt einkaufen , natürlich noch
bedeutend »»sicherer . Immerhin werden sie im grobe »
das Verhältniß zwischen der Kaufkraft amerikanischer und
deutscher Geldlöhne wohl charakteristisch hervortreten lassen .
Für amerikanische Verhältnisse liegen die Angaben ans 1030 Glas -
arbeilcr - Bndgets und eine amtliche Untersuchung über Detailpreise
und Löhne vom Jahre 1332 vor . Die deutschen Detailpreise sind im
wesentlichen den Arbeite » der statistischen Aemter und daneben
einzelnen von Unternehmern und Arbeitern gelieferten Preisangaben
entnommen . In . einer übersichtlichen Tabelle hat Kiudermann die
Quantitäten der wichtigsten NahrungS - und Gebrauchsinittel , die
man nach Maßgabe dieser Berechnungen in Amerika ( speziell in
Pcnnsylvanien und Maryland ) und Deutschland ( speziell in Saar -
brücke » und Dresden ) für einen Dollar oder 4,20 M. kaufen kann .
zusammengestellt . Daraus crgiebt sich , daß die amerikanischen Preise
für Lebensmittel im wesentlichen etwas niedriger als die deutschen
sind : Rindfleisch , Schweinefleisch , Eier , Butler , Weizenbrot und
Reis zeigen leine große Verschiedenheit . Billiger ist ». a. Kaffee ,
Zucker und Weizenmehl . In Deutschland ist andererseits die
Kohle billiger , Petroleum tbeuerer . Wohnnngsmiethen und

Kleiderpreise lassen sich , weil hier die Waarenqualitäten
»och sehr viel mehr als bei den einfachen Lebensmitteln von ein -
ander abweichen , natürlich noch viel schwerer mit einander ver¬

gleichen . Immerhin scheinen , auch wenn man die bessere Qualität
in betrachl zieht , die Wohnungen der amerikanischen Arbeiter theurer
als die der deutschen zu sein . Auch die Kleidung wird dem Anschein
nach dort zu etwas höherem Preise gekauft . Irgend eine zahlen -
mäßige genauere Rechnung über den Einfluß , den diese Preis -
Verschiedenheiten auf die Kaufkraft der amerikanischen Arbeiter aus -
üben , läßt sich natürlich nicht ausstellen . Nur soviel geht allerdings
mit einer starken Gewißheit daraus hervor , daß die Einbuße » , die
der Amerikaner etwa beim Einkauf erleidet , an deutschen Verhältnissen
gemessen , nicht sehr bedeutend sein können , jedenfalls bei weitem nicht so
groß , um den Vorsprung , den die amerikanischen Arbeiter durch ihre
größeren Löhne haben , irgendwie aufzuwiegen . Die ungefähre
Schätzung Kindernmnn ' s . daß alles in allem gerechnet die Kauf -
kraft des amerikanischen Geldlohnes um 15 pCt . oder etwa
den siebenten Theil geringer als in Deutschland sei , erscheint jeden -
falls nach von ihm gegebenen Zahlen sehr hoch gegriffen . Freilich
wäre noch der durch die Steuern der Union bedeutend erhöhte Preis
für Tabak und Alkoholika bei einer solchen Abschätzung in Anschlag
zu bringe ».

Die höhere Lebenshaltung der amerikanischen gegenüber den

deutschen Arbeitern spiegelt sich in der Zusammensetzung der ver -

schiedenen amerikanischen und deutschen A r b e i t e r b n d g e t s , die
der Verfasser mit einander vergleicht , charakteristisch wieder .

Wohnung und Kleidung , vor allem aber die ( großeniheils aus

Fleisch bestehende ) Nahrung ist bei den amerikanischen Glasarbeitern
weitaus besser als bei den deutschen . Auch die Ausgaben sür wohl -
tdätige Zwecke und Bildung ( darunter die Beiträge z » den

religiösen , in der Union nicht staatlich unterhaltenen Ge -

meinschaften ) weisen eine sehr beträchtliche Höhe auf , ebenso
die Luxus - und Vergnügungsausgaben ( Tabak , Bier ». f. w. ) . Der

allgemeine aus der Beobachtung der Lohnhöhe und der Lebensmittel -

preise sich ergebende günstige Eindruck wird durch die mancherlei
anderen Momente , die der Verfasser zum Zwecke einer noch ein -

gehenderen Bestimmung der materiellen Lage heranzieht , nicht wesentlich
niodisizirt . Der Vorsprung der amerikanischen Glasarbeiter vor den
deutschen Arbeitskollegen ist . soweit das gesammelte Material all -

gemeine Rückschlüsse gestattet , ein außerordentlich großer .
Die in dem früheren Bande nach gleicher Methode untersuchten

Verhältnisse der weniger qualifizirten Arbeitskräfte in der ameri -
kanischen Roheisenprodnktion tragen im allgemeinen ei »

ähnliche ? , wenn auch nicht in gleichem Maße günstiges Gepräge .
Der Durchschnittslohn der Tagelöhner in den Eisenwerken der Union

stellt sich nach den statistischen Angaben auf über 400 , der der
Schmiede auf etwa 650 , der der Schlackeuleuie auf 500 Dollar im Jahr
( 1 Dollar =» 4,20 M ), das ist für diese verschiedenen Gruppen etwa
das Doppelte des Lohnsatzes , den sie bei uns im Saar -
r ev i er erhalten . Freilich beträgt die Zeitdauer der Arbeilsschicht
im Durchschnitt zwölf Stunden und die Arbeit selbst ist sehr
intensiv . Die Stärke der gewerkschaftlichen Organisation ist in dieser
Branche , wie es scheint , bedeutend zurückgegangen . Die Fabrikanten
bestimmen mehr und mehr einseitig , ohne Verhandlung mit den Ge -
werkvereincn , die Löhne und von 762 befragten Roheisen - Arbeitern
waren im Jahre 1838/83 nur 81 zahlende Gewerkrerciusmitgliedcr .
Die großen Wirthschaftskrisen der Union in neuerer Zeit haben
chwer auf den Arbeitern dieser Industrie gelastet , die Verbände er -
chüttert , die Löhne gedrückt und viele Arbeiter auss Pflaster ge -

worfen .
Schade nur , daß die Kindermann ' sche Schrift , deren Detail »

Untersuchungen eine Reihe sehr werthvoller Aufschlüsse über
den noch immer hohen Standard der amerikanischen
Arbeit geben und es so verständlich machen , daß eine große Mass «
der Industrie - Arbeiter von der Mac Kinley ' schen Schutzzoll - Propa «
ganda gegen die mit niederen Löhnen produzirende ausländische Kon -

knrrenz gewonnen werden konnte , durch eine wunderliche philo -
sophische Einrahmung in hohem Maße verunziert ist . Schon der
Titel : „ Zur organischen Gülerve . lyettung " , läßt Böses besürchten .
Der schillernde Begriff des „ Organischen " hat bereits viel Unheil
angerichtet , man denke z. B. an Herrn Schäsfle ; hier aber treibt er ,
unterstützt durch die ebenso windige » Begriffe der „zentralistischen "
und der „pluralistischen " Tendenz , in gewissen Partien des Buches
einen geradezu unerhörten Spuk , der alle Gedanken in den Nebel

vager Jdeenassoziationen auslöst . Nicht genug , daß der Verfaffer
die ganze Bewegung des wirthschastliche » Lebens in jene hohlen .
nichtssagenden Kategorien hineinpressen möchte , diese famosen Ten -
denzen der Wirthschaft verwandeln sich , je nach Bedarf , auch in

solche des Denkens , und ,vir müssen in dieser beängstigen -
den Gedankenflncht Orakelsprüche über » us ergehen lassen ,
wie den , daß es eine „centralische " , eine „pluralistische " » nd

„ organische " Wissenschaft gäbe , von denen jede ihrem besonderen
„ Kausalgesetz " untergeben ist. Der Zeitraum von zwei Jahren , der

zwischen dem Erscheinen der beiden Bände liegt , hat den Verfasser
über den Werth solchen Philosophirens noch nicht aufzuklären ver -

mocht ; im Gegentheil . die Einleitung zum zweite » Bande treibt es

noch ärger als oie zur ersten . Hoffen wir für die folgenden Theile
des Gesammtwerkes , die der Versasser ankündigt , eine Genesung von
dieser auch das Gute und Werthvolle entstellenden und verdächtig
machenden Begriffskranlheit .

» »

George FiSk : Die handelspolitischen und sonstigen Völkerrecht -
lichen Beziehungen zivischcn Deutschland und den Vereinigten
Staaten von Amerika . Zwanzigstes Stück der Münchener
volkswirthschastlichen Studien , herausgegeben von Lnjo
Brentano ilnd Walter Lötz . Stuttgart , Cotta ' sche Buchhaud -
lung . 1837 . 254 S . Preis : 5 . 60 M.

Diese von einem Amerikaner verfaßte historisch - ökonomische
Schrift bringt eine in vielen Beziehungen lehrreiche Darstellung der

früheren und gegenwärtigen deutsch - amerikauische » Handelsbeziehungen ,
die im Augenblicke , wo Deutschland mit der Einführung des neuen
Mac Kinlcy - Tarifes zu rechnen hat und Ivo ein Theil der deutschen
Agrarier uns zum srisch - fröhlichen Zollkrieg mit der Union drängen
möchte , von besonderem aktuellen Interesse ist . Die Vertrags -
beziehungen zwischen der Union und Preußen , ebenso wie die all -

gemeine Bewegung des amerikanischen Ausfuhrhandels wird von der

amerikanischen Unabhängigkeitserklärung ab durch das 13. und
13. Jahrhundert hindurch verfolgt , wobei auf die allgemeine wirth -
schastlich - politischeEntwicklungdcr Union eineReihe intercssanterStreis -
lichter sallen . Speziell der Vertrag mit Preußen vom Jahre 1323 , der
im Anschluß an frühere Verträge die Meistbegüustigungsklausel für den

Handelsverkehr beider Nationen statuirte , und der dann , wenigstens
faktisch , auf den Zollverein und das Deutsche Reich angewendet
wurde , ist ausführlich wiedergegeben . Nach einem Ausblick auf die

Zollgesetzgebung des Deutschen Reiches , die nach dem Umschlag des
Jahres 1373 wesentlich ngrarisch - schutzzöllnerische Wege einschlägt , im

Gegensatz zu der industriell - schutzzöllnerischen Gesetzgebung , welche die

Vereinigten Staaten fast ununterbrochen geübt haben , folgt eine
klare Erörterung der „ jüngsten diplouiatischen Beziehungen " : So u. a .
der deutschen gegen die Einsuhr des angeblich gesundheitsschädlichen
amerikanischen Schweinefleisches gerichteten Einfuhrverbote ; der
Saratogakouvention vom Jahre 1831 , durch welche jenes Verbot

zurückgezogen und der Union der Milgeunß der mit Oesterreich .
Ungarn vereinbarten Zollermäßignngen nach dem Prinzip der Meist -
begünstigung zugestanden wurde ; des neuen deutschen Rindvieh -
einsubr - Verbotcs vom Herbste 1394 , durch ivelches Deutschland das Ein -
vernehmen wiederum aus angeblich hygienischer Rücksicht , in Wahrheit
dem Drucke agrarischer Interessen folgend störte . Die Bolschast Cleve -
land ' s vom Dezember 1835 antwortete aus diese » als kleinliche Zoll -
chikane empsundeuen Eingriff mit großer Bitterkeit . Und auch sonst
ist durch eine Reihe ähnlich willkürlicher Zollplackereieu die Miß -
stimmung der Vereinigten Staate » gegen Deutschland immer von
neuem heransgesordert worden . Wen » der Mac Kinlcy - Tarif in so
hohem Maße die deutsche Produktion bedroht , so darf man nicht
vergessen , daß Deutschland durch seine Schutzzollpolitik vom Jahre
1879 gleichfalls viele Erzeugnisse vom deutschen Markte ausschloß ,
an deren Produktion die Vcreinigtcn Staaten in hervorragendem
Maße belheiligt waren , und daß es durch die Erhöhung der Zuckcrzoll -
Prämien vom Jahre 1836 das amerikanische Zuckerzollsystem , welches
die Mac Kinley - Äill einführen will , geradezu herausgefordert hat .

Den Schluß bildet eine spezifizirte Uebersicht über die Art und

Menge des dentsch - amerikanischen Handelsverkehrs in neuester Zeit ,
aus der die Bedeutung der handelspolitischen , hüben und drüben
einander gegenüberstehenden Interessen sich ergiebt . Wie in Deutsch -
land vornehmlich die agrarischen , so werden in der Union vor -
» ehmlich die industriellen Interessen durch die Ausfuhr des anderen
Landes berührt , und die Zollgesetzgebung spiegelt diesen Gegensatz
wieder . Eine volksthümliche Politik in Deutschland könnte bei
weiter Herabsetzung der Lebensmittelzölle nicht nur den deutschen
Arbeitern uinnittelbar durch Verbilligung der Verbrauchsprodnkte .
sondern auch mittelbar , indem sie durch eine solche Herabsetzung die
Minderung der amerikanischen Jndustriezölle und so den deutschen
Erportindnstrien neue AuSdehuungsmöglichkeiten erkauft , große
Dienste erweisen . Eine andere Taktik zu der Beseitigung des Mac
KiNley - Tarnes giebt es für Deutschland schwerlich . Ein Zollkrieg
würde die . Ratu t >er Wunden nur noch verlneüren . C- 8.

mit

Kontrollmarke
( nur aus der Gcnossenschafts -
Hutsabril bezogen ) verlauft
im einzelnen zu Engrospreisen

billiger als jede Konkurrenz

Vsesr Arnold ,
Mtit - Engro » - Geschlift ,

Uli DttÄtMt . 116 " " ' fÄ . ' ' *

Xu >

Große Auswahl in Stocklaterncn ,
Lampions , Fahnen sc. zu den billigsten
Eugros - Preise ».

8. & G. Saulsohn ,
Berlin C. . Kaiser Willielmttr . 19a

J - HIHU Teppiche , Svmuierpaleu
Anzüge , Husen , Regulatoren , Rem
loirilhren , ßieisekoffcr . Opcmgl «

pottbtllig Pfandleihe , Aeanderftr .



Für den Inhalt der Inserate
ubernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Berantwortuu

lzesitev .
Freitag , den 30, April :

OpernhnuS . Der Prophet ,
Gchanspielhaub . Eniilia Galotti ,
Deutsches . Die versunkene Glocke ,
Berliner . Die Brüder .
Lessing . Waldmeister ,
Schiller . Das StifttlNgssest .
ReneS . Trilby ,
Westen . Aus bewegter Zeit .
Linden . Der Bettelftudent .
Thalia . Hetrath auf Probe ,
Friedrich - Wilhelmstüdtische » .

Ultimo .
Rchidenz . Vaterfteuden . — Eine

Reisebekanntschaft .
Alexanderpluh . Endlich allein , —

Eine tolle Prmzetz .
Ostend . Aus der Millionenstadt ,
Parodie . Luiupe - Gastspiel : Trilby ,
Passage - Panoptikum . 32 Madchen

aus Samoa ,
stlpoklo . Spezialitäten . _

Sckillrv�Tlzvtttev
( Wallner - Thcnter ) .

Freitag , abends 8 Uhr ; Das Stif¬
tungsfest .

Sonnabend , abends 8 Uhr : Zun ,
ersten Male : Der « ' Wissens -
wurm .

Central - Theater .
Alte Jakobstr , 3«, Dir . Nich, Schultz

Mdn der Kühne.
Lustspiel in 5 Aufzügen von Edgar

Hoher . Deutsch von Emil Jonas .
Vorverkauf im Central - Theater .

Ansang Vz8 Uhr . _
Volks - Theater

84 . Reichenverger - Straste 34 .
Pserdebahnstation : Kottbuser Thor .

IM - Bis znm 14 . Mai : " 9 %

Gefchlollen .
Sonnabend , de « IS . Mai 18S7 :

Erösfunng der

Sommer - Saison .
1. Neu - Aufführimg der Gesaugsposse :

Auf eiscnei We «
Von E. Pohl und H. Willen .

Bor der Vorstellung : « r . « arten -
Nonzert .

Vanben • Stoasae
ül » lll « , Kc . 48 —48 .

Ratnrkundliche Ausstellung
täglich geöffnet von 10 Uhr vonn . ab.

«iutritt S « Pf .
Wisfeuschaftl . Theater abends SUHr .

5ttt ««atteN, ! ! ! ' SS
Hof. Täglich von 7»/ , Uhr abends ab
SO Pf . Im Theater - Saale täglich
8 Uhr abends Vorträge , mit Experi -
menteu u. gr. Lichtbildern ausgestattet .

Näheres die Tagesanschläge .

Itasm -
Panopticum .

Nur noch
kurze Zeit !

22

Mädchen
ans

Samoa .

Thalia - Theater .
( vormals Adolph « rnst - Thcater ) .

Heirath ans Probe .
Posse mit Gesang in 3 Akten nach
C. Gerö von B. Buchbinder und
Fr . Reiner . Bearbeitet von Jean

Äre « und Gust . Görst .
Musik von Leopold Kuhn .

Morgen » , folgende Tage : Heirath
auf Probe .

� Castan ' s

Panopticum .

„s - Ppmäen
die kleinsten

Menschen der Welt !

Dameu - Wettschwimme » .

Varl £ t £ - n . 8pezlalitttten
Theater 1. Itnnges .

Dresdenerstr . 5Ä/53 ( Cith - Pasiage )
Aunenstr . 43/43 .

Bornehmfter Familienanfeuthalt .
Direktion : Richard Winkler .

Xen ! Xe « !
Berliner Tyroler .

Posse mit Gesang und Tanz in 1 Akt,
Unglückliche Fainiliciiverhaltniste .

Posse mit Gesang in 1 Akt,
F ' aiuiUe Barslkow .

( 4 Personen . ) Großartige Parterre -
Akrobaten ,

Durchweg neues Programm .
Ans . WochentagS 8 Nhr . Sonntags 7Uhr .

Euttee 30 Pf ,
Sämmtliche Ehren - und Freikarten

haben an Wochentagen bis inkl . 1. Mai
Gittigkeit .

Osteud - Theater .
Gr . Frankstlrterstr . 132. Dir . <?. Weist
Heute : Benefiz für die Herren Wach
und Aschinger : Ans der Millionen -
ftadt . Volksstück von Schäfer . An-
sang 8 Uhr . Im vollständig reno -
virten Garten : Frei - Konzert . Sonn -
tag , nachmtttags 3 Uhr , zu halben
Preisen : Dorf und Stadt . Abends
8 Uhr : Ans der Millionenstadt .
Im Garten von 4 Uhr ab :

Frei - Konzert .

Apollo - Theater .
Friedrichstr . 218. Dir . I . Glück .

Nur » och bis 30 . April :

5 Sisters Lorrison,
Lea Dartos . Bibn n . Bobb .

BeU ' Oro . Trio Becoek .
Utax Waiden , lies Tour -
billona und die übrigen Künstker

des April - Vrogramms .
Der Kinetograph

mit dem Sensationsbild

Endlich allein !
Kakseneröffnuug SV,Uhr . Ans . 7»/ , Uhr .

Sonnabend , den 1. Mai 1807 :

ttoflwz be tamemisM .

Feen - Palast , ,Ä .
Direktion Winkler A. FrKbel .
Nur noch bis inkl . 30. April : das so
erfolgreicheRiesen - Programm .
Sehen ! William , Staunen !

das größte Wunder der Welt .
Urkomisch ! Hochdraftisch !

Cm slhwilrzes Wiegenkinli
Operette

unter Mittvirkung v. W i l h. F r ö b e l.
T - ebende Photographien

Das vertonnschene Schlost .
Ecntenarfeier . Endlich allein .

Anfang 7l/z Nhr . Sonntag 7 Nhr .
Entree 30 Pf . bis 1 M. SO Pf .

Ehren - und Freikarten
sind nur noch bis 30. April gilttg .

Kresse allgemeine

Kartenbau - Ausstellung
nn Treptower Park vom 28 . April bis 9. Mai

zum 75 jährigen Jubilänin des Vereins / . ur Beförderung
des Oartenbaues In den prenssischen Staaten .

8 bis lO Uhr ; Eintrittspreis 1 Rl . Dauerkarten 6 51 .

Schweizer�Garten
Am Königsthor . Am Frledricbshaln .

DM ' Jeden Sonntag : " WPB

Extra - Vorstellung u . Garten - Konzert .
» MW Im Saale : Vall . » ma

Anfang 4' ! , Uhr . Gntree 30 Ds»
An Wochentagen im Mai ist Garten und Saal zu Pnvatfesten zu ver -

Steife und weiche
Hüte v. 3 M . an »
in hochelegant . Aus -
stattung ;
3,80 - 3,35 M .

H. Böhm Weistendnrgerstr,73 , p.

8
ophastoffe

Melkeauch
in Rips , Damast . Crepe .
Phantasie . Gobelin und
Plüsch spottbillig !

Proben D- anko !
aäukaattaika in allen Qualitäten
HllUseiBsse zu Fabrikpreisen

EmilLefävrB, | Ä:

Köpenicker Gesellschaftshaus
Grttnauerstraste Nr . 31

empfiehlt seine Lokalitäten den Vereinen zu Versammlungen und Festlichkeiten .
<?. Velke .

Confiortlia Variete - Theater
Brunn enstr . 154 .

Grosse Theater - und
Spezialltäten - Vorstellnng .
« rostartiges April - Programm !

Renk Grand Attraktion .
Gebr . Eorre , Jnstrumentalist .
Neu ! Hertha Eorenzi ,

brillante Kostümsonbrette .

Knospe und Stengel .
Posse in 1 Akt.

Anfang Wochentags 7' / , Uhr .
Sonntags 6 Uhr .

Umtausch - Billets haben Giltigkeit .

Sur gefülligen Veuttzkung !
Hiermit die ergebene Anzeige , daß das

Rcctnitrant Sanssouci , Schmargendorf
in genau derselben Weise weiter geht , wie bisher , und stehen Saal
und Bereinszimmer jederzeit zur Verfügung .

Das Lokal mit schattigem Garten , angrenzendem Wald und großem
Spielplatz , eignet sich für Ausflüge vorzüglich , deshalb bittet um recht
regen Besuch Alft - ed Ralltz . I . V. : Emil Fähse .

Restaurant „ Sanssouci " , ÄcrifÄf '

Welt - Restaurant
Varlötö - nnd Spezialitäten -

Theater .
Dresdenerstrafte 97 .

Nord und Süd !
Liederspiel von Riebard Thiele .

Hauptrollen :
Kätbo Rionde . — Walter Krönlng .
Rudolf Schauss . — Uaz Röwer .

Otto Wendt .
Im vorderen Saal täglich :

KUnslier - Frei - Konzert .
Anfang : | Entree :

Wochent . 8 Uhr . Wochentags 20 Pf
Sonntags 6 Uhr . I SoimtagS 30 Pf .

Aebtung ! Achtung !
Künstliche Zähne von 3 M. a»,

Theilz . lvöchcntl . 1 M. , wird abgelwlt .
Zahnziehen , Zahnreinigen , Nervtüdlen
bei Besteflung »insonst .
ßliPlkbl Lanfitzerplatz 2, Elsasser -
UlltlvCl , str. 12, Steglitzerstr . 71 1.

Ittitslh. Pttter
Dessert - u. Malzkraftbier 1. Rang .
Brauerei Bnrghaltcr . Potsdam ,
gegr . 1736, bes. f. Blutarme , Brustkranke ,

Bleichs . , Wöchn ,
Rekonv . w. d. leicht
bekäuiuil . , nahrh .
kräftigste Bier . —
Jstblutbild . ,desh .
bess, Gcstchtsf . u.
Gcwichtszunahm .
überr . 14 Flasch .
drei , bO zehn M.
exkl. In Geb. ( V<,
V- , Vr°) z. Selbst -
abz. wesentl . bill .
Allein . Versandtst
f. Berlin u. Prov .

Porterkellerei
R t n g I e r ,
Berlin . Brun¬
nenstraste 153 .
NicküFlaschenznhl
—Qual , entscheid .

sollteNiemand
versäumen

bei Bedarf Brunueustr . HO
( neben dem Pferdebahn - Depot )
von Jlguatz 8ello zu beziehen :
Frisch . Maitrank , Vi Fl. inkl . 50 Pf . ;
alten Vordhäuser per Liter
50 Pf. , hochfeinen Stonsdorfcr
inkl . Orig . - Fl . ( V. Ltt . ) ä 80 Pf . .
Halb und Halb , feinste Likör¬
mischung , per Vi Champagner - Flasche
inkl . 90 Pf. , Ingwer - , Pfelfer -
münz - je. ff. l iköre Vi Literfl .
inkl . 1,10 M. , Va Literfl . inkl . 55 Ps .
Rirnbeer - und Klrsebsaft ,
rein und dick eingekocht , per Liter
1,10 M. , stlsseu Engarwein ,
Orig . - Fl . ( Va Liter ) von 90 Pf . alt ,
sowie sämmtl . Weine , Cognac ,
Rum etc . Spirituosen im Einzel¬
verkauf , auch eingemeffen nur zu
Engrospreisen . Billigste Be¬
zugsquelle . Bitte genau aus
\ o . HO , Brnnnenstr . Wo . HO
zu achten . _ [ 868S *

zu Bezügen ausreichend ,
in Phantafie .

Rips . Damast , Cröpe .
Gobelin . Moquette und
Plüsch . sowieSatteitasche «

spottbillig .

J , A d I e P |
1055C * Teppich - Hans .

Spandauerstr . 30 ,
Vis 4 vis dem Rathhause .

Jllustrirte Preislisten gratis u. franko .

reelleWaare , o. 2,75 M. ; Burschen
Anzüge i. allen Größen zu jedem ,
nur annehmbar . Preise . Herren -
Hosen , rein « Wolle , v. 3,50 M. an,
sowie einzelne Hosen . M. 8tein ,

Kastanien - Allee 54 . Part .

6. Ziehnng d. 4. Klasse 196 . K»l . Prent, . Lotterie .
Ziehun » »o»> 2» April l »07. Loriniltag ?.

Nur die Venitmc über 21 » Mark sind den belreffendti
Nummern i» Pnrenthese beigefügt.

( Ohne Bewähr. )
177 318 50 «4 SS «07 ö« 738 1 126 64 [ 5001

00, Ii
477 774
9

fsWldO 49 259 329 ( 500, 72 649 53 822 23 916 91 4063
13t 77 479 505 5231 36 547 88 651 74 718 891 911 84
« 216 74 860 432 789 828 80 VOSS ( 300, 57 107 416 19
68 743 91 833 43 937 44 [ 1500, 47 8012 [ 300, 303
650 717 869 » 014 181 98 261 78 96 481 559 694 [ 500,

' 37B [ 500 11262 340 447 557 753 99 859 94 960 69
11107 22 83 34 250 492 520 717 819 35 986 1 * 270 374
86 424 519 23 96 668 760 840 986 ISÜ06 268 318 58
444 61 78 658 82 ( 300, 776 1 4066 224 453 720 39 830
» 80 1 5164 281 [ 500, 682 778 942 10051 236 58 80 526
» 6 97 742 17021 [ 600, 90 220 75 634 840 1 8044 312
62 458 565 66 [ 1500, 624 831 [ 16001 1 » 12S 268 364 99
436 *»128�30 271 416 ( 3000, 608 16 823 915 » 1033
858 79 368 409 507 51 766 839 « » 285 36 309 49 76
425 536 664 705 28022 39 217 81 670 82 90 847 95
» 06 53 » 4123 [ 600] 267 323 24 460 87 606 12 700 907
43 69 75 ( 300, » 5180 88 [ 3000, 241 543 72 608 11 94
769 894 920 ( 800 , 22 » « 171 209 47 309 28 32 402
63 620 88 720 76 90 887 917 » 7083 129 230 408 60 81
611 ( 500, 616 97 840 62 947 » 8032 90 94 284 [ 300]
607 652 705 892 99 » » 096 507 76 787 810 961

80006 22 70 144 60 99 383 99 542 87 91 603 719 36
841 81047 108 13001 299 375 4,8 24 39 647 733 857
» » 070 252 305 499 692 88017 [ 3000] 150 61 89 417 32
620 622 720 93 95 84231 313 408 689 968 85176 98
293 328 453 647 747 80005 89 133 56 98 561 76 606
27 74 790 832 986 8 * 062 360 464 65 948 88011 168
84 93 497 599 702 86 763 [ 3000, 68 81 990 88000 163
1300) 324 88 430 41 [ 3000, 722 856

40026 III 233 41 337 60 416 30 630 56 655 [ 8000,
824 40 74 999 41008 26 251 500 819 79 926 4 » 221
305 589 98 653 ( 300, 868 72 48006 ( 1500, 52 207 ( 300,
411 517 30 678 784 801 63 990 44029 267 320 427 46
68 650 901 61 45152 75 200 426 602 789 ( 500, 885
40015 29 44 146 314 19 52 [ 5001 450 529 55 651 62 887
47126 268 366 [ 1500, 513 [ 300] 60 63 [ 500, 634 81 783
48208 90 [ 30001 317 61 422 99 516 96 605 26 76 82 951
40003 225 302 579 83 710 874 88 934 [ 1500, 4S

50139 44 [ 300, 235 115001 72 413 97 640 601 745
[300? 858 966 51054 [ 500, 73 156 [ 300, 63 220 86 612
11500 , 28 [ 500, 624 714 5 » 124 251 462 543 49 79 619
833 936 [ 15001 53200 19 609 ( 30001 701 819 935
81066 114 ' 85 [ 1500, 280 96 390 446 567 717 55114
65 394 425 94 682 940 60365 583 616 721 910 67073
103 22 308 13000) 29 418 700 842 901 68144 80 628
( 1500 , 42 90 96 717 30 46 82 885 [ 3000] 983 60075
89

OOM?933�639°9n987 01015 101 218 367 496 659
701 875 « » 063 87 203 44 337 39 62 67 581 729 38 978
« 3137 216 51 468 509 72 753 865 Nt 57 « 4002 88
?5S 70 577 [ 500, 623 [ 500, 66 940 05016 127 66 531
754 921 00020 61 106 381 440 M Ml 3 845 [ 1500, 909

flSOO? 92 382 ( 5001 *600 �6�735 BOO] 931 00040 347

TOOMOeVI TO572 221 30 72 365 487 66 686 71227
[ 300, 325 449 59 77 682 703 040 7 » 123 91 1500 » , 210
384 529 38 71 77 [ 1500 , 673 96 767 958 70 78125 59
Lg ? 84 482 822 86 74029 69 134 291 [ 1500 302 71 85
459 562 654 74 936 75147 270 331 512 710 82 804 65
70o59 74 312 [ 10 « 001 59 60 489 64 628 928 73 85
77049 68 90 101 278 324 67 466 98 723 48 [ 1500] 63
78010 28 38 244 [ 15 » 0 » ] 340 465 750 [ 300, 851 84
915 70138 240 57 567 628 7» 747 60 ( 1500) 926 48
63 7»0008 57 201 893 666 723 40 814 81138 85 268
875 [ 300] 426 94 [ 500, 506 680 77 895 981 [ 1500] 88124
252 310 86 427 [ 5000 J 505 767 845 931 8H001 144 94
232 496 512 20 38 57 769 80 986 84012 73 3/0 ( 3000)
455 629 50 762 69 85405 674 637 89 806 80004 39
« 3 100 96 295 504 85 797 926 59 87045 120 50 76
223 32 91 846 408 501 14 34 729 57 8KÜ07 143 65 371

[ 300] 84 595 80020 27 65 255 466 86 672 684 758 868
81 » « ÄeÄl 86 483 662 ( 3001 710 99 802 36 55
01107 10 12 38 45 53 338 419 612 37 48 69 63 729 861
924 65 » » 033 202 8 507 0301 1500 , 2o2 67 411 MO
687 15001 715 816 01021 152 228 69 351 440 14 535
657 935 » 5006 133 242 324 425 660 711 834 44 5 00 .
995 » « 000 289 481 90 566 69 07451 506 [ 1600] 612
777 970 » 8103 536 613 762 79 SS 00100 270 98 333
495 583 656 80 711 943 11500]

101131 200 305 16 420578 620 ( 1500,48 873 911 405111

[ 800] 424 [ 1500, 36 81 615 29 38 646 703 63 70 [ 3001
100106 229 ( 1500, 370 616 629 868 917 1 07016 83 303
736 52 910 57 1 08014 45 [ 1500, 78 232 366 423 71 533
766 81 940 67 100182 242 60 414 85 678 727 934

140179 215 324 457 713 111232 304 744 52 53 881
Sil 112066 608 736 öS 939 96 113137 51 235 509 18
58 613 47 760 68901 114210 322 52 90 420 115042 57
695 808 47 ( 30001 110034 306 73 485 524 649 895
H7116 228 94 322 50 488 [ 5000 , 566 717 84 118066
115 04 [ 1500, 94 98 209 [ 500) 26 89 301 ( 3000, 778 869
933 64 1 1 » 010 27 [ 3000, 98 247 379 646 [ 3000] 73 ( 300]

120112 ( 300) 85 423 604 85 71 724 885 121035 72
112 316 41 72 404 60 540 684 754 996 1 » » 280 484 526
[ 500] 88 1 * 1072 233 371 455 631 67 807 46 936 134085
274 307 434 628 92 885 1 25040 03 67 176 426 524 658
726 73 914 50 120022 199 269 461 94 536 78 77 891
913 187000 ( 6001 203 54 668 782 85 857 1S808Ü 172
364 531 [ 500, 71 617 810 965 180029 164 [ 300, 439
72 746

1 » 0350 96 406 42 547 74 762 856 1 81150 76 244
92 344 647 1 38185 416 529 93 611 815 931 99 1 83004
67 [ 300, 121 69 303 64 90 488 899 934 54 184016 77
397 438 [ 500, 538 760 870 912 42 1 35147 243 93 310
639 99 973 1 30033 199 204 17 364 995 ( 3000, 137169
280 319 [ 300, 523 614 39 718 [ 1500, 41 1500, 81 621 22
902 3 57 1 38050 149 78 257 369 468 617 [ 3000, 35 759 909
90 1 30167 545 629 712 856 93

14O075 162 233 818 485 745 853 1 41035 224 94
811 88 403 77 739 75 889 1500, 967 148022 134 209
78 373 85 531 62 844 922 36 1 43208 [ 15001 23 57 314
471 729 144016 18 20 74 189 378 98 837 62 1 45055
268 888 98 486 [ 500, 580 90 755 69 815 14S343 432
[ 300, 568 642 872 147070 394 I4S032 129 315 722 61
868 86 1 40103 479 747 57 77 845 907 63

150032 143 663 764 824 44 73 933 76 1 51070 210
698 779 816 55 68 158279 353 ( 1500, 452 542 1 53412
504 52 61 704 36 74 84 914 154048 137 75 218 74 59 »
[ 1600, 740 [ 300, 75 855 932 [ 155095 230 31 ' 326 50 52
442 576 613 864 1 50067 [ 8000] 75 170 482 615 73 604
747 69 816 932 157054 290 307 52 444 77 95 98 633
786 815 953 158009 84 156 227 59 88 377 410 28 526
82 13000, 707 10 858 937 80 [ 1500, 150010 [ 300, 182
( 6001 207 401 502 29 94 614 31 846 47 84

160046 108 17 234 437 86 975 1 « 1008 112 : 292
481 500 36 72 163044 89 101 61 242 366 78 444 602
36 670 732 956 163005 20 36 61 ( 3001 105 7 631 732 67
826 47 943 95 164107 248 93 396 408 97 628 62 628
87 702 82 984 105010 103 46 67 [ 15001 608 811 34 49
106087 144 88 297 337 43 434 666 [ 300, 94 617 78 919
167064 435 46 500 613 721 [ 3000, 73 831 921 82 98
168146 65 340 430 38 [ 3000, 638 664 708 31 861 160222
431 41 712 14 ( 5001 28 854

170309 17 424 507 36 48 743 905 76 17101 138
984 1 78077 133 312 24 37 688 [ 1600] 91 710 17 . 1024
119 231 1300, 76 352 1300) 73 557 621 806 »45 ISOOOJ
174283 486 625 37 61 719 1 75303 5 79 91 421 52 811
17605 50 293 614 759 947 71 177538 862 900 [ 15001
178055 260 354 404 29 31 549 648 90 714 876 170376
79 [ 500] 666 808 54

180274 79 348 70 410 64 525 633 818 181108 238
71 432 502 623 65 72 [ 300] 901 188044 68 252 473 698
99 830 960 1 88152 213 63 77 301 2 ( 500, 53 621 65 722
37 82 825 [ 500, 184217 424 629 692 853946 66
185038 154 410 13 579 732 814 58 961 ' 68 180018
95 244 573 ( 3000, 87 637 73 [ 3000, 710 807 941 187056
94 ( 500, 268 587 623 90 935 188127 235 656 58 728
848 9-14 1 80306 461 672

100012 169 222 92 388 40 419 531 35 667 705 2 »
838 97 987 89 101273 324 70 527 51 824 967 108005
137 43 218 76 338 84 499 532 46 64 608 92 880 89 903
[ 1500, 32 1 0: 1002 197 292 98 309 27 431 38 65 648 51
104163 356 766 97 902 40 105122 78 370 438 574 619
720 992 1 00014 188 211 <70 664 107510 628 797 89t
975 108032 33 210 68 317 86 [ 1500, 849 59 [ 3000, 923
67 1 00109 211 32 40 339 443 1800, 62 546 704 832 90

800056 164 401 9 585 604 32 966 » Ol 167 92 351
443 518 820 8 08047 76 95 149 274 312 15 [ 300, 714
823 85 2 03083 126 434 87 683 755 838 55 2 04327
28 65 423 558 80 2 05133 245 458 63 612 701 24 864
200001 807 20 618 » 07020 40 50 60 133 261 [ 300, 361
77 551 666 801 81 » 08105 8 246 71 458 687 834 * > 0007
45 105 295 393 614 28 690 96 837 949

810190 890 449 538 684 743 211062 268 895 430
71 511 606 ( 300, 723 967 [ 500, 2 12091 112 ( 30001 54 207
316 549 [ 500, 673 739 21 3015 80 285 [ 300] 332 92 463
543 73 610 734 885 214101 16 65 [ 500, 652 76 78 80
721 925 215234 317 SS ( 3000, 74 721 2 18223 57 370
518 38 616 714 804 44 2 1 7127 208 87 494 ( 1500) 524
742 70 837 949 218006 74 265 87 621 ( 300) 57 98 605
809 980 210059 261 407 [ 1500] 44 627 17 796 815 [ 1500]
41 918 27

280073 105 234 95 324 48 [ 30001 635 71 606 25
221 ) 72 230 94 338 487 509 636 71 80 723 » » 2006 294
390 686 891 970 83 » 23088 166 69 [ 500] 90 541 60 695
793 833 922 39 884053 268 038 730 81 823 91 927
» 86090 113 56 378

6. Ziehnng d. 4. Klasse 196 . Kgl. Prenss . Lotterie .
Ziehung vom 2». April IM?, Nachmittags .

Nur die Bewinne über 810 Marl sind den deueffende »
Nummern in Parenthese beigefügt.

( Ohne «ewähr . »
« 8 80 101 46 60 270 91 320 529 80 898 1196 236

MOO, 80 [ 5000 ] 342 47 64 81 [ 10 000 , 580 798 872
« 212 469 97 797 1500] 880 3150 ( 80 0 00 , 430 715 44 938
4197 223 450 523 699 850 918 55 81 5089 180 303 1500,
49 545 916 «075 136 224 59 373 74 [ 3000, 86 451 590
738 43 804 [ 3000, 29 50 7004 7 11 128 37 55 75 295
847 69 501 691 98 751 [ 6001 823 88 916 8002 341 483
759 829 42 941 0015 198 [ 500, 249 76 338 440 527 669
65 721 86 93 888 [ 3000,

10068 239 348 51 430 516 809 763 989 11018 52
358 737 47 [ 1500, 831 939 1 8045 12711500 , 83 ( 13 0 00
311 435 78 534 [ 1500, 111042 289 387 625 798 858 ( 300,
14026 49 90 103 327 439 [ 300, 64 796 828 [ 1600] 96 939
42 1 5092 186 512 681 910 39 [ 1500, 50 70 85 1 6021
184 223 29 31 315 19 21 53 67 521 92 746 933 59 [ 500,
J7131 69 206 356 [ 3000, 92 [ 3000] 993 18040 61 117
248 56 64 360 545 701 11 [ 3000, 50 93 956 10002 27
140 247 327 65 91 537 98 656 743 98 820

8O036 150 278 80 ( 15001 652 626 76 836 63 969
» 1038 68 70 241 532 821 28306 591 642 828 ( 1600, 909
66 80020 208 55 ( 3000, 82 361 419 ( 3000, 608 711 44
829 [ 300! 909 98 » 4067 114 282 435 663 [ 300, 717 922
35 52 85062 1300, 93 267 306 22 734 80369 576 82
674 75 702 68 27078 115 27 33 92 439 46 532 627 ( 300,
902 88011 [ 3000, 37 87 114 295 ( 3000, 344 65 459 89
627 98 [ 300] 604 80017 21 45 84 150 295 834 765 625
63 930

00030 142 208 65 86 336 98 404 77 613 ( 1600, 74
81007 17 128 93 94 219 78 346 70 412 587 684 745 814
62 88 » 8357 433 80 663 93 715 962 91 « 0008 193
£ 68 474 604 863 88 90 994 » 4238 433 702 915 35480
» BIOS 448 63 61 567 69 693 765 885 » 7022 151 230 78
( 1500 , 351 469 74 635 53 906 46 « 8298 395 [ 3000 , 535
8ul 30 69 903 [ 300, 30656 849

40139 [ 3001 55 311 608 706 31 93 99 886 41034
[ 1500 ] 52 76 223 82 303 83 36 421 67 [ 500] 706 52 80
851 997 48253 328 54 434 556 804 5 93 48031 500 22
79 99 15001 723 800 78 44016 [ 3000, 30 91 197 334 546
668 778 820 1300) 945 4 5274 337 452 66 673 779 [ 300,
942 52 40675 886 994 47194 293 465 791 814 ( 300) 994
48084 267 79 508 658 886 967 400,5 231 306 718

50047 123 271 308 63 458 93 539 42 633 . 41 773 97
981 51009 [ 300] 366 525 83 747 11500, 824 25 53010 159
226 311 404 21 591 95 ( 15 0001 725 98 881 53065 96
162 96 450 553 62 [ 500, 986 54188 368 86 515 611 750
[ 1500 , 830 [ 500] 89 56069 230 567 696 [ 500] 832 71 938
59 50116 311 79 426 42 [ 300] 525 ( 3000, 691 723 880
93 [ 8000, 962 57139 364 414 63 67 975 58176 219 55
68 408 ( 1500, 95 625 59 719 ( 1500, 84 977 50040 187
853 72 424 ( 300, 42 552 69 702 1,500 , 957 ( 300, 92

« 0051 400 ( 500, 82 700 6 908 62 Ol 091 141 [ 3000, 42
80 340 496 543 616 91 735 879 91, 12 42 « 8058 108
3,5 29 4. « 504 760 968 77 92 6: 4042 ( ,600 , 58 229 394
542 603 36 719 862 937 49 04051 123 400 22 39 55 65
637 707 964 « 5095 267 460 603 92 « 6366 583 615 68
704 12 44 812 935 75 « 7090 162 ( 500, 253 303 578
« 8021 53 196 200 81 572 614 835 967 85 « 0186 324
49 426 37 562 969 78

70086 133 251 422 523 27 48 630 788 43 848 951 60
71146 286 368 575 [ 3000] 618 786 914 78094 167 215
439 579 ( 5000 , 682 724 820 917 29 [ 600, 70003 162
207 55 448 767 74025 269 392 487 526 613 92 768 76
836 75144 426 636 70020 31 278 [ 300] 376 408 31 657
717 86 45 77089 125 267 386 95 428 605 739 78368
458 635 734 ( lOOOOl 822 28 70021 79 338 410 14 74
595 721 22 62 818 987

80048 168 434 601 801 82 81084 250 85 ( 300, 385
424 603 [ 3000, 744 [ 3000, 50 804 65 88075 , 22 [ 3000,39
71 97 479 533 78 622 79 » [ 3000, 945 80039 47 100 204
[ 1500 , 346 534 89 675 803 63 70 93 99 943 47 84021
78 138 71 697 ( 3000, 7LI 823 85019 82 99 150 204 413
578 ( 3000, 619 770 840 901 37 ( 3000, 80174 271 93 371
696 925 27 60 87200 80 95 335 465 643 [3000] 46 908
87 88182 650 [ 15 000 , 65 [ 300, 80056 167 81 340 618
704 28 869 941

0OO15 79 115 214 481 520 755 84 848 938 » 1168
358 488 516 37 89 728 975 » 8087 ( 5001 303 10 472 787
980 » 0198 385 450 65 68 534 43 66 621 26 29 62 756
831 [ 1500, 53 11500, 54 905 64 76 04069 13. 00, 221 463
526 670 748 843 93 97 996 « 5049 120 211 500 36 ( 500,
751 814 903 « 6006 203 817 61 424 697 799 810 60
» 7220 SO 410 » 8144 249 600 742 49 88 837 » 0010 395
455 636 789 934 45 53 56

100025 69 359 435 517 SIS 88 913 56 IO1043 145
437 616 18 780 ( 1500, 866 1. 13085 233 826 37 99 619
776 863 909 1 0016 » 229 352 623 11500) 55 88 927 ( 5001
67 104083 137 346 840 [ 500, 82 96 901 70 90 1 05015
84 510 789 [ 300] 94 9G6 106129 ( 300, 265 314 67 4. 1?
[ 500, 47 63 51 ? 718 879 944 107381 404 , 3 641 712
108051 81 146 361 76 626 2» 92 791 llStiv , 87 » 902 41
100210 14 369 508 722 41

110095 112 207 316 18 467 539 ( 500) 74 696 880 968
111019 63 353 464 566 695 897 938 41 118229 812 421
646 [ 500] 8, 97 110211 19 39 361 63 67 89 432 [ 3000 ]
40 560 65 825 29 H4179 414 513 35 54 617 64 115201
22 395 479 89 885 96 1300J H« 011 [ 15001 91 166 62
251 360 78 95 686 865 88 968 117206 25 436 [ 6001 586
638 44 69 94 814 6« 118003 31 99 183 229 61 430 67
619 853 926 110144 68 [ 1600] 476 603 64 [ 1600] 77 «
889 [ 1500, 9,6

180133 342 97 [ 300] 457 76 564 640 751 66 819 80
181140 ,3000 ] 52 60 92 788 188025 62 109 76 823 72 »
60 870 1 80082 157 212 303 549 609 37 92 827 1 8434 *
96 11500) 405 525 ( 500, 661 77 758 [ 500] 838 40 949 98
12510781203 394 452 626 88 718 810 ( 1500 ) 62H8 « 01 »
119 43 233 449 716 93 843 57 187094 118 302 24 50 «
87 96 1 88057 70 266 ( 300) 538 694 ( 1500) 733 18021 »
82 69 847 66 629 81 89 93 710 61 915

100451 705 871 929 46 1 01910 1S2094 216 556
677 708 70 952 86 1 30028 290 645 46 734 888 1 0401 ( 1
[ 5001 163 273 94 383 421 46 639 670 790 829 91 186029
( 300) 202 13 29 82 616 741 817 [ 8000] 18 « 488 568 906
137076 103 38 60 [ 500] 566 85 630 758 928 188317 406
624 989 1 300,6 224 356 400 916

14Ü016 42 123 278 79 ( 1500) 381 608 44 71 677 785
141173 79 285 317 400 40 59 [ 1500] 87 [ 600] 618 779
91 94 [ 3000] 871 980 148001 14 26 190 361 63 ( 30001
143113 813 62 907 58 144108 87 365 407 590 649 90 »
31 145063 94 154 56 381 96 517 [ 1500] 779 88 916 34
146018 33 51 91 185 385 91 432 ( 500, 54 708 70 846 49
941 147151 ( 1500) 92 [ 3000, 222 97 308 12 40 [ 500] 99
[ 1500, 92 98 830 37 148012 HO 12 60 256 74 99 376
500 91 639 ( 1500] 64 709 826 SO [ 300] 41 78 901 7 51 83
140858 86

150172 90 224 350 84 436 556 88 ( 1500) 669 9, 706
46 878 96 151007 35 211 14 66 325 52 59 478 515 609
731 59 65 852 ( 500, 15 » 090 152 595 792 98 158089
136 232 35 439 721 31 976 1 34037 219 59 404 82 [ 300]
536 888 153468 658 720 25 62 66 934 39 90 15612 /
304 99 465 541 617 [ 500, 7(18 12 98 864 157228 55 350
400 522 743 47 71 825 ( 1500, 42 62 922 1 68028 43 88
253 482 644 73 782 827 74 990 159047 67 120 73 252
60 [ 1500, 678 837

160200 328 613 33 740 1 01141 201 394 429 78 657
747 810 50 969 1 « 8268 331 439 ( 1500] 596 619 28 83t
100054 100 62 350 755 1 64024 32 148 52 383 423 595
814 ( 15 000 ] 926 32 ( 3001 165128 94 396 460 11500, 90
594 671 767 899 947 1 66100 23 334 407 14 614 79 96
726 818 913 107246 402 77 612 704 11 953 10S04 : : 326
612 724 75 84 812 160024 41 ( 1500) 180 28 47 353 66
648 66 75

170029 163 13001 328 401 18 27 590 1 7 1040 207
377 532 44 56 838 41 ( 15001 178110 220 69 584 84 633
770 852 59 960 65 170002 59 163 269 348 [ 3000, 49' . »
995 174153 73 278 439 518 672 83 794 815 998 [ 1500 ]
175073 175 237 ( 600) 340 93 475 526 ( 15001 618 726 73
176677 701 81 ( 300, 861 913 1 77203 422 [ 1600, 49 [ 500]
663 ( 500) 927 178247 99 309 [ 300, 52 67 510 17 31 500 )
817 44 170070 223 338 78 87 480 723 951

180429 [150(1] 528 613 44 737 868 1 81081 225 [ 300]
85 414 29 48 92 905 188056 121 23 207 20 350 406 600
50 752 865 99 1 80069 189 290 523 89 697 799 876
184007 53 ,61 70 326 81 504 52 619 29 780 830 84
185080 109 81 321 37 428 26 880 944 ( 500) 93 18609 »
289 352 407 65 662 86 97 821 38 910 17 187160 284
1300) 370 514 28 ( 1500, 50 899 973 188064 III 50 210
674 645 80 853 73 180049 97 329 79 527 70 916

180267 411 37 700 13 835 1 01038 154 811 54 83
614 51 757 813 1080 ( 19 209 54 569 679 766 820 954
100031 182 299 386 474 524 605 57 904 86 1 041 : 11
246 73 613 48 757 802 16 [ 500] 105014 305 511 80 90
768 811 100017 54 76 107 16 226 367 593 672 723 8S9
978 197071 279 89 303 434 43 1800, 810 1 081 10 17
66 279 94 363 92 422 99 630 70 93 100043 102 25 65
390 652 614 789 904 [ 300, 82 98

200021 258 72 349 514 885 201082 158 282 87 337
[ 1500, 44s 63 87 541 944 8 02065 90 ISO 86 211 54 606
828 8 00113 22 13000] 73 441 93 676 97 [ 300, 776 837
948 2 0 4084 13000, HO 24 268 96 [ 300, 340 407 865
205017 179 227 422 665 824 208099 235 95 354 90 408
48 [ 300] 615 718 874 934 66 2 07114 303 497 642 748

979 81
808030 55 218 363 774 * « » 162 [ 300, 575

2 1 0087 97 168 437 73 « 11034 ( 1500, 86 92 106 53267 370 1500, 684 740 949 53 [ 3000, 54 92 « 12299 41 »
85 91 661 668 723 37 820 [ 800, 923 35 48 21 0011 42
104 243 356 536 84 706 24 44 827 ( 3000) 903 54 73 74
214012 III 466 662 732 72 810 939 2 1 5102 405 545 67
607 . 22 812 40 940 » 10001 202 46 99 829 469 595 ( 3000 ]
648 792 849 54 8 17011 616 822 923 818001 48 67 152
230 74 [ 500, 304 37 47 66 ( 3000, 566 664 712 » 1 * 33
332 45 13000] 707 852 955 [ 3000, 98 [ 500,
. ' • " « ' Ol IJ , 231 55 314 20 509 93 628 75 87 705 37
817 54 923 90 « 2 1150 357 426 646 918 37 82206 . 3
158 807 24 440 76 52 . 60 88 881 OOö s 220014 647 56
84 757 8o2 [BI>0] 955 224093 l' O 26 60 392 425 47 671
821 933 [ 3000, 3o 22503 } 46 158 229 391 490 580 607

PeraMvMHer Nedatteur : Rodert Schmidt in Berlin , öür den Lnlergtentheil verantwortlich - Xh . Glocke in Berlin . Druck n » d Berlvg von Max Bading in Berlin .
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